Bank⸗Verein 69, 


Bierteljähriger Wönnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1 Sar. 
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Erpebdition: Herrenſtraße AR 29 
Außerdem übernehmen alle Pot » Anitalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Morgenblatt. 


Mittwoch den 


en 


Telegraphiſche Deveſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 14, Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Borſe ziemlich belebt, aber 
wenig feſt. London wird den Zinsfuß noch nicht herabſetzen. Die Nachrichten 
aus Marſeille lauten ungünſtig. 

Schluß⸗Courſe: Ct. Rente 66, 70. 44 pCt. Rente 92, —. Credit⸗ 
Mobilier⸗Aktien 722. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 
676. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 593. Franz⸗Joſeph 467. 3pCt. Spanier 

pCt. Spanier —. 
Berliner Börſe vom 15. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 50 Min.) Staatsſchuldſcheine 30%. Prämien⸗Anleihe 108½. Schleſ. 
Commandit⸗Antheile 97. Köln⸗Minden 143%. Alte 
Neue Freiburger 99. Oberſchleſiſche Litt. A. 13847. 

berſchleſiſche I itt. B. 129. Oberſchleſiſche Litt. C. 128. Wilhelms⸗Bahn 
42%. Rheiniſche Aktien 87%. . 81. Deſſauer Bank⸗Aktien 
36%. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 91. Oeſterr. National⸗Anleihe 77%. Wien 
2 Monate 92. Ludwigshafen⸗Berbach 1164,. Darmſtädter Zettelbank 81%. 

iedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 411. Oeſtetr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 175 . 

ppeln⸗Tarnowitzer 60 G. — Feſt, durchgehends animirt. { 

Berlin, 15. Dezember. Roggen gut behauptet. Dezember 37%, De: 

ber⸗Januar 37%, Frühjahr 39, Mai⸗Juni 1 — Spiritus höher. 

oo 7%, Dezember 17%, Dezember⸗Januar 17%, Januar⸗Februar 17%, 
Frühjahr 19, Mai⸗Juni 20, — Nüböl feſt. Dezember 12%, Früh⸗ 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 14. Dezember. Nachrichten aus Madrid zufolge wird 
die Auflöfung der Cortes nicht ſtattfinden. 

Aus Liſſabon wird gemeldet, daß die Epidemie faſt ganz erlo⸗ 
ſchen ſei. 

Trieſt, 14. Dezember. Der Telegraphendienſt von Malta nach 
Corfu wird nächſtens eröffnet; eine einfache Depeſche nach England 
wird 26 Schillinge 3 Pence koſten. 

Mailand, 13. Dezember. Der Chef des Großhandlungshau⸗ 
ſes Balabia und Befana, Gaetano Beſana, it geſtorben. Um der, 
aus der Stockung des Seidengeſchäftes entſpringenden ee 
fen, bat ſich der Gemeinderath von Como zur Gründung einer Ge⸗ 
ſellſchaft für Baumwollenfabrikation durch Subſkription von 150 Stück 
Aktien betheiligt. 1 


Breslau, 15. Dezember. [Zur Situation.] An politiſchen 
Neuigkeiten fehlt es heut faſt gänzlich, leider aber nicht an betrübenden 
aus der kommerziellen Welt. Vielmehr ſcheint der ganze Norden, nicht 
blos Deutſchlands, ſondern auch der ſtandinaviſchen Welt, dermaßen in 
die Kriſe hineingezogen zu ſein, daß nur die Energie, mit welcher der 
Kalamität entgegen getreten wird, Anlaß zu Hoffnungen giebt. 

Das engliſche Parlament hat ſich bis zum Februar vertagt, nicht 
ohne dem Kabinet zu einem Siege zu verhelfen, indem der Antrag des 
Schaßzkanzlers: ein Comite zur Prüfung der Wirkungen der Bankakte 
von 1844 und 1845 einzufegen — angenommen und das Amendement 
Disraeli's abgelehnt ward. 

In Paris dauern die Scheingefechte der Zeitungen und die Be⸗ 
mühungen des „Courriers de Paris“: Das Kaiſerthum mit der Frei: 
heit — theoretiſch zu verbinden, fort. Man zweifelt nicht mehr, daß 
Herr v. Girardin ſich mit dieſer Hypotheſe beſchäftigt, um ſeine Kan⸗ 
didatur für den Legislativ⸗Körper dadurch vorzubereiten. 

Aus Wien meldet man den Tod des berühmten Statiſtikers Herrn 
von Reden. 

Die dort erſcheinende „Lith. Corr.“ meldet als entſchiedene That⸗ 
ſache die auf Grundlage eines großherrlichen Firmans erfolgte Auflö- 
fung des moldau⸗wallachiſchen Divans, welche binnen Kurzem zur Aus: 
führung kommen ſoll. 5 

Es iſt dies unſtreitig eine der entſcheidendſten Kundgebungen, die ſeit 
dem Zuſammentreten des pariſer Kongreſſes in der Donaufürſtenthü⸗ 
mer⸗Frage ſtattgefunden hat; zumal, wie die angeführte Korreſpondenz 


iburger 113. 


Pariſer Feuilleton. 

(Schlechte Zeiten -und literariſche Diners. — Der ver: 
pönte Witz. — Roſſini's Patriotismus und kleine Münze. 
— Spekulanten aller Art.] So heiter der politiſche Himmel 
von Paris iſt, ſo umwölkt iſt der ſoziale Horizont — der finanziellen 
Kriſe wegen. Freundſchaften werden zerriſſen, der verweigerten Freund— 
ſchafts⸗ und Gefälligkeits⸗Accepte wegen, und Heirathen aufgeſchoben, 


bis — die Aktien wieder ſteigen. — Kein Wunder, daß die Ehemän⸗ 
ner immer ungalanter werden — gegen ihre Frauen nämlich — und 


jene verdrießlichen Annoncen und Circulaire ſich mehren, worin der Haus⸗ 
tyrann verbietet, ſeiner Frau Kredit zu bewilligen. 

„Lächerlich!“ ſagte übrigens eine Putzmacherin, als ihr ein ſolches 
Circulair in die Hand kam, — „möchten doch alle Ehemänner ihren 
Frauen den Kredit verſagen. Dieſe Ehemänner ſind ſtets die ſchlechte⸗ 
sten Zahler!“ 

Man ſieht alſo, wie ſchlecht wir ſpekuliren, wenn wir ökonomiſiren 
wollen. 8 > Zu 

Retten wir uns aus diefer täuſchenden Welt in die ſubſtantielle der 
Diners. Die literariſchen Diners ſind dieſen Winter an der Tages⸗ 
Ordnung; Diners, wozu ſich die Leute von Geiſt, welche zehn 
Francs und en bon mot an eine Mahlzeit wenden können, ver- 
einigen. ai 

Die letztere Vorausſetzung ift im Allgemeinen leichter zu effektuiren, 
als die erſtere; denn wer iſt dumm genug, um nicht gelegentlich ein⸗ 
mal auf einen guten Einfall zu kommen? was erklärt, daß vor nicht 
gar langer Zeit ſich hier eine Geſellſchaft gründete, für deren Mitglie⸗ 
der das Geſetz galt, kein geiſtreiches Wort zu ſagen. 

Und doch beſtand dieſe „Geſellſchaft der Thiere“, fo genannt, weil 
jedes Mitglied einen Thier⸗Namen erhielt, aus den witzigſten Leuten: 
Schriftſtellern, Schauspielern, Künſtlern u. ſ. w. 

Aber eben dieſe empfinden bisweilen das Bedürfniß — zu ſchlummern, 
wie der gute Homer, oder Fiſche, ſtatt Arien zu fangen, wie Roſſini. 

Indeß ift die Zeit des. Müßigganges wie des — Geizes für Roſ⸗ 


9. 
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nach glaubwürdigen Andeutungen verfichert, daß die verſchiedenen dabei 
intereſſirten Kabinete ihre Zuſtimmung zu dieſem Schritte mit einer 
anerkennungswürdigen Bereitwilligkeit gegeben haben, obſchon das Ka⸗ 
binet der Tuilerien, wie man von gewiſſer Seite behauptet, das letzte 
war, welches ſich dieſer Maßregel anſchloß. Unter dieſen veränderten 
umſtänden iſt es auch erklärlich, und bedarf keiner weit hergeholten 
Deutungen, wenn Lord Redeliffe und Herr v. Thouvenel endlich 
von ihrem ſeit längerer Zeit angeſuchten Urlaub Gebrauch machen und 
Konſtantinopel auf einige Zeit verlaſſen, es ſei denn, daß die Anweſen— 
heit dieſer Diplomaten in der türkiſchen Hauptſtadt nicht bald wieder 
erforderlich ſei, um an der Berathung über die künftige moldau⸗walla⸗ 
chiſche Organiſationsfrage Theil zu nehmen, mit welcher, wie von ge⸗ 
wiſſer Seite behauptet wird, die Pforte ſich nun beſchäftigen ſoll. 


Preußen. 

+ Berlin, 14. Dezember. Die Preſſe ſpricht ſehr viel von 
Veränderungen, die ſowohl in den höchſten Regionen als auch in den 
Verwaltungskreiſen und unter den Diplomaten ſtattfinden ſollen. Alle 
dieſe Angaben können als ein leeres Gerücht angeſehen werden. Was 
man über die Umwandlung der Stellvertretung Sr. königlichen 
Hoheit des Prinzen von Preußen in eine Regentſchaft oder Mit⸗ 
regentſchaft ſpricht, hat auch nicht den mindeſten Anhalt, denn in 
den Kreiſen, wo dieſe Frage zunächſt in Erwägung zu ziehen wäre, 
hat man ihrer noch nicht gedacht und nicht einmal gedenken können, 
da ſich noch nichts Beſtimmtes ſagen läßt, ob Se. Majeſtät der König 
nach der dreimonatlichen Stellvertretung Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
von Preußen vollſtändig hergeſtellt fein wird oder nicht. Eben nicht 
größeren Werth haben die Andeutungen, welche ſich auf einen Mi: 
niſterwechſ el und die Neubeſetzung von Geſandtſchaftspoſten beziehen. 
Es liegt auf der Hand, daß in dem gegenwärtigen Interimiſtikum 
weder Kabinets-Veränderungen noch Berufungen neuer diplomatiſcher 
Agenten vorgenommen werden. Das ſind Angelegenheiten, welche nur 
bei bleibenden Verhältniſſen zu erledigen ſind. 

Nach Mittheilungen, welche dem preußiſchen Gouvernement aus 
Wien zugegangen ſind, wird der Bau einer Eiſenbahn von Liebenau 
nach Thereſienſtadt zur Verbindung der pardubitz⸗zittauer und der prag⸗ 
dresdener Eiſenbahn⸗Linien in nächſter Zeit zur Ausführung kommen. 
Die projektirte Eiſenbahn wird für Schleſien von großer Wichtigkeit 
fein, da fie einen weſtlichen Weg durch Böhmen aufſchließt, der dem 
Verkehre Ober- und Mittel: Schleftens beſonders zweckdienlich werden 
dürfte. Auch giebt dieſelbe die Möglichkeit für die Herſtellung einer 
Eiſenbahn von Görlitz in der Richtung auf die Linie Pardubitz⸗Zittau. 
Denn man wird es natürlich finden, daß wenn man einen Schienen⸗ 
weg von Breslau nach der bezeichneten Linie eröffnet und von Freiburg 
eine Eiſenbahn in der Richtung auf die Linie Parbubig- Zittau baut, 
deren Rentabilität geſichert fein würde. Sie könnte aber zugleich fo 
gelegt werden, daß ſich auf preußiſchem Gebiete vortheilhaft eine Linie 
von Görlitz aus an dieſelbe anſchließt. Bekanntlich iſt der Plan, eine 
Eiſenbahn von Görlitz nach Böhmen hinein zu bauen, an dem zwiſchen 
Sachſen und Oeſterreich abgeſchloſſenen Vertrage geſcheitert, nach 
welchem innerhalb 25 Jahren eine Parallel⸗Linie zu der Eiſenbahn 
Löbau⸗Zittau nach Böhmen hinein nicht gebaut werden darf. Eine 
von Freiburg ausgehende Linie wäre keine Parallel⸗Eiſenbahn und den 
Anſchluß an dieſe von Görlitz aus auf preußiſchem Territorium könnte 
Sachſen nicht hindern. Mit der Herſtellung einer Eiſenbahn⸗Verbin⸗ 
dung von Görlitz nach Böhmen gewinnt man aber auch die Hoffnung, 
daß durch die Lauſitz eine Eiſenbahn gelegt werden wird, durch welche 
die ſchon lange angeſtrebte direkte Verbindung zwiſchen Berlin und 
Wien gewonnen ſein würde. 


ſini vorbei. Er fängt an verſchwenderiſch zu werden, nachdem, wie 
man ſagt, ſein Geiz ihn aus Italien vertrieben hat. 

Die Geſchichte wird folgendermaßen erzählt. — Als der Krieg ge: 
gen Oeſterreich ausgebrochen war, beeiferten ſich die Italiener, ihre 
Opfer auf dem Altare des Vaterlandes niederzulegen; nur Roſſini 
brachte nicht einmal eine patriotiſche Arie zum Opfer; als man aber 
heftiger in ihn drang, ſchickte er an das Kriegs-Komite eine kranke 
Stute, welche des anderen Tages ſtarb. Nach dieſer patriot ſchen An⸗ 
ſtrengung war aber ſeines Bleibens nicht länger in Bologna, vielmehr 
mußte er, um ſich der Anerkennung ſeiner Mitbürger zu entziehen, nach 
Florenz flüchten. 

Uebrigens hat Roſſini zur Strafe ſeiner Sünden einen Portier, 
welcher Muſiknarr iſt, und dieſer eine Tochter, welche es ſich, obwohl ſie 
keine Idee von Stimme befißt, in den Kopf geſetzt hat — auch eine 
Sängerin zu werden. Ein Fiakerkutſcher verrieth dem Portier, daß 
Roſſini ein Muſiker, ſogar Komponiſt ſei, und man kann ſich denken, 
welche Freude dieſer hierüber empfand, um ſeiner Titine willen, 
welche Sängerin werden will. 

Er faßte auch ſogleich die Gelegenheit beim Schopfe. Es kommt 
ein Packet aus Venedig an den Maeſtro, belaſtet mit 34 Sous Porto. 
Der Portier nimmt den Brief und überbringt ihn dem Komponiſten, 
welcher feine Börſe zieht und verdrießlich nach kleiner Münze ſucht. 

Nicht doch mein Herr, ruft der Vater Titinens, indem er ſich in 
eine akademiſche Stellung wirft — nicht nach Ihrem Gelde verlange 
ich. — Was wollt Ihr denn: fragte Roſſini, deſſen Züge ſich wie 
mit einem Zauberſchlage aufheitern. 

— Eine einzige kleine Arie für meine Titine. 8 

Roſſini giebt lieber Noten als kein Geld und Leferte die Arie. So 
oft nun ein unfrankirter Brief anlangt, ſpielt daſſelbe Stück, und Roſ⸗ 
fini, um ſich feines muſikaliſchen Portiers zu entäußern, will jetzt Titine 
zur komiſchen Oper bringen. 5 

Indem wir dieſer Spezies von Portier gedenken, weiſt man uns 
auf eine andere, noch unangenehmere derſelben Gattung. Man weiß, 


in welchem Maße dieſe Zweifüßler Feinde des Menſchengeſchlechts über: | 
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Berlin, 14. Dezember. Dem Kaufmann und Stadtälteſten 
Johann Gottfried Fiſcher zu Greiffenberg im Regierungs⸗Bezirk 
Liegnitz iſt der Charakter als Kommerzien⸗Rath allerhöchſt verliehen 


worden. 
Deut ſchlan d. 

Bremen. 
der Zinsbeſchränkungen hat bekanntlich auch in Bremen den Wunſch 
rege gemacht, die Wuchergeſetze ſuspendirt zu ſehen. Die Bürgerſchaft 
von Bremen hatte, wie man ſich erinnert, die Dringlichkeit des des⸗ 
fallſigen geſtellten Antrages abgelehnt, und denſelben einer Deputation 
zur Vorberathung überwieſen. Wie uns vom 12. d. geſchrieben wird, 
hat die Deputation einer einſtweiligen Aufhebung das Wort geredet, 
und in dieſem Sinn, ohne über das Prinzip ſelber vorgreifend ent⸗ 
ſcheiden zu wollen, einen Geſetzentwurf ausgearbeitet, der die Suspen⸗ 
ſion der vertragsmäßigen Zinsbeſchränkungen für die Dauer des gan⸗ 
zen nächſten Jahres ausſpricht. Der Geſetzentwurf lautet wie folgt: 

$ 1, Die geſetzmäßigen Beſchränkungen des vertragsmäßigen Zinsſatzes 
treten bis zum 31. Dezember 1858 außer Kraft. — § 2. Höhere Zinſen, als 
zu bedingen bisher geſtattet war, können für einen längeren Zeitraum, als bis 
31. Dezember 1859 — bei Strafe der Nichtigteit des auf einen längeren Zeit⸗ 
raum zugeſicherten Zinsſatzes, ſoweit er das geſetzliche Maß überichreitet — 
nicht verabredet werden. — § 3. Bei einer präferenzmäßigen Vertheilung kom⸗ 
men die das geſetzliche Maß überſchreitenden Zinſen erſt nach der Befriedigung 
aller Gläubiger der präferenzmäßig zu vertheilenden Maſſe, ſowohl hinſichtlich 
des Kapitals, als hinſichtlich der ihnen gebührenden, das geſetzliche Maß nicht 
überſchreitenden Zinſen ihrer Forderungen, zur Zahlung. 

Oeſterrei ch. 

+ Wien, 14. Dezember. [Freiherr von Reden z. Eine in 
wiſſenſchafilſcher Beziehung, nicht blos in Oeſterreich, ſondern in ganz 
Deutſchland bekannte Perſönlichkeit, der Statiſtiker Frhr. v. Reden, 
iſt vorgeſtern in Wien im 53. Jahre (an der Lungen⸗Entzündung) 
geſtorben. Als Autor einer großen Anzahl ſtatiſtiſcher Werke, insbe⸗ 
ſondere über Deutſchland und Oeſterreich und durch andere fleißige 
ſtatiſtiſche Sammelwerke hat Freiherr v. Reden ſich einen bedeutenden 
Namen erworben. Er war früher preußiſcher Miniſterialratb, und trat 
nach dem Jahre 1848 — nachdem er einen Sitz im frankfurter Par⸗ 
lamente eingenommen — aus dem preußischen Dienſte. Seit mehre⸗ 
ren Jahren in Wien anſäßig, betheiligte er ſich lebhaft an allen indu⸗ 
ſtriellen und handelspolitiſchen Fragen, und wurde namentlich vom Mi⸗ 
niſterium des Innern wiederholt zur Ausarbeitung wichtiger ſtatiſtiſcher 
Fragen verwendet. Im hohen Grade anregend und aufmunternd auf 
Andere, war er auch ſebr lieberal in Benutzung ſeiner wiſſenſchaftlichen 
Erfahrungen. Seine reiche Bibliothek und feine noch reicheren ſyſtematiſchen 
Sammlungen, die Frucht 25 jähr. Studiums, waren ein Gemeingut Aller, 
die ſeine Unterſtützung in Anſpruch nahmen. Sein Tod hat das leb⸗ 
hafteſte Bedauern an allen Orten bervorgerufen, wie dieß ſein Leichen⸗ 
begängniß zeigte, dem eine Reihe bervorragender Notabilitäten der 
Finanz: und Beamtenwelt beiwohnte. — Der öſterr. Reichs hiſtorio⸗ 
graph Friedrich v. Hurter veröffentlicht heute eine Darſtellung der 
Zuſtände der Katholiken im Orient, um den in der Konitituirung be⸗ 
griffenen: „Verein von der unbefleckten Empfängniß Mariä zur Un⸗ 
terſtuͤtzung der Katholiken im Orient“ näher zu motiviren. Wir ge⸗ 
denken auf dieſe intereſſante Darſtellung ausführlicher zurückzukommen. 
— Für die Verunglückten der Stadt Mainz wurden bis zum beutigen 
Tage in Wien bei dem Statthalterei-Präſidium mehr als 30,000 Fl. 
erlegt. — 

Wien, 14 Dezbr. Das Silberanlehen für Hamburg iſt von 
der öſterreichiſchen Nationalbank geſtern an den hamburgiſchen Miniſter⸗ 
Reſidenten, Dr. Heckſcher — ausgezahlt und die Silberſendung be⸗ 
reits geſtern an den Ort ihrer Beſtimmung expedirt worden, 
(S. Nr. 585 d. Z.) wo man dem Eintreffen dieſes Schatzes erwar⸗ 


haupt und der Hausmiether insbeſondere find; aber der Fortſchritt der 
Zeit bereichert fie. mit immer neuen Rechten. Man hoͤre. Ein Ita⸗ 
liener hat inmitten der Kapitale ein Weingeſchäft auf folgende Baſis 
gegründet. Der Portier feines Hauſes empfängt von ihm dreizehn 
Litres ordinären Weines, von welchen er nur zwölf zu bezahlen hat 
und das dreizehnte als Rabatt gilt. Dieſe dreizehn Litres ſetzt er an 
die Hausmiether ab, welche, wenn ihnen das Leben nicht zur Hoͤlle 
werden ſoll, wohl oder übel in den ſauren Wein ihr Bisquit tauchen 
müſſen. 

Iſt dieſes Weingeſchäft auf die Abhängigkeit der Hausmiether ba⸗ 
ſirt, o hört man von einer andern Spekulation, welche auf die Eitel⸗ 
keit der Köchinnen gegründet iſt. Der Spekulant hat folgendes Eirtu⸗ 
lar an die Beherrſcherinnen der Caſſcrols erlaſſen: „Meine Damen! 
Sie ſind nicht immer in der Lage, 25 bis 30 Francs für ihre Photo⸗ 
graphie auszugeben, und doch dürfen Sie die Welt nicht länger auf 
ein treues Abbild ihrer „dienenden Züge“ warten laſſen. 
mit alſo 24 Fr., in monatlichen Abſchlagszahlungen von 2 Fr. Ihres 
Gehalts und am Ende des erſten Halbjahrs wird Ihnen Ihre Photos 
graphie zugeſchickt we den.“ 

Die Mehrzahl unſerer Blauſchürzen unterſchreibt und ſieht voll Er⸗ 
wartung dem Ablauf des ſechſten Monats entgegen, an Welchem das 
Portrait ankommen ſoll, ohne daß ſie ſich deshalb zu derangiren ge⸗ 
habt hätten, ein Derangement, welches auch jener Marſeiller ſcheute, 
als er eines Tages zu unſerem berühmten Sabatier kommt und ſagt: 
Mein Herr! Ich möchte mich photographiren laſſen, da ich aber Eile 
habe, übergebe ich Ihnen meinen Paß. Da derſ lbe ein getreues Sig: 
nalement enthält, werden Sie mich nicht weiter nöthig haben. 


Eine Eiſenbahnfahrt n urg nach Moskau. 
Schluß. 


Die Morgenſonne weckte uns. Die Scene hatte ſich bedeutend 
verändert. Geſtern waren wir nur durch ebenes Land gefahren, Wal⸗ 
der, Wieſen, Sümpfe batten ſich zu beiden Seiten ausgedebat, roth 
blübende, ſchlanke Epilobien gürteten den Weg und verkündeten, daß 


Die Maßregel der preußiſchen Regierung in Betreff. 


— 


Geben Sie 


— 


Hings: und hoffnungsvoll entgegenfieht. Schon die Nachricht vom 

Anlehensabſchluß hat in Hamburg eine gute Wirkung gehabt; es wurde 

beſchloſſen, eine Deputation nach Wien zu ſenden, um 

Sr. apoſtoliſchen Majeſtät Namens der Stadt Hamburg 

für die Anleihe-Bewilligung zu danken. a N 
Die öͤſterreichiſche Kreditanſtalt ſoll dem Annehmen nach beſchloſ⸗ 

fen haben, die d en Zinſen mit 5 Prozent vom 15. 5 
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— 2 ſeiner, gleichfalls erkrankten Kinder zurückgehalten wird. Getücht⸗ 
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Frankreich ch er 
weiſe ſpricht man auch von demnächſtiger Rückkehr der Generäle Chan⸗ 
garnier und Bedeau. — Zwei bekannte Schriftſteller, Lefebre⸗Deu⸗ 
mier, Bibliothekar der Tuilerien, und der Kritiker Caſtil⸗Blaze, 
ſind geſtern geſtorben. Lefevre⸗Deumier war einer der erſten, die mit 
Victor Hugo, A. Soumet, A. de Vigny, Ste. Beuve und Anderen die 
Fahne der Romantik 11125 Derſelbe veröffentlichte eine Reihe Ro⸗ 
mane und mehrere Bände Gedichte. Sein letztes Werk war eine Reihe 
Gedichte unter dem Titel: „Le Couvrefeu“. Der Verſtorbene war 
ein eifriger Bonapartiſt und ſtand beim Kaiſer in hohem Anſehen. Er 
hinterläßt zwei Söhne und eine Wittwe, die unter den franzöſiſchen 
Bildhauern einen rühmlichen Platz einnimmt. Caſtil-Blaze ſchrieb mei⸗ 
ſtens über Muſik. Er war lange Zeit Mitarbeiter der „Debats“ und 
der „Revue des deux Mondes“. 

Großbritannien. 

London, 9. Dezember. [Bank⸗Schwindeleien.] Die 
City of Glasgow-Bank wird wieder aufkommen; es hat ſich an 
ihrem Grundkapital nur ein Defekt von 77,000 Pf. St. ergeben. 
Dagegen kommen über die „ſchoͤne Scene“, welche die Kaufmanns: 
fürſten von Glasgow mit der Weftern Bank of Scotland aufführten, 
immer neue Couliſſengeheimniſſe an den Tag. Die Depoſita aus der 
Stadt Glasgow betragen nicht ganz eine Million, gemacht von 1653 
Kunden, aus den Provinzen 43 Millionen, gemacht von 40,790 
Kunden, die Glasgower haben alſo, ſobald die Sache bedenklich wurde, 
den größten Theil ihrer re herausgezogen — was ſehr weile 
— und ſich dann hingeſtellt, der Bank ein Vertrauensvotum gegeben und 
alle Welt aufgefordert, ja die Einlagen ſtehen zu laſſen — was mehr als 
weiſe. Es findet ſich aber ferner, daß die Vorſchüſſe an feſte Kunden 
der Bank betragen in Glasgow 23 Millionen, wovon nur 856,000 
Pfd. St. als ſicher zu betrachten, in den Provinzen nur 1 Million, 
faſt alles ſicher. Dabei iſt noch nicht einmal über die Vorſchüſſe auf 
Wechſel der Ausweis dargelegt. Die Bank war alſo ein Inſtitut, 
um das Geld der Provinzen nach Glasgow zu ziehen und in faule 
Spekulationen zu ſtecken. Es bleibt natürlich noch viel zu erfahren, 
denn die Direktoren und Geſchäftsführer gaben das Geld weder umſonſt 
weg, noch allein in der Abſicht, den Aktionären eine hohe Dividende 
zu verſchaffen. Aber wir werden wenig davon erfahren, ſo ſehr auch 
die eine Seele der „Times“, welche die Cityartikel ſchreibt, über weich: 
liche Nachſicht und unerklärliche Gleichgiltigkeit eifern mag. — Der 
Schatztanzler beſtritt geſtern, daß Manöver gemacht worden wären, 
die Bank zur Ueberſchreitung der Akte zu zwingen, obgleich dieſe Ma⸗ 
növer in der City notoriſch find. Von der Liverpool⸗Borugh⸗ 
Bank, die den erſten Anſtoß zum Mißtrauen gab, und ihrem Schwin⸗ 
delgeſchäft ift es ganz fill. Einige Sühnböcke müſſen für das Ganze 
herhalten, die Direktoren der Royal Britiſh⸗Bank und vielleicht 
Mr. Stephens, der Geſchäftsführer der London⸗and⸗Eaſtern⸗Banking⸗ 
Korporation. Der in der Britiſh⸗Bank ziemlich komplizirte Plünde⸗ 
rungs mechanismus war in der „Korporation“ auf eine ſchöne Weiſe 
vereinfacht. Direktor war der Obriſt Waugh, der jetzt in Andalufien 
ſich aufhält. Ich habe im Sommer einige Auszüge aus der Putz⸗ 
macherrechnung ſeiner Gattin mitgetheilt. Der Geſchäftsführer Mr. 
Stephens, im Jahre 1850 als Kompagniechirurg aus Indien zurück⸗ 
gekehrt und bis vor Kurzem in einer ſchönen Villa in Twickenham 
an der Themſe wohnhaft, hat neuerlich ſein Domizil nach Schottland 
verlegt, um die bequemeren Beſtimmungen der ſchottiſchen Bankerott⸗ 
geſetze zu genießen, auch wohl, um ein weniger theilnehmendes Publi⸗ 
tum zu den Verhandlungen zu haben. Aber die Berichte werden in 
londoner Blättern reproduzirt. Neben feiner Stellung als Geſchäfts⸗ 
führer der Bank war Mr. Stepbens Geſellſchafter eines Holzgeſchäftes, 
Firma Lett, eines Möbelgeſchäftes, Firma Minter u. Co., Beide außer 
ihm nur noch aus einem Mr. Black beſtehend, ferner einer Ziegelfabrik, 
Firma Brankſea Clay Company, deren anderer Geſellſchafter der Oberſt 
Waugh, und auf Vorhalten erinnerte er ſich auch noch einer Uhr⸗ 
macherei, Firma Barwiiſe u. Co., deren Eigenthümer er und ein ande: 
rer Direktor der Bank waren. Mr. Black war außerdem Socius einer 
unbeſtimmten Anzahl von Firmen. Der Geſchäftsgang war nun ein⸗ 
ſach der, daß J. B. die Herren Minter u. Co. Anleihen oder Diekon⸗ 
rungen bei der Bank nachſuchten und von Mr. Stephens bewilligt 
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große Torflager unter der Raſendecke ruhten; an einer Stelle hatten 
ſogar die Funken des Dampfwagens die zu Tage liegenden Torſmaſſen 
entzündet und fie brannten, wie uns der Kondukteur geſagt hatte, ſchon 
ſeit Wochen. Jetzt fuhren wir durch ein hügeliges Land, die Aus⸗ 
käufer des Waldaigebirges, und vielgelichtete Wälder wechſelten mit be: 
bauten Feldern, auf denen die Ernte reifte. Auf der Station Oko⸗ 
towo, wo wir gegen 7 Uhr ankamen, machten die Bauern ihre Mor: 
gentollette. Ein Bach bot ibnen friſches Waſſer zum Waſchen, zum 
Abtrocknen benutzte man das Hemd, das an der Sonne bald wieder 
ttocknen konnte, den Dienſt des Kammes verſah die naſſe Hand. Rück⸗ 
ſichten nahm man nicht und ohne Weiteres ward das Feld neben dem 
Bache kräftig gedüngt. . 
In Waldai, der erſten Stadt, die wir berührten, ward gefrühſtückt. 
Zwar liegt dle Station in einiger Entfernung von der Stadt, halle 
aber doch mit ihren Kaufbuden ein beſſeres Anſehen. Hier werben die 
berühmten Schlitten⸗ und Pferdeglocken verfertigt, die auf Rußlands 
Wegen den Fremden langweilen, bier aber auch — eine Art Pfeffer⸗ 
kuchen gebacken (Waldaiski Prännidi), welche jeder Reiſende als Gaft- 
geſchenk mitzunehmen pflegt. Ein vierediger, hellgelber mit Eitronat 
gewürzter Kuchen, in eine Form gepreßt, die unleſerliche ſlaviſche In⸗ 
ſchriften enthält, findet dieſes Gebäck bei allen Ständen Liebhaber und 
unſere Bauern wandten ebenfalls einige mübfam gewonnene Kopeken 
daran, um für Weib und Kind etwas von der Reiſe mitzubringen. 
Während an den größeren Buden um die Kuchen gefeilſcht wurde 
— denn feſte Preiſe hat nichts in Rußland, weder die theure Juſſiz 
noch das billige Brot — trugen offene Tiſche Schnaps, Wurſt, Gier 
u. ſ. w. an. Weibet mit Eimern, einen blechernen Becher in der 
Hand, ſchrieen: „friſche Milch“ aus, Kinder hatten Erdbeeren und 
Himbeeren jum Verkaufe und traten fie; je mehr es zur Abreiſe diängte, 
zu um fo billigeren Preifen ab. Wir fanden in einer Bude ein Büf⸗ 
fet, das etwas reichhaltiger und ſauberer garnitt war als die Tiſche 
draußen; unſer Taufpater erquickte ſich hier zum erſtenmale feit langer 
Zeit an echtem moskauer Bier, wovon freilich die Flaſche, die kaum 
zwei Glas enthielt, 30 Kop. S. — 10 Sgr. koſtete. 
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Pf. St. auf ein Grundſtück, das 14,000 Pf. St. werth. 


der Haupiſtadt überſiedeln, um vor der Vermählung der Prinzeß Reval, 
die jetzt auf den 25. anberaumt iſt, eine Reihe glänzender Hoffeſte zu 
geben, zu denen gegen 30 königliche Gäſte geladen ſein ſollen. Dieſe 
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erhielten. Gleichzeitig lieh der Oberſt Waugh von der Bank 250,000 
Es läßt 
ſich begreifen, daß durch dieſe Operationen das Kapital der Bank 
binnen wenigen e war. Die Aktionäre beſitzen dagegen 
eine ſchätzbare Handſchriftenſammlung der Herren Lett Minter u. 
Comp., Barwiſe u. Co.; und Waugh. Während Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaften im Allgemeinen eine beſchränkte Haftbarkeit der Aktionäre 
geſtattet iſt, erhalten Aktienbanken ihr Privilegium nur er der 
Bedingung, daß die Aktionäre mit ihrem ganzen Vermögen ein = 
Praktiſch ſoll ſich aber ergeben haben, wie Sir Headlam geſtern der 
Unterhauſe auseinanderſetzte, daß dieſe Beſtimmung den Schwindel be- 
günſtigt, den ſie verhindern ſoll. Die Geſchäftsführer, mit dem ganzen 
Kredit der Aktionäre hinter ſich, finden und benutzen einen Kredit, der 
außer allem Verhältniß zu dem Kapital der Bank ſteht. (N. 3.) 

London, 12. Dez. Im Overbauſe, welches beute um 3 Uhr 
zuſammentrat, wurde blos angezeigt, daß die Indemnitätsbill ſanklio⸗ 
nirt iſt, worauf ſich die Lords über Weihnachten und Jauuar ver⸗ 
tagten. 

: Im Unterhauſe fanden ſich außer den Sprechern nur wenige Mit 
glieder ein, und die Vertagung erfolgte ohne weiteres, da fein rofl 
zu Verhandlungen vorlag. 

Die Königin wird wahrſcheinlich Mitte Januar von Windſor nach 


werden theils im Buckingham ⸗Palaſte, theils in zwei oder drei ve 
größten londoner Hotels untergebracht werden, die bereits von J. M. 
zum Empfang ihrer erlauchten Gäſte gemiethet fein ſollen. 
a (Mancheſter Guardian.) 
Der franzöſiſche Geſandte iſt von feinem Beſuche bei Baron Meveı 
v. Rothſchild, und der holländiſche Geſandte vom Lande in London 
eingetroffen. a 
Zur Fortbewegung des „Leoiathan“ iſt geſtern kein weiterer Ver: 
ſuch gemacht worden. 
Von den Parlamentsmitgliedern haben heute ſchon viele die Haupt⸗ 
ſtadt verlaſſen. — Von Carlyßles bereits angekündigtem Werke über 
Friedrich den Großen ſoll gleichzeitig mit der engliſchen Ausgabe cine 
von Dr. Neuberger veranſtaltete deutſche Ueberſetzung erſcheinen. — 
Berthold Auerbach's Volkskalender erſchemt in prachtvoller Ausſtattung 
mit den Original⸗Holzſchnitten von Richter und Ramberg bei Samp⸗ 
fon Low Son und Comp. in engliſcher Ueberſctzung. — Voß Brei: 
tag's „Soll und Haben‘; hat eine einzige bieſige Leihbibliothek (Mudie) 
500 Exemplare angekauft (die engliſche Uebetſetzung). 


London, 12. Dezember. In ihrem Cityartifel von geſtern Abend ſchreibt 
die „Times“: „Obgleich einige Tage vergangen waren, ohne daß man etwa 
von neuen bedeütenden Falliſſements hörte, jo färchtete man doch, daß noch 
mehrere bevorſtänden, und dieſe Erwartung ift nicht getäuſcht worden, indem 
heute ein halbes Duzend zum Theil nicht unwichtiger Falliſſements zur Anzeige 
gebracht worden iſt. Das anſehnlichſte Haus in der Liſte iſt die ale und ge⸗ 
ehrte Firma Heine, Semon u, Co, welche große Geſchafte mit Norddeutſch⸗ 
land, der Moldau u. f. w. machte. Die Paſſiva belaufen ſich, wie man glaubt, 
auf ungefähr 700,000 Pfd. Doch hegt die Firma dem Vernehmen nach das jejte 
Vertrauen, allen ihren Verbindlichkeiten ſchließlich vollſtändig nachkommen zu kön⸗ 
nen. Sie hat noch immer verfügbare Aktiva zu einem bedeutenden Betrage in 

nden. Allein inmitten der durch die zahlloſen Geſchäftseinſtellungen auf dem 

seitland verurſachten Ungewißheit hielt man eine ſofortige Zahlungseinſtellung 
im allgemeinen Intereſſe der Kreditoren für rathſam. Die Firma Weinholt, 
Wehner u. Co., ein mit Oſtindien und Auſtralien in Verbindung ſtehendes 
deutſches Haus, hat gleichfalls die Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva belaufen 
ſich auf 250,000 — 300,000 Pfd., und die Ausſichten auf Liquidation erſcheinen 
zweifelhaft. Bei Beginn des Jabres hatte die Firma einen bedeutenden Ueber⸗ 
ſchuß Auch das Haus T. H. Elmenhorſt u. Comp, eine hauptſächlich mit 
dem Norden Europas in Verbindung ſtehende deutſche Firma iſt gefallen. 
Sie hat ſtets eine gute Stellung eingenommen, und man hofft, daß die Verle⸗ 
genheiten nur vorübergehend ſein werden. Das Haus hat Papiere ande⸗ 
rer fallirter Häuſer in Händen, und die unmittelbare Urſache ſeiner Verlegen⸗ 
heit beſtand in dem Falliſſement des Hauſes Albert Pelly und Comp. Ueber 
den Geſammtbetrag der Paſſiva verlautet nichts. Ferner hat die alte und ge⸗ 
ehrte ſpaniſche Firma Montoya, Saenz und Comp. fallirt. Man glaubt, 
daß ihre Schulden nur ſehr klein ſind. Zunächſt nach der Liſte kommt die Wor⸗ 
ceſter Bank of Farley, Lavender und Comp. Man glaubt, daß die Paſſiva 
ſehr unbedeutend ſind. Dieſe Bank ward vor mehr als ſechzig Jahren gegrün⸗ 
det und befand ſich ſchon ſeit einiger Zeit in einem herabgekonimenen Zuſtande. 
Sie erfreute ih einer privilegirten Cirtulation von 15,463 L.; allein der Be⸗ 
trag der gegenwärtig ausstehenden Noten ſoll ſich auf nur 4000 L. belaufen. 
Den Schluß endlich bildet das Haus T. G. Ward K 0 Tisdall und Ward) 
von Weit Smiethfield. Herr Ward figurirt auf der Liſte der londoner Ban⸗ 
quiers; doch beitand ſein Hauptgeſchäft darin, daß er den Makler bei Viehver⸗ 
käufen machte. Wie hoch ſich die Paſſiva belaufen, wird nicht gejagt. Im 
Gegenſatz zu dieſen Unfällen find zwei große Etabliſſements im Stande gewe⸗ 
ſen, der Bant von England Berichte einzuliefern und Sicherheiten zu bieten, 
durch welche dieſe ſich veranlaßt gefühlt hat, ihnen ihre fung, zukom⸗ 
men zu laſſen. Wie man hört, far die Vant dem Haufe Robert Smith und 
Compagnie von Mancheſter, einer Firma, welche ſehr große Geſchafte in 
Seide macht, und hinſichtlich deren man ſeit einigen Tagen Beſorgniſſe 
hegte, in einer Weiſe unter die Arme Ke daß es als 1 be⸗ 
trachtet werden kann, und auch auf ein Vorſchuß⸗Geſuch des Bank⸗Vereins von 
Wolverhampton und Staffordſhire, der am 17. November mit auf etwa 
1,000,000 Pf. St. geſchätzten Paſſivis ſeine Zahlungen einſtellte, iſt ſie einge⸗ 


Der Tag war drückend heiß geworden. Kein Wölkchen zeigte ſich 
am Himmel. Hinter Maldai begann die gleichſö migſte Etene von 
Neuem, die nur in der Näbe von Früßchen und Bächen durch gewelltes 
Terrain unterbıeden wurde. Das Auge ſuchte rechis und links ver: 
heblich nach größeren Anfirdelungen, von Zeit zu Zen zeigte ſich ein 
kleines Dörſchen, von bebauten Feldern umgeben, felten ragte ein Kirch⸗ 
ihurm bervor; fo ging es bis nach Wyſchn⸗Woloſſchok, wo zu Mit 
tag gegeſſen wurde. Hier verließ uns der eiſte größere Baueintrupp. 
Mit Jubeln und Jauch zen zogen fie davon; die Hate flogen in die 
Luft und wurden mit den Stöcken aufgefangen, Li der wurden ang * 
ſtimmt zum Abſchiedsgruße von der E fenbabn. Einer pflegt nach 
emer bekannten Melodie einen improviſirten Vers vorzufingen, den vie 
andern im Chor wiederholen. Der Vers hat nicht immer ſtrenge 
Form, genug, wenn er zur Situation paßt. So auch bier. Wir 
höiten die Worte Eiſenbahn, Moskau duichklingen und man fahren 
auch unſer zu gedenken, denn es war von „vier Deutigen” die Reie. 
Die Melodie verklang in der Ferne, während wir in einer offenen Bude 
etwas zu eſſen ſuchten. Je mehr wir nach dem Süden rückten, deſto 
mehr fleigerte ſich die Levensmittelmenge auf den Stationen. Die 
Preiſe find niedriger und die umwohnenden Bauern find froh, ihre 
Piovutte abſetzen zu können. Hier wurden für die Bauern warme, 
in Oel oder Schmalz geſottene Kuchen verkauft, die fo ſchwer verdau: 
lich zu fein schienen, daß auf fie das Sprüchwort angewendet werden 
mußte, „was dem Ruſſen gefund iſt, iſt dem Deutſchen tödtlich.“ Große, 
ſteinharte Würſte, die in ganz Rußland als „Moskauiſche“ verkauft 
werden, fanden ebenfalls Liebhaber, mehr noch die „garätschi Kal- 
bassi“, die „heißen Würſte“, die in Toͤpfen über Koblenbecken kochten. 
Trotz der unerträglichen Hitze ſchien der Humor der Leute geſteigert zu 
fein, das Bewußtſein, der Heimath immer näher zu rücken, erhöhte 
ihre Stimmung. N 

Es war Abend, als wir Twer erreichten, die einzige große Sta: 
tion, auf der wir längere Zeit anhielten. Die Stadt liegt in einiger 
Entfernung von der Siation; lange Schornſſeine verkündeten ihre Fa⸗ 
brikthätigkeit. Wir nahmen den Thee im Reſtaurationsſaale ein, der 
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[Parlaments⸗Verhandlungen vom 11. Dezember.] Oberhaus⸗ 
Sitzung. Als Antwort auf eine Frage des Earl von Shaftesbury erklärt 
Lord Clarendon, zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und einer gewiſſen 
irma ſei ein Kontrakt zur Beförderung von Negern nach den bein 
Kolonien geſchloſſen worden unter der Bedingung, daß es ſich dabei um eine 
wirkliche freie Auswanderung handle. erimen 
tand vor 16 Jahren verſucht worden, Er engliſche Regie⸗ 
rung verhehle ſich die Gefahren eines tn und habe 
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freilich in größeſter Verwirrung war, denn für die bevorſtebende Reife 
der kaiſeilichen Familie zur Krönung ſollte alles neu dekoritt werden. 
In allen Bauten der moskauer Eiſenbahn heriſcht Einfö migkeit. Alle 
Stationen erſter Klaſſe haben ein einſtöckiges, ovales Gebäude, ringsum 
mit einem breiten Person umgeben, den ein Vordach auf gaßeiſernen 


Säulen ſchützt. Die Mine des Gebäudes nimmt ein großer Saal 
ein, in welchem ebenſowoyl die Billete verkauft und die Poſt expedirt 
werden, als auch gifprüt wird. An das jüdliche Ende des Saales 
grenzen die Küche, die kleine Wobnung des Reſtaurateurs und des 
Kalirerd. Am nördlichen Ende führt ein Korridor, an deſſen beiden 
Seiten Toilettenzimmer für Reiſende ſind, zu den kaiſerlichen Gemächern, 
deren erſtes, der kalſerliche Speiſeſaal, gewöhnlich dem Publikum geöff: 
net iſt. Nur die letzten Zimmer bleiben bis auf feltene Ausnahmen 
sen Reiſenden verſchlͤſſen. Die Züge von Petersbulg halten auf der 
Weſiſeite, die von Moskau auf der Oſtſette der Station. Hübſche 
Gartenanlagen in Form von Dreiecken grenzen in Nord und Süd an 
den Perron. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der Zutritt in den Saal der Menge 
verſagt blieb. Sie fund auf dem Perron die Tiſche gedeckt und ger 
noß dort ihren Thee mit Kulatihi, die diesmal nicht als moskauiſche 
angeprieſen wurden, ſondern als twerſche einen chenfo guten Ruf 
halten. Hier nahm die deutſche Familie von uns Abſchied unter 
Thränen. Sie hatte lange nicht ſo nach Herzensluſt ſich ausklagen 
tönnen wie am heuligen Tage, und fie fühle fi innig mit uns bes 
freundet, weil wir ıherfnehmend ihren Erzählungen zugeht, 

Von den Bauera blieb ein großer Theil in Twer, aber andere 
kamen hinzu, um nach Moskau auf Arbeit zu gehen. Die Vorderei⸗ 
tungen zur Krönung verlangten viele Hände und vorzugsweise ges 
ſchickte Zimmerer, woran das twerſche Gouvernement reich if. Auch 
unſer Waggon erhielt neue Gäſte, denn für den Perſonen zug, der in 
der Nacht nach Moskau durchgehen ſollte, war nicht immer auf Platz 
zu rechnen. Keiner der Mitfahrenden ſchien über die Unordnung im 
Waggon verwundert zu ſein; man ſchien vorauszuſetzen, daß der Gü⸗ 
terzug ſtiefmütteclich behandelt werden mülſſe. 


— = Me 


Rußland. 

[Der Mord Fürſt Gagarins. — Begräbniß und Kriegs: 
Gericht.] Die tifliſer Zeitung „Kawkas“ enthält zwei Tagesbefehle 
des Statthalters im Kaukaſus, vom 23. und 30. Oktober (4. und 11. 
November). In dem erſtern wird den Truppen angezeigt, daß einer 
der Häuptlinge der Swanetia lein Theil Mingreliens) der Garde⸗ 
Rittmeiſter Fürft Konſtantin Dadeſchkalian unter Kriegsgericht geitellt 
ſei, zur Urtheilfällung binnen 24 Stunden wegen ſchwerer dem Gene⸗ 
ral⸗ Gouverneur von Kutais, General⸗Lieutenant Fürſten Gagarin bei⸗ 

tachten Wunden und wegen gleichzeitiger Tödtung des Titularraths 

iin und des Fähnrichs Ardiſchwil. In dem zweiten Tagesbefehl wird 

mitgetheilt, daß der genannte Fürſt Dadeſchkalian der genannten be⸗ 
zichtigten Verbrechen ſo wie der Verwundung des Kochs des Fuͤrſten 
Gagarin, mit Namen Klirow, ſchuldig befunden worden, deshalb zum 
Tode verurtheilt und in der Stadt Kutais unter Beobachtung der ge⸗ 
jeglichen Vorſchriften zu erſchießen ſei. — Daſſelbe Blatt enthält die 
Schilderung des am 9. November in Kutais ſtattgefundenen feierlichen 
Leichenbegängniſſes des ermordeten Fürſten A. J. Gagarin, zu welchem 
ſich nicht nur die ganze Bevölkerung von Kutais, ſondern Theilneh⸗ 
mende aus den entlegenſten Orten Imeretiens, Guriens und Mingre⸗ 
liens eingefunden hatten. Der Fürſt Gagarin war den ihm am 1. 
November in feinem Arbeitskabinet durch drei mörderiſche Dolchſtöße 
beigebrachten Wunden erſt nach fünftägigen furchtbaren Leiden erlegen. 
Bei dem Sturme auf Kars hatte Fürſt Gagarin eine Wunde erhal: 
ten, die tödtlich zu werden drohte, war aber im Februar d. J. in das 
von ihm geliebte und ihn liebende Land zurückgekehrt, um das Opfer 
eines raſenden Mörders zu werden. 


Osmaniſches Reich. 


[Schluß der europäiſchen Kommiſſion.] Wie die „B. B. 


3.“ meldet, hat die europäiſche Kommiſſion ihre Arbeiten eingeſtellt, 
nachdem der wallachiſche Divan ad hoe am 8. ſeinen Entſchluß, die 
innern Fragen erſt nach Entſcheidung der politiſchen Fragen (Union ꝛc.) 
zu berathen, nochmals ausdrücklich bekräftigt und denſelben der Kom⸗ 
miſſion gegenüber durch die Hinweiſung darauf, daß die innern Ein⸗ 
richtungen von der politiſchen Organiſation der Donau⸗Fürſtenthümer 
abhängig ſeien, ausführlich motivirt hat. Wie weiter verlautet, hat 
die Kommiſſion dieſen Beſchluß gebilligt und deshalb beſchloſſen, von 
ihrem Verlangen, daß der Divan ſofort zur Berathung der innern, 
Organiſation übergehe, Abſtand zu nehmen. Unter dieſen Umſtänden 
iſt zu erwarten, daß ſich der wallachiſche Divan bis nach Schluß der 
pariſer Konferenz vertagen wird. Aehnliche Beſchlüſſe ſind vom Divan 
in Jaſſy zu erwarten. 


Aſien. 


5 i u i endes Telegramm aus Alexandrien 
2 „eat Wie e ee et erreichte Cawnpore am 


l. 97 5 worden; 


Alles ruhig in Bombay, ausgenommen die 
bels in Thandeiſh, welche man zu Paaren treibt. Der Ghengbis Khan iſt 
mit einer Abtheilung vom 3. Dragoner⸗ und 86. Infanterie⸗Aegiment in Bom⸗ 
bay eingelaufen. Alles ruhig im Seinde und Pendſchab, wie auch im Gebiet 
des Nizam. Aus Kalkutta direkte Nachrichten bis 9, Nop.; nichts von Belang. 

Johnſon Raven. Trieſt. 11. Dez., Uhr 15 Min. Morgens.“ 

) Disziplinariſ Sanitäts-Vorſchriften.] Um jungen Offizieren, 
die nach Indien kommen, möglichſt an die Hand zu gehen, iſt ihnen, mit Be⸗ 
willigung Sir Colin Campbells, ein vom Regimentsarzte James Harriſon ent⸗ 
worſenes Reglement über zwegmäßiges Verhalten der Truppen im indiſchen 
Klima zugeſtellt worden. Daſſelbe giebt in gedrängter Kürze die nothwendig⸗ 

n Minte und Sanitätsvorſchriften über das Marſchiren, die Bekleidung, die 
| ng u. ſ. w. Die beſte Zeit zum marſchiren, heißt es darin, iſt am frü⸗ 
en Morgen. Zwei Stunden nach Sonnenaufgang ſollte der Marſch beendigt 
ein. Während deſſelben den Truppen, wie es bisher üblich war, Branntwein 
u verabfolgen, iſt der Geſundbeit ſchädlich, aber vor dem Ausmarſch ſollten 
— Thee, Kaffee, Chotolade oder Milch mit Brodt, Bisquits oder Weizenkuchen 


Als wir am 


Die zweite Reiſenacht war ruhiger als die erſte. 
Morgen erwach en, befanden wir uns ſchon im moskauer Gouverne: 


ment, dem bevölkertſten und kultivitteſten von ganz Rußland. Die 
Landſchaft war reich belebt. Wohin man blickte, zeigten ſich Dörfer, 
Kirchen, Paläſte, die Sommeraufenthaltsorte des moskauer und peters⸗ 
burger Adels. Neben jenen Kirchen ruhen die Adelsgeſchlechter von 
Rußland; dort, im Herzen des Vaterlandes, wollen ſie gebettet ſein, 
an welchem Ende des Reiches ſie auch ſterben. Unſere Reiſegefährten, 
die in der Gegend bekannt waren, nannten uns lauter alte große Fa: 
milien als Beſitz rinnen der Dörfer und zählten mit ſichtbarem Stolze 
die Menge von Ortſchaften, die das Auge oft mit einem Blick um: 
faßte. Jemehr wir uns Moskau näherten, um fo mehr wuchs die 
Pracht der Landſitze, in Bauſtilen aller Volker und Zonen. 

In Klin mußten wir lange warten, denn der Schnellzug nach 
Moskau ſollte an uns vorüber. Wir bekamen von neuem Gelegen. 
heit, den Unterſchied zu beobachten, mit welchem die beiden Züge be: 
bandelt wurden. Mit welcher Artigkeit öffneten die Kondukteure des 
vornebmen Zuges die Thüren, mit welcher Zuvorkommenheit waren 

beim Auofleigen behilflich, mit welcher Ehrerbietung nahmen fie die 

ütze ab, wenn einer ihrer Paſſagiere fie anredete, mit welcher Be: 

eidenheit verkündeten fie die Dauer des Aufenthaltes. Man hörte 
nichts als „Ew. Erlaucht,“ „Ew. hohe Excellenz,“ „Ew. Excellenz,“ 
„Ew. Hochgeboren.“ Die Reiſenden ſelbſt — meiſt Oſftziere und Be: 
amte — waren faſt alle untereinander bekannt. Wir verſuchten, in 
dieſen Zug überzuſiedeln, der uns bequemer und 4 Stunden früher 
nach Moskau bringen würde. Glücklicherweiſe fanden wir Platz. Die 
Sache war ſchnell arrangirt, unſer Ge 
dig ſchieden wir von der Rumpelkammer, 
ganten Waggon Platz zu nehmen. 

Von nun an ging die Reiſe ſchnell und ohne Aufenthalt. 
Unterhaltung im Waggon war lebendig, die Krönung beſchaͤftigte alle 
Gemütber. Das Programm derſelben war theilweiſe ſchon bekannt, 


um in dem behaglichen, ele 


die Ankunft des Kaiſers in Moskau beſtimmt, die Gegenwart fremder A 


Gäſte angezeigt. In demſelben Zuge befand ſich der Miniſter des 


kariat Mittel⸗Tunkin. 


es oſtindiſchen Hauſes.] | 


pack herüber geſchafft und freu: | 


Die 


2831 


erhalten. Während der heißen Witterung joll der Hals unbedeckt bleiben. Um 
it den Unterleib iſt eine wollene Binde zu tragen; im kalten Wetter eine Flanell⸗ 
jacke, Tuchrock oder nach Umſtänden noch wärmere 8 Als 19 
dung empfiehlt ſich eine leichte bequeme Mütze. Baden ſoll jed 3 

chen deſtens dreimal wöchentlich im kalten Waſſer. Was die Nahrung anbelangt, 
fo iſt allzuviel Fleiſch zu vermeiden. Der Europäer Toll zu ſeiner Nahrung 


er Soldat min⸗ 


jene Vegetabilien wählen, die der Boden Indiens im Ueberfluß hervorbringt, 


Don: Allem Weizenbrodt, in Ermangelung deſſen Zwieback. Außerdem Fiſche 
un 
den ſchlechten, in den Ba 
x Soldaten guten engliſchen Branntwein, und noch beſſer, ihnen Bier zu 
geben. 


auf den Genuß von Stimulantien wird vor Allem vor 


ilch. In Bezu ? 
Harars feilgebotenen Spirituoſen gewarnt. Beſſer ſei es, 


Hongkong, 30. Oktbr. Der Angriff auf Kanton ſoll in den 
erſten Tagen des Monats Dezember ſtattfinden. Der Statthalter Neh 
ſoll, dem Vernehmen nach abgeſetzt ſein und Pihkwni an ſeine Stelle 
gelangen. Nachrichten aus Nanking (Reſidenz der Rebellen) zufolge iſt 
der König der öſtlichen und nördlichen Provinzen geſtorben, und ein 
neuer ernannt worden. Der Porzellanthurm wurde zerſtört. (Dieſe 
letzteren Nachrichten ſind vor längerer Zeit ſchon einmal nach Europa 
gekommen.) 

[Verfolgung der Chriſten.] Aus China geht noch die Nach⸗ 
richt ein, daß in Tunkin, dem nördlichen Theil des Reiches Anam, 
welches im Norden von China und im Oſten vom chineſiſchen Meere 
begrenzt, das öftliche Reich in Hinter⸗Indien bildet, eine heftige Ver⸗ 
folgung gegen die römiſch⸗katholiſchen Prieſter und ihre eingebornen 
Konvertiten ausgebrochen ſei. Die Letzteren ſollen zum Theil enthaup⸗ 
tet, die Erſteren, unter ihnen der Biſchof, eingekerkert und gleichfalls 
zur Hinrichtung beſtimmt worden ſein. Auf dieſe Nachricht ſind ſofort 
mehrere Dampfer des in China ſtationirten franzöſiſchen Geſchwaders 
nach Tunkin abgegangen. Wir bemerken hierzu, daß ſchon 1679 zwei 
römiſch⸗katholiſche Vikariate in Tunkin errichtet wurden, nämlich Weſt⸗ 
und Oſt⸗Tunkin. Im Jahre 1846 ward von Weſt⸗Tunkin das Vika⸗ 
riat Süd⸗Tunkin getrennt, zwei Jahre ſpäter von Oſt⸗Tunkin das Vi. 
Jedes Vikariat ſteht unter einem Biſchof, 
dem ein Coadſutor zur Seite. 1850 zählte Weſt⸗Tunkin 135,000, 
Süd⸗Tunkin 80,000 und Mittel⸗Tunkin 145,000 eingeborene Konver⸗ 
titen. Seitdem hat ſich deren Zahl aber noch bedeutend vermehrt. 

„ 

Aus Abyſſinien hort man, daß zwiſchen dem Neguß Yeb und 
dem Neguß Thadruß (Theodor) in Kurzem ein Entſcheidungskampf 
ſtattfinden werde, in dem Erſterer wohl den Kürzern ziehen dürfte, da 
ſein Gegner über 12,000 Flinten beſitzen ſoll, wahrend er ſelbſt nur 
über eben ſo viele hundert verfügt. Gobat, der anglikaniſche Biſchof 
von Jeruſalem, und der engliſche Konſul in Maſſawah, Plowden, be⸗ 
finden ſich eben in Ayn Takazeh mit der Armee und im Gefolge von 
Tadruß oder Caſa, wie er ſich früher nannte, auf deſſen Seite ſich 
überhaupt die Engländer und der Proteſtantismus zu ſtellen ſcheinen, 
Der franzöſiſche Konful in Maſſawah dagegen und der berühmte 
Miſſionär Padre Jacobis find dem Beh geneigt, der auch unlängſt 
von der katholiſchen Miſſion ein Darlehen von 400 Thalern erhielt. 

(Oeſterr. Z.) 


Provinzial - Zeitung. 

7 Breslau, 15. Dezember. Heute Morgen ward die irdiſche 
Hülle des am 12. d. Mis. im 83. Lebensjahre dahingeſchiedenen ver⸗ 
maligen Provinzial⸗Steuerdirektors und Wirkl. Geh. Obei⸗Finanzrathes 
Dr. v. Biegeleben zur ewigen Ruhe beſtattet. Unter feierlichem 
Glockengeläut bewegte ſich der Leichenzua von dem Trauerhauſe am 
Ritterplatze durch die Stadt nach dem Minoriten⸗Kirchhof vor dem 
Ohlauerthore. Vor der Bahre, welcher die Geiſtlichkeit voranſchritt, 
wurden auf einem weißen Atlaskiſſen die zahlreichen Orden des Ver⸗ 
blichenen getragen, hinter der Leiche folgten die leidtragenden Ver⸗ 


wandten, die Spitzen der koͤniglichen und ſtädliſchen Behörden, wel⸗ 
chen ſich die Steuerbeamten und zuletzt eine impoſante Equipagenreibe 


anſchloß. Auf dem Friedhöfe angelangt, hielt Herr Curatus Nicht, 
nach einem kurzen Gebet, die Grabrede, mit Bezugnahme auf den 
Spruch: „Gieb dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt, und Gott, was 
Gottes iſt,“ die Verdienfte des Dahingeſchiedenen, als bewährten Staats⸗ 
dieners, wie als Menſchen und gläubigen Chriſſen, in ſchönen, rroſt⸗ 
vollen Worten hervorhebend. Hierauf wurde das Grab ſelbſt durch 
Herrn Erzprieſter Jammer, unter Aſſiſtenz der anweſenden jüngeren 
Geiſtlichen, geweibet und die Beſtattung der Leiche unter dem üblichen 
Ceremoniell vollzogen. 


F 

5 Breslau, 15. Dezbr. (Matinee musicäle.) Wir halten es für Pflicht, 
die Aufmerkſamkeit aller Muſitfreunde auf den Genuß hinzulenken, der fie näch⸗ 
ſten an in einer muſikaliſchen Morgen⸗Unterhaltung, die im König von 
9 Li Uhr ſtattfinden ſoll, erwartet. Einer der bedeutendſten Klavier⸗Vir⸗ 
tuoſen der Gegenwart, Herr Ad. Gnadendorff, wird ſich, unterſtüzt durch 
namhafte Künſtler, in derſelben hören laſſen, Herr Gnadendorff beſitzt, wie wir 
bach 5 4 Nene hatten, eine immenſe Technik, und reißt die Zuhörer 
dur“ Feuer ſeines 
fort. — Man verfäume nicht, den Künſtler zu hören, 


kaiſerlichen Hauſes, der die Vorbereitungen in Moskau leitete und nur 
zum Rapport in Petersburg geweſen war. Obgleich alle Reiſenden 
der franzöſiſchen Sprache mächtig waren, wie dann und wann eine 
kurze Zwiſchenrede bezeugte, ſo ward doch die Unterbaltung in ruſſiſcher 
Sprache geführt, die ſeit längerer Zeit mit Vorliebe geſprochen wird. 

Wir näherten uns der alten Hauptſtadt. Die Stimmung ward 
ernſter. Der Ruſſe betritt Moskau nie, ohne feierlicher geſtimmt zu 
werden. Hier ſpricht die Geſchichte ſeines Landes zu ihm, bier iſt der 
Quellpunkt der nationalen Größe. Petersburg mit feinen Paläften iſt 
eine deutſche Stadt. „Mütterchen Moskau,“ das große Dorf, wie es 
der Petersburger nennt, iſt echt ruſſiſch. Schon ſuchten die Blicke am 
Horizonte nach den goldenen Kuppeln — da blitzte in der Höhe ein 
feuriges, in der Morgenſonne ſtrahlendes Dach — das il Iwan Wer 
likoi, der große Thurm des Kreml, da flammte es von allen Seiten 
— die vierzigmal vierzig Kirchthürme find es — wir rollten in den 
Bahnhof hinein und hielten Schlag 9 Uhr unſern Einzug in Moskau. 


O Breslau, 15. Dezbr. Gaſtſpiel des Fräulein Geiſt— 
hardt.] Ganz unerwartet erhält das Publikum die Kunde von dem 
Beginn eines mit Fräulein Geiſthardt, vom königl. Hoftheater zu 
Hannover, geſchloſſenen Gaflfpield; aber wenn auch unerwartet, kommt 
uns die Kunde darum nicht minder willkommen. 

Die geſchätzte Künſtlerin ſteht gewiß bei Allen, welche dieſelbe, wenn 
nicht von der Zeit ihres hieſ. Engagements, doch ihres Gaſtſpiels im 
Frühjahr ber kennen, noch in ſo brillanter Erinnerung, daß man dem 


ietzigen, leider nur auf ein Paar Vorſtellungen berechneten, Gaſtſpiel 


ſicherlich die regſte Theilnahme zuwenden wird. 

So viel wir erfahren haben, wird Fil. Geiſſhardt, außer in der 
bereits annoneirten Oper: noch in „die luſtigen Weiber“, und in „Fir 
garo's Hochzeit“ auftteten. 


2 Kunſtſchau zu Weihnachten. 

zenn die öffentlichen Blätter zum Weihnachtsfeſt und zu Feſtgaben aller 
rt eine große Anzahl von Gegenſtänden anbieten, und die Freunde und Ge⸗ 

ſchenkgeber auf Gutes und Schönes aufmerkſam machen, jo darf wohl auch der 


äuferjt brillanten Spiels zu ſtaunender Bewunderung 


— 


A Breslau, 15. Dezember. Bei der am 10. d. Mis. ſtakl⸗ 
gefundenen Wahl der Repräſentanten und Stellvertreter der hieſigen 
Synagogen⸗Gemeinde wurden 

1) als Repräſentanten gewählt: 
Dr. Lobethal mit 504, Dr. Borchert mit 496, J. Haber mit 
457, S. Oppenheim mit 456, H. Joachimsſon mit 392, Mor. 
Sachs mit 345, Ad. Sachs mit 322, S. Weigert mit 310 St.; 
2) als Stellvertreter: 
R. Caro mit 301, L. S. Cohn mit 301, Eppenſtein mit 295, 
A. Löwenfeld mit 293, Dr. Güns burg mit 250, E. Friedländer 
mit 244, B. Frank mit 240, S. Goldſchmidt mit 228 Stimmen. 


Görlitz, 14. Dezember. Um das 400 jährige Jubelfeſt 
der evangel. Haupt und Pfarrkirche zu St. Peter und 
Paul würdig zu begehen, war durch die biefigen Blätter vom Kirchen⸗ 
Miniſterio ein Programm veröffentlicht worden, nach welchem denn auch 
heut die Feier ſtattgefunden hat. Um 9 Uhr verſammelten ſich in der 
Dreifaltigkeitskirche am Obermarkt die Geiſtlichkeit, welche zu unſerer 
Verwunderung von nicht mehr als 2 oder 3 auswärtigen Geiſtlichen 
begleitet war, die Civil⸗ und Militärbehörden der Stadt, die Schüler 
der höheren Schulanſtalten mit ihren Lehrern und eine große Anzahl 
anderer Perſonen. Von da aus bewegte ſich der gemiſchte Zug, an 
der Spitze ein Muſikchor, welches den Choral „ein' feſte Burg iſt un⸗ 
ſer Gott ꝛc.“ auf Poſaunen blies, unter Glockengeläut zur Jubelkirche, 
deren Portal, Altar, Orgelchor und Hauptgang mit Guirlanden und 
Reiſern geſchmückt war. Von der Orgel ertönte, während die Feſtge⸗ 
noſſen in die ſchon dicht von Menſchen beſetzte Kirche einzogen, der 
oben genannte Choral. Nach deſſen Beendigung führte der Muſik⸗ 
direktor Klingenberg das Hallelujah aus dem „Meſſias“ von Hän⸗ 
del auf, worauf „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr' ꝛc. ꝛc.“ von der 
Gemeinde geſungen wurde. Nachdem von Archidiakonus Haupt, mit 
feinen ſämmtlichen auweſenden Kollegen vor dem Altare kniend, ein 
Gebet geſprochen und das Hauptlied geſungen war, folgte die vom 
königl. Superintendenten und Paſtor prim. Bürger über Pfalm 95, 
6—8 gehaltene Feſipredigt. Das Lied „Nun danket Alle Gott ꝛc. ꝛc.“ 
beſchloß die vormittägliche Feier. Nachmittags um 2 Uhr verſammel⸗ 
ten ſich wieder in der Dreifaltigkeitskirche die Schüler ſämmtlicher Ele⸗ 
mentarſchulen, etwa 2000 an der Zahl, und begaben ſich in die Pe⸗ 
terskirche, woſelbſt der Diakonus Kosmehl eine der Feier des Tages 
und der Verſammlung angemeſſene Anſprache von der Kanzel herab 
hielt. Die kleine vom Archidiakonus Haupt verfaßte Jubelſchrift ent⸗ 
hält eine kurze Geſchichte der Kirche, vom Jahre 1225 an. In ihrer 
jetzigen Geſtalt — wenigſtens der Hauptſache nach — wurde die Kirche 
1457 vom Biſchof Caspar von Schönberg eingeweiht. Im Jahre 
1691 brannte das Dach und Alles, was an brennbarem Stoffe im 
Innern der Kirche war, auch die große Orgel, nieder; jedoch ſchon im 
Jahre 1696 konnte ſie wieder eingeweiht werden. Die Länge des ſchönen 
Gotteshauſes beträgt 2183 Fuß, die Breite 1194 Fuß und die Höhe 
bis an den Scheitel des Gewölbes 763 Fuß. 26 ſchlanke, aber nichts 
deſtoweniger ſolide Pfeiler tragen das kunſtvolle Gewölbe. Die Orgel, 
16971703 von Eugenio Casparini und feinem Sohne erbaut, hat 
jetzt nach mancherlei Reparaturen, 3593 klingende Pfeifen, 72 Regi- 
ſterzüge, 66 klingende Stimmen, 3 Manuale und 8 Bälge. Die 
größte der auf den zwei Thürmen der Kirche hängenden 6 Glocken 
wiegt 217 Ctrn., ſie iſt 1696 gegoſſen. — Die zweite Quartett⸗ 
Soiree am vergangenen Sonnabende brachte ein Quartett von Veit, 
eins von Beethoven und ein Quintett von Schumann mit Piano⸗ 
Forte. Fräul. Link aus Dresden hatte die Partie des letzteren über⸗ 
nommen und führte ſie ſehr ſauber und korrekt durch. — 


1 Rothenburg O/., 13. Dezbr. [Die Orgel zu Klitten.] Schon 
im Oktober 1855 wurde die Anſchaffung einer Orgel zu Klitten angeregt, konnte 
aber erſt jetzt bewirkt werden. Das Werk hat mit Einſchluß ſämmtlicher Neben⸗ 
ausgaben faſt 1200 Thlr. gekoſtet und iſt nur durch den guten Willen der 
dahin gehörigen Dominien und der Gemeinde ermöglicht worden. Ein neuer 
Beweis, was die Opferwilligkeit vermag. Zu dieſem Werke ſteuerten bei: der 
5 v. Brescius auf Jahmen, 100 Thlr. der Gutsbeſitzer Knoblauch auf 
Wilhelmsfeld 30 Thlr.; 1 Friedrich der Niederlande, tgl. Hoh. als Beſitzer 
eines nach Klitten eingepfarrten Dorfes 50 Thlr. der Graf von Einſiedel auf 
Creba 50 Thlr.; der Gutsbeſitzer Neu auf Zimpel 200 Thlr. Die noch weiter 
aufzubringenden circa 600 Thlr. ſind von der Kirchengemeinde durch freiwillige 
Beiträge beſchafft worden. Noch muß hier erwähnt werden, daß der Gutsbe⸗ 
fiber Neu auf Zimpel der Kirche zu Klitten ſeit mehreren Jahren bedeutende 
Spenden zukommen ließ, als: ein Leichentuch im Werthe von 20 Thlrn.; eine 
Altar⸗, Kanzel: und Taufſteinhekleidung für 54 Thlr.; ein großes Kruzifir nebſt 
Altar⸗Bibel für 22 Thlr. Außerdem hat derſelbe noch das Kirchhofthor neu 
und geſchmackvoll herſtellen laſſen, jo wie ſeit einer Reihe von Jahren die Kirche 
mit ausgezeichnet ſchönen Altarkerzen verſorgt. * 


6. Goldberg, im Dezbr. Wir leben hier ein heiteres, geſelliges Leben, 
da es nicht an Kränzchen, Reſſource, Liedertafel, namentlich aber auch nicht an 
Konzerten fehlt; und zwar ſorgt für Letztere beſonders der Schullehrer Herr 
Hoffmann, welcher trotz ſeines Lehramtes und ungeachtet der umfangreichſten 
häuslichen Geſchäfte, ſich doch noch ſo viel Zeit abringt, um dem hieſigen jün⸗ 
gern Männergeſangvereine, dem Geſangvereine der Liedertafel, und ſogar einem 


Kunſtfreund einen Wink geben für das, was zu den edelſten und bleibend⸗ 
ſten Gaben gerechnet werden muß. Die Buch⸗ und Kunſthandlungen Breslaus 
ſind reich an Gegenſtänden der Literatur und der mit dieſer verbundenen Kunſt 
nach allen Richtungen; für den Kenner und für den Liebhaber, für Erwachſene 
und Kinder; und wenn es ſich auch in dieſer Anzeige nicht um die größten 
Gegenſtände und die höchſten Aufgaben in der Be andeln kann, — ni 
um eine Kritik, ſo doch darum, das Auge auf Vieles hinzulenken, was leicht 
lau begonnenen und dieſes Jahr fortgeſetzten Unternehmen, welches 
ſich würdig an andere des Auslandes nicht nur anſchließt; vieles Aehnliche, 
Literatur zu Tage gefördert, und dem Freunde der Künſt und Literatur in reich⸗ 
ſter Auswahl darbietet, hat in dieſem Jahre den 2. Theil ihres Albums für 
N tung — Argo — herausgegeben. Die Namen der litera⸗ 
riſchen und künſtleriſchen Leiter des Albums, Fr. Eggers, Th. Hoſemann und 
heit, daß hier nur das Gute und Schöne geleiſtet werde. Und ſo iſt es auch. 
durch die Mannigfaltigkeit des Gegebenen, ſondern auch noch vielmehr durch 
zeichniß der Künſtler, welches dem Album voranſteht, lauter Namen von Werth 
lung einzelner Namen, das berichtiget ſich von ſelbſt, ſondern darum, daß der 
Gutes und Gediegenes. Wenn Künſtler, wie Menzel, Hoſemann, Hoguet, 


vielfach Gekanntes ſogar übertrifft. Die Handlung Trewendt und Granier, 
die in ihrem Verlage ſo manches Schöne und Ausgezeichnete in Kunſt und 


überſehen werden kann, und wohl verdient, daß es gewürdigt werde. 
) Wir beginnen unfere Anzeige und wohl mit Recht mit einem in Bres⸗ 
Kunſt und Di 
B. v. Lepel, haben einen guten Klang und geben von vornherein die Sicher⸗ 
Blickt man auf die künſtleriſchen Beſtrebungen, ſo wird man erfreut, nicht allein 
das Gelungene und den 1 8 der ſich darthut. Wir finden in dem Ver⸗ 
und Ruf, mehrere von jüngern Künſtlern, welche raſch einem größern Ziele zu⸗ 
eilen, viele und wohl die meiſten, die einen begründeten, in der Welt vielſach 
bekannten Ruf mit Ehren behaupten. Es handelt ſich alſo nicht um Herzäh⸗ 
Freund der Kunſt nichts Mittelmäßiges und Oberflächliches finde, ſondern nur 
G. Richter, Haum, See Gräb, andere nicht zu nennen, an einem 
Unternehmen wie dieſes, Theil nehmen, ſo drücken ſie demſelben ſchon das Sie⸗ 
gel des Werthvollen auf. Und ſo wollen auch wir dieſem gelungenen Unter⸗ 
nehmen alles Glück auf ſeinen Lebenswegen wünſchen. 
2) Dieſem Album reiht ſich das der düſſeldorfer Künſtler würdig an: 
auch dieſes vereiniget in ſich eine große Anzahl höchſt werthvoller Leitungen 
und wird wie ſchon durch Jahre hindurch, auch in dieſem die Beſchauer erfreuen 
und als werthvolles Geſchenk den Weihnachtstiſch zu zieren wohl geeignet ſein. 
3) Hieran reihen wir die innerhalb des letzten Jahres erſchienenen Kunſt⸗ 
leiftungen von Ludwig Richter, dieſes Lieblings unſerer Tage, deſſen gelun⸗ 


gene und tief in das Gemüth eindringende Darſtellungen in kleinerem und 
größerem Maßſtabe, ſo recht eigentlich uns erfreuen und bei ihrer Einfachheit 
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bis ett völlig ungefannten eee ſo kräftig vorſtehen zu können. — dern eine Auswahl, die eigentlich blos den Käufer oder die ſchöne Käu⸗ 
Wenn nun auch bei beſcheidenen Anſprüchen das Konzert des jüngeren Männer- ferin in eine angenehme Verlegenheit verſetzen. Das Galanterie- und 
Öejangvereins er bejteht aus jungen ürgern un Gefellen „ mod dig au Spielwaaren⸗Lager des Herrn Caro bietet durch eine außerordentliche 
zu wünſchen übrig ließ, ſo war dagegen das Konzert am 6. d. M., bis auf Mannichfaltigkeit der ſeinſten pariſer Luxusgegenſtände und billigsten 
Kleinigkeiten, ein ziemlich gelungenes, und erlaube ich mir zur Ergänzung des \ Atig uruögeg: git 
Berichtes in Nr. 577 der Schleſ. Ztg. noch Folgendes zu bemerken: Spiele, nützlichen Sachen, Attrapen, Spiegel, ja ſelbſt Cigarren, eine 
Aufgeführt wurde das Konzert von jenem unbekannten Geſanginſtitute, meh- angenehme Ueberraſchung, ebenſo das gleiche Geſchäft von Rachwalsky. 
reren jungen Damen, einem Diletkanten, den Sängern der Lievertafel und der Für Kinder und Erwachsene bietet die Buchhandlung des Herrn Julius 
8 N er 12 Alber wude e ae nt Hirſchberg ein weites Feld zu Weihnachtsgaben dar, vom ABC bis 
Die Ouverture zu „Fra Diavolo“ von Auber wurde ſe en | 1. } „ ! 
erefutict; alsdann erheiterten 2 komiſche Lieder von Kuntze: „der verhängniß⸗ zu den Klaſſikern, vom „Struwwelpeter“ bis zum „Argo“, Alles iſt ver⸗ 
volle Hecht“, und „der neue Bürgermeiſter“, durch ihren Inhalt die Zuhörer. treten; ebenſo gediegen find die Zeichnen und Schreibutenſilien; A. L. 
7 4 % Dun „bie 3. Liebchen 95 = Spehet, * Pe Alen bie Krähmer's Papierhandlung reiht ſich würdig an. In den Konditoreien 
eider verſtand man wenig vom Text; dagegen klan 2 . > 5 
Ferne“ von Reiſſiger, etwas ſehr unrein, was wobl auch einigermaßen durch] der 3 . e 2 ar se 5 a 
die ſchwierige Kompoſition zu entſchuldigen ſein dürfte. Allgemein wurde be | meidlihen „Chriſtbaum“ ein aſſe der ſchöͤnſten und eleganteſ 
dauert, daß durch Heiſerkeit der außerdem in der 2ten Abtheilung ſehr heran-] Zuckerſachen. — Wem ſoll man den Vorzug geben in Herrengarderobe— 
D Seife „nie Slbelaibe: ‚nam Zieeinonen au BON: on Artikeln, Damen⸗Putzgegenſtänden, Pelzwaaren ze. — Da find der Herren 
9 9 mie kei Aue ut der Meer ni Durch größere Gnernie viele, die ihrem Geſchäft mit vieler Umſicht und Geſchmack vorſtehen!! 
T Selbſt ein Agent einer Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft empfiehlt Lebens: 
Verſicherungs-Policen zu einem paſſenden Weihnachtsgeſchenk, und wie 
wir glauben, nicht mit Unrecht. Auch für Portraits iſt geſorgt, denn 
Herr Photograph Schwentner hierſelbſt liefert ſolche hoͤchſt gelungen. 


in ſeiner Partie nech größeres Lob erworben, jo wie der andere Baß⸗Soliſt 
durch deutliche Ausſprache. Die Tenor⸗Solopartie kann man nur als meiſter⸗ 

Wer alſo den Seinigen eine Freude bereiten will, der findet hier Ge— 
legenheit genug. f 


haft geſungen betrachten. Die Damen⸗Soli's wurden — als erſtes Debüt — 
A. Neiſſe. Von allen Seiten und in allen Kreiſen iſt man 


ſehr gut vorgetragen; und wenn auch die eine Stimme nicht ſo durchdringend 
und kräftig war, als die andere, jo wurde dieſer Mangel vollſtändig durch reine 
Intonation und ſchulgerechten Vortrag erſetzt. Uebrigens wird man wohl hier 
gern dergleichen Mängel überſehen, da beide Konzerte zu wohlthätigen Zwecken 
veranſtaltet wurden. — Allgemein iſt man geſpannt auf das Auſtreten des 
neuen Kantors, Herrn Völkel, als muſikaliſche Kraft, und dürften ſich durch { 
bemüht, die Freuden des herannahenden Chriſtfeſtes auch den Armen 
theilhaftig zu machen. — Ein edler Wetteifer entfaltet ſich ſowohl unter 
denen, welche die Zwecke der Wohlthätigkeit angeregt haben, als auch 
unter denen, die mit Freude ihr Scherflein ſpenden, um die Erreichung 
dieſer Zwecke fördern zu helfen. Wenn wir heut nur eines Vereins, 
nämlich des evangeliſchen Jungfrauen- Vereins, welcher den 


ihn, im Verein mit der wackern Müller'ſchen Stadt⸗Muſikkapelle, Geſang und 

Muſitk wieder bedeutend heben, und vielleicht für junge Damen ein wirkliches 
Zweck hat: armen evangeliſchen Schulkindern eine Weihnachtsbeſcheerung 
zu bereiten, lobend gedenken, ſo geſchieht es deshalb, weil dieſer Ver⸗ 


Geſanginſtitut gegründet werden. 5 
Reichenbach, 14. Dezember. Wir kommen noch einmal 
ein, der im Ganzen wenige Mitglieder zählt, doch im Verhältniſſe zu 
manchen anderen Wohlthätigkeits-Vereinen, an Aufopferung mit oben 


auf die hieſigen evangeliſchen Kirchen- und Schulverhältniſſe zurück. 
an ſteht. — Alljährlich veranſtaltet derſelbe für feinen Zweck eine Ver: 


Wir haben früher berichtet, wie dem königlichen Regierungs-Aſſeſſor 
looſung theils ſelbſt gefertigter Handarbeiten, theils ſolcher Gegenſtände, 


von Tzſchoppe die Regulirung dieſer Verhältniſſe ſeitens der königl⸗ 
lichen Regierung übertragen worden, und derſelbe ſich in Unter⸗ 
bandlungen mit dem Patronats⸗Kollegium, fo wie mit dem Magi⸗ 
ſtrat geſetzt habe. Höhern Orts ft nun angeordnet worden, daß die 
evangeliſche Schulgemeinde ſechs Repräſentanten und ſechs Stellvertreter 
erwähle, mit welchen der genannte Regierungs⸗Kommiſſarius unter Zu: 


ziehung des evangeliſchen Patronats Kollegiums, des Magiſtrats und] die ihm von theilnehmenden Geber zugegangen ſind. — Geſtern fand 
des Schulreviſors über die Reorganiſation des Schulweſens verhandeln] die diesjährige Verlooſung ſtatt, die einen Ertrag von ea. 60 Thlr. 
wird. Zur Wahl der Repräſentanten und Stellvertreter hat der Ma- ergab, der zweckentſprechend verwendet werden wird. — Möge dieſer 


Verein edeldenkender Jungfrauen auch in künftigen Jahren ſegenſpen⸗ 
dend wirken, und ihm nicht blos in den freudeſtrahlenden Geſichtern 
der beſchenkten Kleinen, ſondern auch in der immer größer werdenden 
Anerkennung von Seiten des Publikums der zwar nicht begehrte aber 
doch wohlverdienten Dank wenden. 


n, Nauden, 6. Dezember. Unſer freundliches Dörſchen verſchönert ſich 
von Jahr zu Jahr. — Nicht nur, daß allhier dem hieſigen Publikum und den 
vielen, zur Sommerszeit von Nah und Fern berbeiftrömenden Gäſten in den 
ausgedehnten, ſorgſam gepflegten, und alljährlich mit neuen Reizen 1 
Parkanlagen die herrlichſten Spaziergänge und die mannigfachſten Vergnügun⸗ 
gen geboten werden, ſondern es verdient dieſer Ort auch noch in vielen ande⸗ 
ren Hinſichten Aufmerkſamkeſt und Anerkennung. Die Wege, welche von allen 
Seiten die Beſucher uns zukühren, find durchgehends gut und man gelangt in 
das Vörſchen keineswegs, wie es ſonſt oit der Fall iſt, per aspera ad astra; 
— es müßte ſich denn höchſtens die Rauheit auf das Klima und die Waldun⸗ 
gen beziehen. — Auch für die Ausbildung der heranwachſenden Jugend iſt durch 
vortreffliche Schulen aufs beſte geſorgt, ſo wie man theils durch wohlthätige 
Vereine und allerhand ſegensreiche Stiftungen, theils durch die verſchiedenartig⸗ 
ten Verdienſte, welche man der arbeitenden Klaſſe verſchafft, darauf hinwirkt, 
aß die Anzahl der Bedürftigen immer mehr und mehr ſich vermindere. Wie 
wir hören, fol auch im Laufe des nächſten Sommers ein neues Hoſpital nebſt 
den dazu nöthigen Räumlichteiten für arme Kranke erbaut werden. 

Die durch das hierorts vor etwa zwei Monaten ausgebrochene Feuer gänz⸗ 
lich zerſtörten Gebäulichkeiten, welche ehedem von Holz errichtet und größtentheils 
in ſchon ſchlechtem Zuſtande ſich befanden, find nun auch wieder hergeſtellt, und 
es lachen dieſe netten, neuen Häuschen mit ihren freundlichen rethen Ziegeldä⸗ 
chern den Beſchauer recht munter an; ſie ſcheinen beinahe ſtolz auf die Verän⸗ 
derung zu ſein, welche ſie erlitten haben. An den Brand ſelbſt erinnern nur 
noch einzelne, bis jetzt ſtehen gebliebne, halb verkohlte Zaunpfähle, ſonſt iſt von 
dem Unglücke — Dank der Freigebigkeit der Einwohnerſchaft, — keine Spur 
mehr vorhanden. —, 5 l 8 n 

Sogar für die Todten iſt in Rauden im Laufe des verfloſſenen Jahres Vie⸗ 
lerlei geſchehen. Der bisher ziemlich verwahrloſt gebliebne Kirchhof — eine große 
Sandfläche — iſt es nämlich, welcher nunmehr durch breite Wege und ſorgfäl⸗ 
tig daran gepflanzte Ulmenalleen, die mit der Zeit reichen Schatten ſpenden 
werden, ein ſtattliches Anſehen erhalten hat. Auch beabſichtigt man, in Zukunft 
dafür Sorge zu tragen, daß den einzelnen Gräbern eine beſſere Pflege zuge⸗ 
wandt werde. | 2 

Einer beſonderen Erwähnung verdient ſchließlich noch der hieſige Waldpark 
„Buck“, welche Benennung zu deutſch „Buchenwald“ bedeutet. Die herrlichſten 
Alleen, von abwechſelnd gepflanzten Linden, Birken und Ulmen gebildet, führen 
bis zum Eingange des für unſere flache Gegend ziemlich unebenen, hügeligen 
Walochens. Von hier ab ſchlängeln ſich ſchattige Fußpfade nach allen Rich: 
tungen dahin, nicht ohne daß dem Spaziergänger häufig Gelegenheit geboten 
würde, auf bequemen Bänken ausruhen zu können. Nachdem man aber wäh: 
rend des Luſtwandelns mannichfaltig an hüͤbſchen Ausſichten oder anmuthigen 
Baumpartien ſich ergötzt hat, befindet man ſich plötzlich in einem reizenden 


giſtrat einen Termin am 16. d. Mts. im Saale des Gaſthofes zur 
Sonne feſtgeſetzt. Den Repräſentanten wird eine möglichſt umfaſſende 
Vollmacht ertheilt werden müſſen. Ob in der gegenwärtigen Verwal⸗ 
tung auch rückſichtlich des Kirchenpatronats eine Aenderung eintreten 
werde, wiſſen wir nicht, allein ſo viel glauben wir behaupten zu kön⸗ 
nen, daß die Mehrzahl der evangeliſchen Gemeinde es im höchſten 
Grade wünſchenswerth findet, daß Schul: und Kirchenangelegenheiten 
vom Magiſtrat verwaltet werden, oder wenigſtens in die Hände eines 
Kollegiums übergehen mögen, deſſen freie Wahl der Gemeinde überlaſſen 
und über das der Magiſtrat eine gewiſſe Aufſicht zu üben berechtigt 
und verpflichtet iſt. Wir werden ſeiner Zeit über den weitern Verlauf 
dieſer für den Ort ſo wichtigen Frage Mittheilung machen. 


5 Münſterberg. Die Stadt Münſterberg hat keine Promenade, 
und bei dem geringſten Regenwetter hört außerhalb der Stadt jeder 
Spaziergang auf. Um Spaziergängern eine Erholung zu gewähren, 
wurde früher der Friedhof und der Puſelberg mit Bäumen bepflanzt. 
Aber ſchon vor 5 Jahren wurde dem Friedhof und dem Pufeiberge 
ihre Zierde benommen und Beide in eine Dede verwandelt. Jetzt iſt 
abermals eine Abholzung des Puſelberges erfolgt, ſo daß nur noch 
einige Bäume vorhanden ſind und die Promenade ſomit vernichtet ist. 
Was die Sache noch auffallender macht, iſt Folgendes. Vor ungefähr 
30 Jahren war jener Berg wüſt' und leer und ein gewiſſer Haupt: 
mann Errichſon hat mit Hilfe von milden Beiträgen des Pu: 
blitums den Berg bepflanzt und zugleich ein Abkommen getroffen, daß 
die Grundbeſitzer des Berges dieſe Anpflanzung als Zierde der Stadt 
ſollen ſtehen laſſen. a - 


A Glaz, 13. Dezember. [Ein Weihnachts⸗Gang.] Ihre 
geſchätzte und hier vielgeleſene Zeitung bringt uns jetzt täglich ein ganz 
zes Meer von Anzeigen ſchöner und nützlicher Weihnachtsgaben, daß 
wir Provinzialſtädtler glauben mochten, wir leben hier in einem ganz 
verlaſſenen Winkel, und doch iſt dem nicht fo, — auch wir haben unſere 
„Weihnachts⸗Ausſtellungen“, und wahrlich die hieſigen Kaufleute und 
Gewerbtreibenden ſind in ihren Anſchaffungen und Leiſtungen hinter ihren 
Kollegen der Metropole der Provinz nicht mehr zurück, und kann man 
den In duſtrie-Ausſtellungen in derſelben wohl mit Recht ein 
Theilchen dieſes Flors in Handel und Gewerbe zuſchreiben. Sind nicht 
die „Glazer“ Stiefeln und Schuhe in Breslau eine geſuchte Waare? 
Gehen e e, des Herrn 6 hierſelbſt nicht 1 
nach Hamburg und weiter? Und ebenſo iſt es gut beftellt mit den] Re e ind e e 
Einkäufen für Damen ⸗Toilette; da bieten die großen ſchönen Lager der len Geben puh neren Wees En der Diana 17 5 1 5 
Herren Schumann, Schleſinger, Großmann, Beyer und mehrerer an- kleiner Tempel aus Holz überraſcht hierſelbſt ebenfalls auf eine angenehme Weiſe 


doch durch ihre Schönheit und durch ihre wie tiefe auch künſtleriſche Aufiafiung 


. e ih Age, che! bekannten Sänger“, der, mit einer wunderbaren Stimme begabt, unter 
r aim nie |Seetung einer eigentpämlih Tonruiien Drael benne in den 
drei Leitungen Richters a) an eſchauliches und Erbauliches, ein Straßen der, gen nem Sit ſinge und e d en Es 
Familien⸗Bilderbuch, einen wahren kleinen Hausſchatz, den man immer hieß, der „Unbekannte gehöre einer hoͤheren chi er eſellſchaft 

an und ſei in Folge einer Wette verpflichtet, zwei Jahre lang ſein 


wieder mit Vergnügen zur Hand nimmt. ') An ſein Göthe-Album, wo: ö 
durch 5 ir, u die De Zufeflung 11 9 91 70 1118 fr FR Brodt als wandernder Sänger zu verdienen, 0 in nur in Bier⸗ 
1 nne hen sic als wi der Straße, nicht aber in Theatern und Salons 
Commentar des Geb Hieran reihen ſich als] wirthſchaften und auf „nicht al 8 { 
nd) Schillers Lied eren er Bildern un Ludwig ſingen. In Wiesbaden habe er durch ſeinen e die Auf: 
Richter, 16 Zeichnungen in Holzſchnitt, ausgeführt von Gaber. Die Ver: merkſamkeit einer hohen Perſon auf ſich gezogen, ſei von dieſer einge: 

laden worden, ſich im Salon hören zu laſſen, habe ſich aber nur zu 

einer Produktion im Garten verſtanden. Jedenfalls habe es mit ſeinem 


für den großen Dichter, deſſen Andenken in der letzten Zeit uns allen, 
ra eigentlich unſerer Jugend aller Orten lebendig erweckt wurde, erhält 

Künſtlerleben eine beſondere Bewandtniß. Dieſer „Unbekannte“ weilt 
nun ſeit einigen Tagen in Frankfurt a. M. und zieht große Menſchen⸗ 


dieſe ganz vortrefflichen Darſtellungen einen neuen Zuwachs und Ver⸗ 
e durch die lebensvollen Zeichnungen des Meiſters. Endlich werden 
maſſen in die Bierlokale. Seine Stimme, Bariton, iſt in der That 
volltönend, ausgiebig und weich, ſein Vortrag routinirt; und inſofern 


ir e aus Richters Skizzenbuch wie aus feinen Studien und Staffagen, 
die Yon W oldemar Rau herausgegeben find, die fünftlerifchen Auffaſſungen 
kann man allerdings von keiner Myſtifikation ſprechen, als das Publi⸗ 
kum für ſein geringes Eintrittsgeld doch wirklich etwas hört. Aber 


des Mieiſters klar erkennen und uns daran erfreuen, wie er die kleine Welt 
was den um ſeine Verhältniſſe verbreiteten Nimbus betrifft, ſo glauben 


tig darzustellen vermag. Dieſe Studien empfehlen wir auch allen denen, 
| dem Auffaſſen nach der Natur widmen wollen. 

wir den Schleier lüften zu können. Seine Reiſe-Legitimation ſoll auf 
den Namen Bodmer aus Hamburg lauten. 


An dieſe Richterſchen ſchönen und erfreulichen Leitungen knüpfen wir 

die Aue RR gelungenen künſtleriſchen, in anderer Beziehung, die „des Vil⸗ 
derbrewier der dresdener Gallerie“, herausgegeben und mit Sonetten 
begleitet von unſerem berühmten Landsmann Julius Hübner, mit Origi⸗ 
nalzeichnungen von H. Bürkner u. A. Diefe Erinnerungen an das Herr⸗ 
uche der dresdener Gallerie in kleinem Maßſtabe find er gelungen 
und fo groß endenden Se hebben ind der ess enen dae dee ein Juwelendies stahl]. Die engüichen Wiätter enable aus 
lick der Betrachtung des an Ort und Stelle empfangenen Eindrucks recht ber führlich die Umſtände eines Diebſtahls, deſſen Opfer eine Dame der 
ſonders empfehlen. 4 der Erbauung gewidmet hohen engliſchen Ariſtokratie, die Gräfin Ellesmere, war, und der augen: 
) Sehr nahe hieran grenzt ein anderes Werkchen, 7 iR Stelle gedenken“ blicklich lebhaft die Bewohner Londons beſthäftigt, wo einer der Diebe 
deſſen wir indeſſen nur in Beziehung auf die Kunſt an Die] p kürzlich feitgenommen worden if. Der Diebſtahl wurde am 22. Za- 


N i 8 € (poſtel, in Geſängen und ö 
Alan von Wilhelm S en Se fs nämlich nach den bes |nuar d. J. begangen, an welchem Tage Lady Ellesmere eine Droſchke 
rühmten Statuen von Chriſtus und den Apoſteln des Peter Viſcher zu Nürn: genommen hatte, um ſich nach einem der Bahnhöfe Londons zu be— 
berg und den jauberen und hochſt gelungenen Stichen von A. 90 geben. Sie hatte auf die Dede der Droſchte zwei Koffer heben laſſen, 
einzeit wohl bekannt, aber bier Jolas in einen herrlichen Kranz ge von denen der eine außer verſchiedenen Kleidungsſtücken Juwelen im 
Werthe von nicht weniger als 15,000 Pfd. Sterl. enthielt. Dieſe 


(Fortſetzung folgt.) 
[Ein geheimnißvoller Sänger.] Vor einiger Zeit erzählten | beiden Collis wurden von drei Dieben vom Wagen genommen, wäh: 


mainzer und wiesbadener Blätter viel Geheimnißvolles von einem „un: rend das Pferd im vollen Trabe war, und der Kutſcher bemerkte erſt 


dennoch bereits einer lebhaften Theilnahme, und 


— 


das Auge des Beſchauers. Von dieſer Stelle führen weitere Pfade den Beſu⸗ 
cher nach den höher gelegenen Waldpartien, woſelbſt, unter hundertjährigen Fich⸗ 
ten, ein ſehr geräumiger, gedielter Tanzplatz, ein Podium — Muſikanten und 
Vorkehrungen zur Stärkung der Hungrigen und Durſtigen, ſich befinden. — 
Man kann ſich leicht denken, welcher Jubel dieſen romankiſchen Waldpark erfüllt, 
Br ef Haben, oe de ge e feed Feel un 

N 2 
falls zu freuen an den Luſtbarkeiten der 8 OR Un BO 

Gleiwitz, 14. Dezember. [Die Wahlen. — Schwur⸗ 
gerichts⸗-Sitzung. — Komite. — Der Kleinhandel. — Der 
Geſundheitszuſtand.] Ein Blick auf die jüngſte Wahl zur Er⸗ 
gänzung der Stadtverordneten-Verſammlung zeigt, daß religiöſe In⸗ 
tereſſen ihren Einfluß geübt haben. Es würde aber gewiß ein freund⸗ 
licheres Zuſammenleben herſtellen, wenn bei ſtädtiſchen Angelegenheiten 
konfeſſionelle Rückſichten ſchwiegen, in welchem Falle die konfeſſionellen 
Angelegenheiten ſelbſt in einer freundlichen Gegenſeitigkeit einen um ſo 
ſicheren Schutz finden. 

Die Schwurgerichtsſitzung, die letzten Sonnabend ſchloß, war 
diesmal von ſehr kurzer Dauer. Nur ein einziger Fall hatte eine 
lokale Aufmerkſamkeit erregt. Ein junger Mann hatte eine Unterſchrift 
auf einem Wechſel, die zu einem Giro gegeben war, und zwar in 
Blanco, als ein Accept benutzt, indem er feinen vorher ſtehenden Na- 
men als zur Ordre deſſelben verwandelte. Er wurde zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Unſer Herr Bürgermeiſter hat ein Komite konſtituirt, um die in 
Mainz Verunglückten zu unterſtützen. Es ſollen durch achtbare Män⸗ 
ner Beiträge geſammelt werden. Möge das Unternehmen eines günſti⸗ 
gen Erfolges ſich erfreuen. 

In unſerem Kleinhandel herrſcht in dieſem Jahre lange nicht 
das rege Leben, wie in andern Jahren um dieſe Zeit. Es werden 
nicht ſolch große Einkäufe wie ehedem gemacht, und der Waarenab⸗ 
ſatz iſt nicht fo umfangreich. Die finanzielle Kriſis trägt aber daran 
wohl nicht die Schuld; denn ſie hat bis jetzt auf unſere Produktion 
durchaus keinen nachtheiligen Einfluß geübt; es iſt kein Werk und keine 
Hütte in ihrem Betriede zum Stillſtand gekommen. Im Gegentheil 
wird überall rüſtig ſortgearbeitet. Die Löhne ſind immer noch ſo hoch, 
wie zur Zeit der Theuerung, dagegen die nothwendigen Lebensmittel 
mäßig billig, und da ſollte man vielmehr auf einen geſteigerten Bedarf 
und eine vermehrte Anſchaffung von Manufaktur⸗Waaren und Luxus- 
Artikeln (liegen. Wenn die Wirklichkeit dies jedoch nicht darthut, fo 
können nur zufällige lokale Umſtände die Urſache ſein; vielleicht, 
daß jetzt auf dem Lande Geſchäftslokale eingerichtet ſind, die den Land⸗ 
mann des Beſuches der ſtädtiſchen Verkaufsgewoͤlbe überheben. 

Der Geſundheitszuſtand in der Stadt und Umgegend iſt in⸗ 
ſofern ein günſtiger zu nennen, als die Sterblichkeit trotz der ab⸗ 
normen milden Witterung nicht größer iſt, als in anderen Jahren. 
Leichte Krankheiten, als Schnupfen, katarrhaliſche Beſchwerden und 
Grippe herrſchen jedoch in ſehr ausgedehnter Art. Letztere hat ſogar 
bei bruſtleidenden Perſonen ſchon Opfer geholt. Auch die Maſernkrank⸗ 
heit hat in der Kinderwelt um ſich gegriffen; doch iſt ſie, wenn ſie 
auch bei Unovorſichtigkeit zuweilen einen ſchlechten Ausgang nimmt, im 
Ganzen gutartig zu nennen. 5 


n Ratibor, 9. Dezember. Am verfloſſenen Sonntag, den 6. d. Mts., 
fand in Ratibor die ſechſte und zugleich letzte diesjährige Verſammlung des ſeit 
einem Jahre daſelbſt beſtehenden Gartenbauvereins ſtatt, in welcher 
namentlich die Neuwahl des Vorſtandes vorgenommen und außerdem noch 
über einige neue Anſchaffungen berathen und abgeſtimmt wurde. Obwohl der 
Verein erſt ſeit fo kurzer Zeit ins Leben getreten iſt, jo erfreut ſich derſelbe 
Mitglieder. Es läßt ſich annehmen, daß ihre Hahl {m ie var Kun 16 * 
res noch bedeutend anwachſen werde, und berechtigt ſomit dieſes Inſtitut zu 
den ſchönſten und ſegensreichſten Erwartungen. Der gegenwärtige Zweck des 
Vereins — gegenſeitige Belehrung und Erweckung eines Intereſſes für Pomo⸗ 
logie unter den Landleuten — wird theils durch Vorträge über gärtneriſche 
Themata in den einzelnen Sitzungen, theils durch eine Menge angeſchaffter, 


Feu Zeitſchriften, andererſeits aber auch durch Aufmunterung zum Obſt⸗ 
au und bereitwillige Belebrung in demſelben, erzielt. — Die diesmalige Ver⸗ 
ſammlung beſchloß ein ſolennes Diner, welches üder 70 Theilnehmer z und 


durch vielfache Toaſte und humoriſtiſche Reden verherrlicht wurde. 


— e Aus dem Kreiſe Leobſchütz, 13. Dez. [Vermiſch⸗ 
tes. Heute in früher Morgenſtunde wurden die das Gehöfte der Erb⸗ 
richter i des Hrn. Koſch zu Leimerwitz einſchließenden, noch unter Stroh⸗ 
dach befindlichen Nebengebäude durch eine Feuersbrunſt vernichtet. Bei 
dem rapiden Umſichgreifen des Feuers und den beim Ausbruch deſſel⸗ 
ben auf das geringſte Maß reduzirten Hilfeleiſtungen verbrannten, 
äußerem Vernehmen nach, dem Beſitzer circa 150 Schafe, 7 Stück 
Jungvieh, der größte Theil des Schwarz: und Federviehes, ſämmtli⸗ 
ches Ackergeräth, 7 Wagen und viele Futtervorräthe. Die Entſtehung 
des Brandunglückes dürfte wohl, wie gewöhnlich, unermittelt bleiben; 
alle Anzeichen aber ſprechen nichts deſto weniger für böswillige Brand⸗ 
ſtiftung. Der Hartgeprüfte findet, zumal ihm erſt vor wenigen Jah⸗ 
ren auch feine Scheuern durch Feuer zerſtört wurden, bei allen, die ihn 
kennen, die allgemeinſte Theilnahme. 

(Fortiegung in der Beilage.) 


bei der Ankunft am Beſtimmungsorte, daß der Wagen beraubt worden 
ſei. Der verhaftete Dieb ſagt aus, derjenige feiner Gefährten, welcher 
den ſchweren Koffer mit den Juwelen geſtohlen, ſei unter der Laſt ſeiner 
Beute auf das Pflaſter geſtürzt; um fo unbegreificher iſt es, daß ein 
ſolcher Diebſtahl bei hellem Tage in einer Straße der Hauptſtadt be⸗ 
gangen werden konnte, ohne Verdacht zu erregen und ſofort entdeckt zu 
werden. Die drei Spitzbuben verkauften ſofort die Kleider um einige 
Pfunde. Was die Diamanten betrifft, ſo hielten ſie dieſelben für un⸗ 
echte Steine, die ſie für Spottpreiſe verſchleuderten, mit Ausnahme 
eines Halsbandes, wofür ein Jude 300 Pfd. Sterl. gab. Erſt als 
eine hohe Prämie für die Entdeckung der geſtohlenen Gegenſtände aus⸗ 
geſetzt wurde, begriffen die Diebe die Größe ihres Handſtreichs, wurden 
aber zugleich von einem ſolchen Schrecken ergriffen, daß fie rechts und 
links in den Feldern die ihnen noch übrig gebliebenen Edelſteine weg⸗ 
warfen, von denen bisher noch nichts wieder gefunden iſt. Man hofft, 
daß es jetzt der londoner Polizei gelingen werde, auch die anderen beiden 
Diebe zur Haft zu bringen. 


Ein ſo eben im Verlage von Otto Janke in Berlin erſchienenes größeres 
Werk von Theodor Mundt: „Graf Mirabeau“ (in vier ſtarken EN E 
geeignet, ſowohl im Hinblick auf die vielfach anerkannten Leiſtungen des Ver⸗ 
aſſers, als auch hinſichtlich der in dieſem neuen Suche geſtellten hen 
Aufgabe, welche die Grundangeln der modernen Zeit in ihrer tiefſten Weſenheit 
betrifft, eine bedeutende Aufmerkſamleit zu erregen. Das viel umfaſſende Werk 
ſtrebt ſowohl den Reiz der Lectüre durch die ergreifendſten und ſpannendſten 
Ereigniſſe der neuen Welt, mit denen es zu thun hat, zu befriedigen, als es 
zugleich den Anſpruch erheben darf, ein Geſchichtsbild von tiefer hiſtoriſcher Anz 
lage und Begründung zu fein. Das wohl in jeder guten Leihbibliothek und 
Buchhandlung zu findende Buch wird daher jedenfalls in den verſchiedenſten 
Kreiſen mit großen Erwartungen zur Hand genommen werden koͤnnen, da Mi⸗ 
rabeau, Held und Apoſtel des demokratiſchen Prinzips zugleich, den eigentlichen 
Höhepunkt ſeiner Entwickelung in der Anerkennung und Rettung der Monar 
findet. Ein beſonderes Intereſſe wird daher auch das geheime Verhältniß Mi⸗ 
rabeau's zum franzöſiſchen Hofe haben, das in dem Mundt ſchen Buche zum 
erſtenmale eine genauere Darſtellung gefunden hat. D. R. 


Mit zwei Beilagen. 
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Mittwoch den 16. Dezember 1857. 


Fortſetzung.) 

Auf Veranlaſſung des Ober⸗Schulen⸗Inſpektors Herrn Kanonikus 
Ullrich zu Katſcher, verſammelt ſich ein großer Theil der Lehrer des 
hieſigen Kreiſes am 20. Januar k. J. zu einer Konferenz in Deutſch⸗ 
Neukirch, behufs Beſprechung und eventueller Abänderung der Statuten 
der kath. Schullehrer⸗Wittwen und Waiſen⸗Anſtalt. Ich behalte mir 
vor, Ihnen hierüber ſ. Z. das Nähere mitzutheilen. 

Unſer Kreislandrath Herr Waagen iſt ſeit ſeinem Amtsantritt un⸗ 
aufhörlich bemüht geweſen, die bei uns ſtellenweiſe noch ſehr im Argen 
liegenden Straßen und Wege in die gehörige Verfaſſung zu bringen, 
und wenn ihm das, was er ſchon ſeit Jahren anſtrebt, noch nicht in 
dem Maße, wie es zu wünſchen wäre, gelungen iſt, ſo liegt dies theil⸗ 
weiſe in der großen Theilnahmloſigkeit der Unterſtützung ſeitens einiger 
der betreſſenden Gemeinden. Man hört zwar fait durchgehends Klagen 
über die angeblich unerſchwinglichen Ausgaben, die die Inſtandſetzung 
der Straße und Bepflanzung derſelben mit Bäumen abſorbirt, aber 
man berückſichtigt hierbei nicht, daß nicht die Anordnungen des Herrn 
Landraths, ſondern lediglich die oft ganz und gar verfehlte Ausführung 
derſelben den Kommunen neue und immer wieder neue Auslagen ver⸗ 


Be wen 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


+ Poſen, 15. Dezbr. [Die Rinderpeſt] ift neuerdings im Königreich 
Polen, außer in der Gemeinde Lackowice, einem im Kreiſe Lowicz belegenen, 
etwa 15 bis 18 Meilen von der dieſſeitigen Landesgrenze entfernten Orte auch 
noch in den weiter entlegenen Kreiſen Krasnyslaw, Stanislawow, Warſchau, 
Radom und Oſtrolenka wieder zum Ausbruch gekommen. Die hieſige königl. 
Regierung hat in Folge deſſen durch eine Amtblatt⸗Bekanntmachung vom 11. 
d. M. die Grenzen gegen das Königreich Polen längs des hieſigen Regierungs⸗ 
Bezirks in der Weiſe geſperrt, daß kein Rindvieh irgend einer Art aus dem 
Königreich Polen über die Grenze des dieſſeitigen Regierungs⸗Bezirks einge: 
bracht werden darf, ohne daß daſſelbe zuvor der 21tägigen Quarantäne an den 
dazu beſtimmten Einlaßorten Boguslaw, Kreis Pleſchen, und Podzamce, Kreis 
Schildberg. unterworſen und während derſelben völlig geſund gefunden worden 
iſt. Schwarz⸗ und Wollenvieh, Rinderhäute, umgearbeitete Wolle und thieri⸗ 
ſche Haare (excl. Borſten), geſchmolzenes Talg und das ſogenannte Lampentalg, 
vorausgeſetzt, daß die Rinderhäute völlig hart und ausgetrocknet, die Hörner 
frei von den Stirnzapfen, die Wolle und die thieriſchen Haare in Säcken oder 
Ballen verpackt find, geſchmolzenes Talg in Fäſſern verſchloſſen, das Lampen: 
Talg aber erſt, nachdem es von ſeinen häutigen, an der Grenze zu verbrennen⸗ 
den Emballagen getrennt worden iſt, dürfen außer den genannten beiden Ein⸗ 
laßorten nur über Borzykow, Kreis Wreſchen, Robakow, Kreis Pleſchen, Gra⸗ 
dow und Boleslawice, Kreis Schildberg, eingebracht und das Schwarz⸗ und 
Wollenvieh muß vorher einer ſorgfältigen Reinigung, während der Winterzeit 
durch Wäſche, während der milderen Jahreszeit durch Schwemmen, unterwor⸗ 
fen werden. Man darf ſich wohl mit Recht der Hoffnung überlaſſen, daß die 
Seuche durch die ſtrengſte Befolgung dieſer Sperrmaßregeln von unſerer Pro⸗ 
vinz fern gehalten werden wird. 


7. * 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Noch einige Bemerkungen über die heutige Lage der Wucher⸗ 
geſetze als Entgegnung auf die Vertheidigungsrede des 
errn Rechtsanwalt Fiſcher. (S. Nr. 571 d. 3.) 

Die Ungunft, welcher die ſogenannten Wuchergeſetze auch bei einem großen 
Theile der Juriſten — von dem wir uns gar nichk einmal unbedingt ausſchlie⸗ 
ßen wollen — verfallen ſind, ſichert den in dieſer Zeitung wiederholt mitge⸗ 
theilten Argumenten der 8 gegen die fortdauernde Strafbarkeit des 
von 5 nung m 2 v. * bi fen a 0 er viel 8 — 71 
dere Berückſichtigun ihnen wohl ſon er, wie uns noch immer ſcheint, 
geringen furt 72 Zweifelhaftigkeit der ſchwebenden age zu Theil gewor⸗ 
den ſein würde. ir zweifeln de ht gar nicht, daß die Miederdan gegen 
die ſtrengere Meinung auch in vielen Gerichten einen lauten Wiederhall finden 
werden. ee jo nothwendige ſchleunige Verſtändigung weiterer Kreiſe, ift 
nur auf dem Wege der politiſchen Tagesblätter zu vermitteln und aus dieſem 
Grunde überſchreitet die Breslauer Zeitung wohl nicht ihre Aufgabe, wenn 
fie ihre Spalten auch noch den nachfolgenden Bemerkungen öffnet. 

Herr F. ) ſtützt ſeine Auslegung der Verordn. v. 27. v. M. 

a) auf die allgemeinen Rechtsprinzipien, 
b) — die allgemeinen Geſetze, 
e) auf die Verordnung vom 27. Novbr. d. J. ſelbſt. : 

Zu a. unterſchreiben wir gern, was Herr F. über die Wirkung neuerer mil: 
derer Strafgeſetze auf früher vorgefallene Handlungen anführt, vermögen uns 
aber nicht zu überzeugen, daß der uns vorliegende Fall unter die Regel paßt. 
Läge nach unſerm Strafgeſetz das Strafbare in dem Nehmen irgend eines in 
ſich beſtimmten Zinsſatzes, wäre die Meinung des Strafgeſetzgebers geweſen 
daß es ein nothwendig zu beſtrafendes Unrecht ſei, wenn 6, 8 oder wie viel 
onſt und darüber Prozente verabredet würden, dann würde man allerdings 
— können: die That Feen das Nehmen von jo oder fo viel Zinfen — 
die nach den bisherigen Geſetzen beſtraft werden ſoll, ift dieſelbe, wie die, welche 

te ſtraflos verübt werden kann, und dann würde allerdings das von Herrn 

entwickelte Prinzip darauf Anwendung finden. Der Strafgeſetzgeber hat ſich 
aber gar nicht darum gekümmert, wie viel Prozent Zinſen genommen werden 
dürfen, hat durchaus nicht in irgend einem beſtimmten vertragsmäßigen Zins⸗ 
ſatze an ſich ein abſolutes Unrecht bein den. Das Strafgeſetz hat nur den 
Civil⸗Geſetzen, gleichviel wie dieſelben im Laufe der Zeit ſich ändern mögen, 
einen wirkſamen Schutz verleihen wollen. Das Zinſennehmen iſt nur relativ 
d. h. nur wenn und dann nur weil es den hier ausnahmsdeiſe unter ſtraf⸗ 
rechtlichen Schutz geſtellten Civil⸗Geſetzen zuwiderläuft, mit 9 bedroht. 

Das Verhältniß des 5 zu den privatrechtlichen Geſetzen 
über den vertragsmäßigen Zinsfuß iſt genau daſſelbe, wie das der Steuerſtraf⸗ 
geſetze zu den ſpeziellen, veränderlichen Tarifen, wie das der 55 93 Nr. 1, 116, 
199, 306, 307, 340 Rr. 2 und 8, 342, 341 Nr. 8, 345 Nr. 1, 4, 10, 347 
Nr. 1, 2, 348 Nr. 3, 349 Nr. 6 des Swan 1 den darin unter be⸗ 
ſondern ſtrafrechtlichen Schutz geſtellten polizeilichen Geboten oder Polizei⸗Ver⸗ 
ordnungen. In allen dieſen Fällen erkennt das Strafgeſetz in den bedin⸗ 
gungsweiſe verpönten Handlungen durchaus nichts an ſich Strafbares, legt 
auch die Bedingung der Strafbarkeit nicht in den äußerlichen Beſtand der 
Handlung ſelbſt, ſondern lediglich in diejenige Beziehung der letzteren zu den 
Aufſtellungen gewiſſer außerhalb der Strafgewalten liegenden Autoritäten, ver⸗ 
moge deren die That als im Widerſpruch gegen dieſe und den Thäter 
als ungehorſam erſcheint, und das Beſondere aller Straf⸗Geſetze der angedeu⸗ 
teten Gattung, in welche ſonach unbedenklich auch der § 263 des Strafgeſetzbuchs 
fällt, iſt nur dies, daß, während in der Regel der bloße Ungehorſam gegen 
eine ander Autorität, als das Strafgeſetz ſelbſt, ſtraflos bleibt, 25 das letztere 
unter Strafandrohung den — jener anderen Autoritäten, die als 

trafgewalt entbehren, ohne Rück 


ſolche der { 1 icht auf den materiellen Inhalt der 
Anordnung, Gehorſam erzwingen will. In dieſer Weiſe ſtützt das malte 
in den vorſte gewählten Beispielen die Anordnungen der Finanz⸗Verwaltung 
und der verſchiedenen Zweige der Polizeigewalt, wie im § 263 des Strafgeſetz⸗ 
buchs die immungen der Civil⸗Geſetzgebung über den vertragsmäßigen 

insfuß. Winch ausgedrückt würde es heißen müſſen: das Strafgeſetz⸗ 


uch ſtellt eine Reihe ſtrafbarer Handlungen auf, in denen ein Merkmal des 
a wa — Er >. Natur ift, während der materielle Gehalt 

ußer Betra eibt. 8 5 Re 
! Die prozeſſualiſche Behandlung dieſer ganzen Gattung wird nun gewiß kei⸗ 
nem Zwei unterliegen. Es wird keinem Vertheidiger einfallen, zu behaupten, 
daß z. B. eine Uebertretung der Abſperrungsmaßregeln, welche von der Regie: 
rung zur Verhütung des Einführens ꝛc. einer anſteckenden Krankheit angeordnet 
waren, nicht aus § 306 des Strafgeſetzbuchs geſtraft werden dürfe, weil zur 
Zeit der richterlichen Entſcheidung jene Maßregeln bereits wieder zurückgenom⸗ 
men waren. Wenn nun aber, wie wir gezeigt zu haben glauben, der § 263 
des Strafgeſetzduchs unter jene Gattung fällt, jo wird die Beurtheilung vor⸗ 
kommender Uebertretungen deſſelben auch denſelben Regeln folgen müſſen. Das 
Volk könnte, um mit Herrn F. zu ſprechen, eben ſo darüber 2 daß der 


) Wir gebrauchen nur der Kürze wegen dieſe Redeweiſe. Die Uebereinſtim⸗ 


des Referates mit der gehaltenen Rede, ſo wie dieſer mit der wiſ⸗ 
i enſchuftlichen Anſicht des Herrn F. laſſen wir ganz dahingeſtellt. 


freie Grenzverkehr, der heute ſtraflos geſchehen darf, ein ſtrafwürdiges Vergehen 
darſtellen ſoll, wenn er geſtern ae en, es nach feiner Anſicht darüber 
ſtaunt, daß das Nehmen von höheren Une ſeit dem 27. v. M. Jedermann 
erlaubt iſt, während dieſelbe That bis dahin ein allerdings hart geahndetes Ver⸗ 
gehen bildete. Die Wahrheit iſt aber, daß das Nehmen höherer Zinſen vor 
und nach dem 27. November eben ganz und gar nicht dieſelbe That iſt, weil 
heute gerade dasjenige Merkmal der That, welches allein ſie zur ſtrafbaren 
— t, nämlich die Geſetzwidrigkeit und der Ungehorſam, nicht mehr derſelben 
antlebt. ; g 
Zu b. iſt dem Herrn F. die an ſich verzeſhliche Uebereilung zugeftoßen, 
Kan 4 — 8 VII. des Einführungsgeſetzes zum Strafgeſetzbuche, welcher 
wörtlich lautet: ; 
„Der $ 18 der Einleitung zum allgemeinen Landrecht wird hierdurch auf⸗ 


gehoben.“ . 3 2 
überſehen bat, wonach ſich jeine Behauptung, daß derſelbe $ 18 ſeit dem Reſtript 
vom 13. Dezember 1809 keine Abänderung erlitten habe, erledigt. Aber ſelbſt 
abgeſehen von dieſem Irrthum iſt das an jener Stelle von Herrn F. angezogene 
Verbot des Einziehens von Bauergutern dem $ 263 des S lee und 
das Edikt vom 9. Oktober 1807 der Verordnung vom 27. v. M. in keiner Be⸗ 
ziehung gleichzuſtellen. Jenes Verbot hatte die materielle Handlung ſelbſt, 
nämlich das Einziehen von Vauergütern, in den Thatbeſtand aufgenommen, der 

263 des Strafgeſetzbuches bezeichnet nur das formale Moment, das Ueber: 

chreiten des in den 8 zugelaſſenen Zinsfußes, den Ungehorſam ge⸗ 
en das Civilgeſetz, als Beſtandtheil des Thatbeſtandes, das Edikt vom 9. Okto⸗ 
er 1807 entzog den ganzen Inhalt des älteren Verbotes dem Bereiche der 
Strafbarkeit, ſo daß die wann 27. p. für die Zukunft ganz außer Wirkſam⸗ 
keit kam, die Verordnung vom 27. v. M. verengert nur den Kreis der Hand⸗ 
lungen, welche ſeither ein Ueberſchreiten des geſetzlichen Zinsfußes darſtellten, 
aber zeichnet dennoch dem Zinſennehmer noch gewiſſe Grenzen vor. In die 
Verordnung läßt ſich auch bei der ausgedehnteſten Auslegung nicht die Aner⸗ 
kennung legen, daß das Nehmen von höheren Zinſen, als die Geſetze zu- 
laſſen, ſeither zu Unrecht für eine ſtrafwürdige Handlung erachtet worden 
und demnach in Zukunft eine Ueberſchreitung auch der in ihr noch enthaltenen 
Beſchränkungen von Zinſen⸗Stipulationen als ein Unrecht nicht mehr e 
werden könne. Sie erweitert nur in allerdings hohem Grade die ſeitherigen 
geieplichen Grenzen ſolcher Stipulationen, läßt aber die Frage über die Straf⸗ 
arfeit derartiger Ueberſchreitungen völlig unberührt. 

Schon hierdurch widerlegt ſich zum Theil das Argument des Herrn F. zu e. 

Wir glauben aber auch für die Erwähnung der fortdauernden Da des 
Geſetzes vom 2. März d. J. das Motiv gerade in entgegengeſetzter Richtung 
von der Ausführung des Herrn F. ſuchen zu müſſen. a 

Es kann dahin geftellt bleiben, ob dieſe Erwähnung überhaupt nothwendig 
war. Jedenfalls geſchah ſie deshalb, weil dem Geſetzgeber die Möglichkeit vor⸗ 
ſchwebte, daß die Befreiung von den geſetzlichen Zinsbeſchränkungen; welche die 
Verordnung für Verabredungen bis auf die Dauer eines Jares ausſpricht, auch 
auf die Zinsverſprechen Minderjähriger mit bezogen werden könnte. Dieſe An⸗ 
nahme lag auch nicht ſo fern. Denn das erwähnte Geſetz iſt im Grunde zurück⸗ 
zuführen auf ein — qualiftzirtes — Verbot des Zinſennehmens von Minder⸗ 
jährigen überhaupt. Soweit fallen ſeine Beſtimmungen unter die allgemeine 
Kategorie der geſetzlichen Beſchränkungen vertragsmäßiger Zinſen. 

i der Allgemeinheit der Verordnung konnte man nun wohl mit der gan⸗ 
zen Gattung von Beſchränkungen auch dieſe einzelne Art für mit aufgehoben 
anſehen. Dabei iſt noch wohl zu beachten, daß der Thatbeſtand der nach jenem 
Geſet ſtrafbaren Handlungen durchaus keinen derartigen formalen Beſtandtheil 
enthält, wie der $ 263 des Strafgeſetzbuchs, daß alſo rüccſichtlich der Beſchränkun⸗ 
gen des Kreditirens an Minderjährige nicht auf anderweite und zwar Civil⸗ 
Geſetze verwieſen iſt, ſondern vielmehr dieſe Beſchraͤnkungen in dem Geſetze 
ſelbſt enthalten ſind. 

Wenn nun die Urheber der Verordnung vom 27. v. M. umſichtig genug 
waren, einem möglichen Mißverſtändniß nach dieſer Seite zu begegnen, fo wür⸗ 
den ſie doch wohl, wenn ihnen im e Sinne ein Zweifel über die 
fortdauernde 4 des $ 263 des Strafgeſetzbuchs gerechtfertigt erſchienen wäre, 
nicht unterlaſſen haben, auch ſich hierüber auszuſprechen. Daß ſie aber der 
Meinung geweſen ſeien, mit der Vorordnung, daß die geienlichen Beſchränkun⸗ 
gen einer Art von Zinsverabredungen, nämlich der Verabredungen auf die 
Dauer von höchſtens einem Jahre, fuspendirt fein, für Verabredungen auf 
einen längern Zeitraum aber in Kraft bleiben ſollen, die völlige Auſhebung 
des § 268 des en alſo die künftige Strafloſigkeit der Ueberſchrei⸗ 
tung dieſer ausdrücklich in Kraft gelaſſenen Beſchränkungen, ſelbſtverſtändlich 
und zweifellos ausgeſprochen zu ha n; das ſcheint uns denn doch eine An⸗ 
nahme zu fein, welche der juriſtiſchen Logik unerlaubte Zumuthungen macht. 

Wir konnen den Vertheidigern der bisher bekämpften Meinung nur einen 
Standpunkt unbeſtritten einräumen, den der menſchlichen Billigkeit und des 
über den Geſetzen ſtehenden höhern Rechtes. F 

Wir haben den Wucher denjenigen ag gleichftellen müfjen, unter 
die er nach feiner ſtrafrechtlichen Natur und nach der Konſtruktion feines That⸗ 
beſtandes im Heede ce gehört, nämlich den Polizei⸗Contraventionen. 
Wenn die den beſtehenden Geſezen vollkommen entſprechenden Konſequenzen 
dieſer Behandlungsweiſe für Handlungen, die ihrem materiellen Gehalt 
nach heute erlaubt find, wenn fie geſtern vorfielen, zu Strafen führen, welche 
in ihren niedrigsten Graden die der Diebe und Betrüger um das dreifache 
überfteigen, fo ſträubt ſich dagegen allerdings der Sinn menſchlicher Billigkeit. 
Daraus folgt aber nicht, daß das Geſet im Widerſpruch mit jeinem Haren 
Wortlaut und mit den Geſetzen der Logik nach Gefühlen vom Richter gedeutet 
werden darf, ſondern daß die in ihm angedrohten Strafen unangemeſſen ſind. 

Wir müſſen Gefühle dieſer Art, die wir ehren, von dem Richter, dem un 
beugſamen Verkünder des — gewordenen Rechtes, an die Quellen der Gnade 
und be Geſetzgebung verweiſen, wo wir ihnen den ausgedehnteſten Erfolg 
wünſchen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Der breslauer Flachsmarkt am 7. Dezember 1857 
hat ſich eigentlich von den früheren durch kein beſonders wichtiges Moment 
ausgezeichnet, wenn es nicht etwa dasjenige wäre, daß wohl zu keinem Waaren⸗ 
markte jemals von allen Seiten, und namentlich von Hamburg, ſo entmuthi⸗ 
ende Berichte über den Geldmarkt und die Störung aller kommerziellen und 
Anangiellen Verhältniſſe gleichzeitig eingelaufen wären, als zu dieſem, und wenn 
trotzdem der bei weitem größere Theil des ausgebotenen ſchleſiſchen Flachſes 
Käufer gefunden hat, ſo zeigt dies jedenfalls am ſicherſten en die Geſundheit 
der betreffenden Induftrie und deren anweſenden Hauptrepräſentanten der ſchle⸗ 


iſchen Flachsſpinnereien. 
nie ge ung des Marktes ſchienen Käufer und Verkäufer ſich einander ſehr 


ſchroff gegenüberzuſtehen. Letztere, in Folge der diesjährigen Mißerndte, glaubten ſich 
zu ſehr hohen Forderungen berechtigt, und die Spinner — wegen der kritiſchen 
Geldverhältniſſe, ſowie der nur geringen Qualität des diesjährigen Gewäͤchſes, 
ſchienen dagegen nur wenig geneigt, dieſe E zu realiſiren. Es ent⸗ 
tand eine längere is endlich mit dem 


g d. ] bſchluß der beiten Poſten 
aſſerflächſe, zu rei 58 den vorigjährigen Preiſen, der Anfang gemacht wurde, 
und ſodann in allen 


i ualitäten der Umſatz bis zu Ende des Marktes fort⸗ 
geſetzt wurde. 6 


Die ſchönſten Proben des Marktes hatten ausgelegt: 
die patſchleyer Flachsbereitungs⸗Anſtalt (die ſugauer Anſtalt war gar 
nicht vertreten geweſen), die groß ullersdorfer Flachsbereitungsanſtalt 
in Mähren Teſchen hatte auch leine Proben mitgebracht), nächſtdem 
die Dominien Lagiewnick, Burgsdorf, Proskau, Laſſowitz, Bankau, 
oln.⸗Würbitz, Jaſchine Pirſchau, Gründorf, Allerheiligen, Roſen, 
a isdorf u. m. a. 8 
Die auf den beiden letzten breslauer Flachsmärkten bezahlten Preiſe waren: 
1) für Waſſerröſte im Jahre 1857: 17—20% Thlr. pr. Ctr., oder 4% bis 
5 % Sgr. pr. Pfd., gegen 16— 18 ½ Thlr. pr. Ctr., oder 44—5 Sgr. pr. 
d. im Jahre 1856; 5 
2) für yeah im J. 1857: ordinär 20 Sgr. pr. Kloben oder 2% Sgr. pr. 
Pfd. 5. i 18 Sgr. pr. Kloben oder 2% Sgr. 
pr. Pfd. im J. 1856; 


dto. mittlere Qualität bis 30 Sgr. pr. Kloben oder 

5 4% Sgr. pr. Pfd. gegen 30—33 Sgr. pr. Klo: 
ben oder 4% Sgr. pr. Pfd. im J. 1856; 

dto. feinſte Qualitätt bis 37½ Sgr. pr. Kloben oder 


5% Sgr. pr. Pfd. gegen 36% Sgr. pr. Klo: 
x e ben ober 3% Er. 18 Pfd. 1 . 1856, 

aljo die Preiſe in beiden Jahren ziemlich übereinſtimmend; berückſichtigt man 
dagegen die weit beſſere Qualität des vorigjährigen Gewächſes jo muß man das 
heurige auf dem diesjährigen Markte als höher bezahlt anerkennen. Ein ſolch 


tion aus ähnlichem Grunde ins Stocken gerathen iſt. 


ungen Preisverhältniß gegen das vor 12 Monaten wird kaum ein zweites 
andwirthſchaftliches Produkt gegenwärtig noch darbieten, und wird das zur 
Ser im künftigen Frühjahr unter unferen Landwirthen wohl die verdiente 
Berückſichtigung finden? 

Das alte deutſche Sprüchwort, daß der Flachs zweimal mißrathen könne, 
bewährte ſich diesmal bei der Raſenröſte, indem der Flachs einmal durch die 
Dürre auf dem Halme auf die Hälfte reduzirt, und ſodann zur Nöfte ausge⸗ 
breitet, durch die Sonne von neuem um 25—30 % und mehr in Gewicht und 
Qualität verſchlechtert worden, welcher Verluſt durch Waſſerröſte größtentheils 
vermieden worden wäre. 

Der niedrigfte auf dem Markte für Waſſerflachs bezahlte Preis war 17 Thlr. 
pr. Ctr. oder 4% Sgr. pr. Pfd., der niedrigſte für Raſenröſte (und beiläufig 
bemerkt, war dies keineswegs für die geringſte Sorte, welche auf dem Markte 
vorkam) 20 Sgr. pr. Kloben von? Pfd. oder 2% Sgr. pr. Pfd., Wenn nun auch 
angenommen wird, daß die Röſte und Ausarbeitung des erſteren dem Produ⸗ 
zenten 4 Pf. pr. Pfd. mehr gekoſtet haben, ſo bleibt doch noch immer eine Dif⸗ 
ferenz von 1½ Sgr. zwiſchen beiden Sorten, oder der Produzent gewinnt rein 

— 1 50 Prozent mehr bei Waſſer⸗ als bei Thauröſte. Letztere giebt auf der 


el: 
auf 109 Pfd. Flachs etwa 40 Pfd. Flachs nebſt 60 Pfd. Werg und Abfall, 
Der Waſſerflachs giebt dagegen: 

auf 100 Pfd. Flachs etwa 60 Pfd. Flachs nebſt 40 Pfd. Werg, 

8 letzterer liefert an Garn und Leinen etwa 1½ bis zweimal mehr als 
erſterer. 

Es kann daher kein Zweifel obwalten, daß die in Schleſien noch fo allge⸗ 
meine Verbreitung der Rafenröjte en höchſtens in 8 mit häu⸗ 
figen und regelmäßigen . fc a . ihre Rechtfertigung fin⸗ 
den könnte) eine großartige, ſich alljährig wiederholende Vergeudung des Na⸗ 
tionalvermögens mit ſich führt. . . i ; 

Wo einzelne Flachsbauer die Waſſerröſte und weitere rationelle Ausarbei⸗ 
tung des Flachſes auszuführen nicht im Stande ſind, müſſen Genoſſenſchaften 
zu dieſem Zweck zuſammentreten. x 

B. R. Scheibler, 


Gutsbeſitzer auf Nieder⸗Schönborn bei Liegnitz. 


Liſſa, 10. Dezember. [Sitzung des landwirthſchaftlichen Ber: 
eins.] (Schluß.) Es erfolgte der angeſetzten Tagesordnung gemäß die Erörterung der 
Frage: ob im künftigen Jahre durch den Verein ein Thierſchaufeſt und Pferde⸗ 
rennen für bäuerliche Beſitzer, nebſt einer damit in Verbindung zu ſetzenden 
Ausftellung von gewerblichen Erzeugniſſen zu veranſtalten ſei. Die Verfamm⸗ 
lung beſtimmte ſich faſt einhellig dafür, beſtimmte die Stadt Liſſa als den Feſt⸗ 
ort, und als den geeignetſten Zeitpunkt die erſte Hälfte des Maimonats. Mit 
dieſer Beſchlußfaſſung ward gleichzeitig dem Vereinsvorſtande der Auftrag er: 
theilt, die Herren Landräthe koſtener und frauſtädter Kreiſes zu bitten, ihren 
Einfluß auf ihre reſp. Kreisinſaſſen dahin geltend zu machen, daß die Ruſtikal⸗ 
beſitzer bei dem Rennen ſich möglichft zahlreich betheiligen und daß eben jo die 
Gewerbtreibenden die Gelegenheit wahrnehmen, der Ausſtellung durch zahlreiche 
Beſchickung eine würdigere Bedeutung zu verleihen. Zur Freude der Anweſen⸗ 
den erfolgte auch in dieſer Sitzung wieder der Zutritt von ſechs neuen Vereins- 
mitgliedern, darunter 3 aus dem Stande der Ruſtikabbeſitzer, von denen ein noch 
zahlreicherer Zutritt in den nächſten Verſammlungen zu gewärtigen iſt. Die 
Geſammtzahl der Mitglieder beträgt jetzt gegen 100. Bei Gelegenheit der er⸗ 
Örterten Frage über Düngungsverhältniſſe ward von einigen Mitgliedern bes 
meikt, daß der in Poſen verfertigte künſtliche Guano in dieſem Jahre eine 
ſchwäch ve Wirkung äußere als in den vorangegangenen Jahren. Von einſich⸗ 
tiger Seite ward dem entgegengeſetzt, daß der Grund in der außergewoöhnlichen 
Trockenheit dieſes Jah es zu ſuchen wäre, da der hleſige Guano nur bei einiger 
Feuchtigkeit löslich würde. In Bezug auf den landwirthſchaftlichen Kreditverein 
„Ceres,“ deſſen Prinzipien mehrſeitig erörtert wurden, kam die überwiegende 
Anzahl der Mitg ieder dahin überein, ſich an dieſem Inſtitute zu betheiligen. 
Für die nächſte Vereinsſiung ward der 23. Januar k. J. feſtgeſetzt und zugleich 
beſtimmt, mit derſelben ein gemeinſames Diner und Abends einen Ball für die 
Mitglieder des Vereins zu verbinden. Ein Komite von 8 Mitgliedern wurde 
gewählt, um die Feſt⸗Arrangements zu treffen. Während der Gisung lagen im 
Verſammlungsſaale verſchiedene Fabrikate aus den Fabrik- Etabliſſements des 
Herrn Krzyzanowski aus Poſen zur Anſicht ausgeſtellt. Es beſtanden dieſelben 
aus Erzeugmſſen ſeiner Kunſtziegelei, aus verſchiedenen Proben von Steinpappe, 
Steinguß, Eiſenwaaren u. ſ. w. Sie wurden ſammtlich am Schluſſe der 
Sitzung einer gründlichen Beſichtigung und Beurtheilung unterzogen und von 
ee Seite von eben fo ſolidem Material, als gefällig in der Form be: 
unden. 


Gleiwitz, II. Dezbr. Von unſeren Hüttenwerken haben zur Zeit 
nur diejenigen feſten Abſatz, welche neben der Erzeugung anerkannt guter Wagre 
Lieferungsverträge auf längere Zeit abgeſchloſſen Pens andere, namentlich die 
Koaks⸗Eiſenproduzenten ſind bereits genöthigt, auf Lager zu arbeiten, da die 
jetzigen Preiſe ebenfalls dem Druck der Verhältniſſe unterliegen. Für Zink 
iſt augenblicklich gar fein Abſatz zu erzielen, da die Hauptabſaßplatze Hamburg 
und London den Handelserſchütterungen ſehr ſtark unterliegen und die Konſum⸗ 
aus l N hen iſt. Die Zinkpreiſe find er⸗ 
heblich geſunken und faſt nominell. Die Thätigkeit der Hüttenwerke iſt jedoch 
noch ungeſchmälert geblieben. 


E Poſen, 12. Dezember. Die Zufuhren zu den hieſigen Getreide 
Märkten waren in voriger Woche wieder reichlich und wurden raſch vergrif⸗ 
fen. Obgleich im Allgemeinen eine matte Stimmung wahrzunehmen geweſen, 
hatte dennoch eine weſentliche Preisänderung nicht ſtatt. Es bedang feiner 
Weizen pro Scheffel 2 Rthlr. 10 Sgr. bis 2 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf., mittlerer 
2 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. bis 2 Rthlr. 5 Sgr. und ordinairer 1 Rthlr. 25 Sgr. 
bis 2 Kthlr.; Roggen ſchwerer Sorte 1 Rtblr. 10 Sgr. bis 1 Kthlr. 11 Sgr., 
leichtere 1 Rthlr. 8 Sgr. bis 1 Rthlr. 9 Sgr.; große Gerſte 1 Rihlr. 12 Sgr. 
6 Pf. bis I Rthlr. 15 Sgr. Heine 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. bis 1 Rthlr. 10 Sgr.; 
Hafer nach Qualität 29 Sgr. bis 1 17 95 1 Sgr. Für Erbſen läßt ſich we⸗ 
gen der äußerſt geringen Zufuhr ein feſtſtehender Preis nicht angeben Das 
Terminsgeſchäft in Roggen anlangend, ſo war daſſelbe auch in abgelaufener 
Woche ohne bedeutenden Umfang und die Umſätze bezweckten zum großen Theile 
Deckungen. Die gekündigten circa 200 Wispel wurden prompt empfangen. 
Die Preiſe behaupteten ſich im Wochenverlaufe ziemlich gut, erniedrigten ſich 
jedoch am Schluſſe nicht unweſentlich, der diesmonatliche Termin kam auf 
30 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. (pro Wispel a 25 Scheſſel), der pro Frühjahr k. J. 
auf 34 Rthlr. zu ſtehen und jo verhältnißmäßig die übrigen Sichten. Auch 
das Spiritusgeſchäft war in jüngſter Woche nicht belangreich und umfaßte 
ebenfalls hauptſächlich Deckungen früherer Verſchlüſſe. Die Lagernahme dauert 
in ſtarkem Maße fort und die zur Ankündigung gekommenen circa 50,000 Quart 
fanden willige Entgegennahme. Die Preife hatten in den erſten Tagen ange⸗ 
zogen, ermäßigten ſich aber ſpäter wieder erheblich und ſchloß für dieſen Monat 
mit 131 Rthlr. (pro Tonne à 9600 $ Tralles), für das Frühjahr k. J. mit 
161 Rihlr. und dem entſprechend für die übrigen Termine. Das Geſchäft in 
Mehl blieb ohne Belang und die Umſätze beſchränkten ſich hauptſächlich auf 
den Lokalkonſum, der aber wie gewöhnlich in der jetzigen Zeit nicht umfänglich 
iſt. Der ſchwache Konſum nach auswärts iſt * Folge der durch die 
Witterungsverhältniſſe veranlaßten Beſeitigung des Mahlmangels. Hinſichtlich 
der Preiſe ſo laſſen ſich die früheren nur wiederholen: Weizenmehl Nr. O: 
47 Rthlr., Nr. 0 und 1: 4 Rthlr.; Roggenmehl Nr. O0: 33 Rthlr., Nr. 0 
und 1: 3 Rthlr. (pro Center unverſteuert). In Bezug der allgemeinen 
Geldkriſis, deren üble Einflüſſe auch hier nicht zu verkennen ſind, iſt es 
indeß erfreulich, daß ſolche hier nur inſofern wahrzunehmen, ſind als ein 
enge Zurückhalten von neuen Geſchäſtsengagements eingetreten, da hin⸗ 
gegen eſorgniſſe für die Lage der kommerziellen Zuſtände überhaupt nicht 
vorliegen. 


Leipzig, 13. Dezbr. Die tige „Leipz. Ztg.“ enthält die nachſtehende 
Belanktmahung über die Borjhußbant; 5 

Nachdem die hohe Staatsregierung zur Milderung der in Folge der gegen⸗ 
wärtigen Handelskriſis für das inländiſche Gewerbeweſen moglichen Rückwir⸗ 
kungen Mittel zu Gewährung von Vorſchüſſen zur Verfügung geſtellt und eine 
aus Mitgliedern des Direktoriums der leipziger Bank und des Handelsſtandes 
und einem königlichen Kommiſſar beſtehende Kommiſſion mit Leitung dieſes 
Vorſchußgeſchäfts betraut hat, jo wird hierüber Folgendes bekannt gemacht: 
1) Die zur gung geſtellten Gelder find nur zur Gewährung von Vor⸗ 
ſchüſſen gegen Unterpfand beſtimmt. Zu Diskontirung von und An⸗ 
weiſungen dürſen ſie in keinem Falle verwendet werden. 2) Vorſchüſſe aus 
dieſen von der Staatsregierung gewährten Mittel werden von der leipziger 
Bank unter den für dieſelbe geltenden ſtatutariſchen Beſtimmungen nur an In⸗ 
länder und zwar an Inhaber ſolcher Geſchäfte gegeben, welche entweder ſelbſt 


— f — 


— 


125 
12 70 


den geweſenen Paſtor an hieſiger evangeliſchen 


ici der doch mit der inländiſchen Fabrikation in ſolcher Verbindung 
—— gi die Kr gewährte Hilfe auch für letztere nützlichen Erfolg erwarten 
läßt J) Vorſchüſſe werden nicht länger als auf 3 Monate gewährk. 4) Für 
die Benutzung der Vorſchüſſe find außer den etwa erwachſenden Speſen (für 
Taxation, Lagerung, Aſſekuranz ꝛc.) für jetzt ſechs vom Hundert Zinſen aufs 
Jahr zu berechnen. 5) Als Unterpfand werden angenommen: a) in erſter Li⸗ 
nie Waaren und zwar Rohſtoffe, Halbfat iche, 8 n 
der einem raſchen Wechſel der Mode nicht unterworfene Fabrikate, höchitens 
5 zwei Dritttheilen des Taxwerthes, b) in geeigneten Fällen auch andere 


nach dem Ermeſſen der Kommiſſion hinreichende Sicherheiten. In keinem Falle 


0) Etwaige ſpecielle Bedingungen für einzelne Geſchäfte beſtimmt 
die Kommiſſion nach ihrem Ermeſſen. Dieſelbe darf auch den Zinsfuß erhö⸗ 
ben, jobald ſich eine Neigung kund geben ſollte, die Vorſchußbank in einer mit 
ihrem Zwecke nicht übereinftimmenden Richtung zu mißbrauchen. 7), Anſpruch 
auf Vorſchußgewährung hat Niemand, ſondern die Kommiſſion beſchließt über 
jeden einzelnen Antrag frei nach Maßgabe der Verhältniſſe. — Der Schluß⸗ 
Termin nach deſſen Ablauf keine weiteren Vorſchüſſe gegeben werden, wird 
ſpäter öffentlich bekannt gemacht. Die Ausführung der in Vorſtehendem ange⸗ 
deuteten Geſchäfte erfolgt auf Grund dex von der Kommiſſion mit den Vor⸗ 
ſchußnehmern getroffenen Vereinbarungen durch die leipziger Bank, in deren 
Geſchäftslokale die unterzeichnete Kommiſſion Anträge der edachten Art vom 
14. d. Mts. täglich in den Vormittagsſtunden von 9—11 Uhr entgegen nimmt. 

Leipzig, den 12. Dezember 1857. 1 

Die Kommiſſion zu Verwaltung des ae in Leipzig. 

Finanzrath F. A. Marbach, als königl. Kommiſſar. Heinr. Poppe, Vorſitzender. 

Job. Eheiſt. Dürbig. Herrmann Beckmann. C. Sonnenfalb. W. Einert. 

14. Dezember. Weizen flau, loco ſchwerer gelber pr. 90pfd. 
re bez., N. Dezember 89/90pfd. gelber 58 Thlr. bez., 57 Thlr. Br., 
pr. Frühzahr 8850 pfd, dto 60 Thlr. 89 90pfb, dio. 6160 Thir bezahlt. — 
Roggen matt, loco Anmeldung S2pfd. 4 Thlr. bez, Japfd. pr. Dezember 
34½ Thlr. Gld. pr. Dezember⸗Januar dto., pr. Frühjahr 39 ½ Thlr. bez. und 
Gl. pr. Mai⸗Juni 40 Thlr. bez. — Gerſte geringe pommerſche große pr. 
Töpfb. 30 Thlr. bez. — Hafer pommerſcher 10 0 pr. 528d. 20 Thlr. bez, 
pr Frühjahr 50/52 pfd. 30 Thlr. bez, Br. und Gld. — Erbſen kleine Koch⸗ 
1020 50 52 Thlr. bez. — Winterrübſen 76 Thlr. bez, Winterraps und 
Winterrübſen im Verbande 79 Thlr. bez. — Rüböl unverändert, loco 
Thlr. Br. pr. Dezember dto., pr. April⸗Mai 12% Thlr. bez. und Gld., 
Thlr. Br. — Spiritus matt, loco ohne Faß 227 — 22 bezahlt, 
mit Faß 22 % bezahlt, pr. Dezember 22% % Gld., pr. Januar⸗Jebruar 21%, 
25 bez. und Gld., pr. 5 20% % bezahlt und Gld., pr. Frühjahr 
19 % bez., Br. und Gld. 5 ö 

in, 15. Dezbr. [Börſe.] Die Haltung unſerer Börſe konnte 
a — — Ye enticiebene und das Geſchäft ein ſehr mäßiges genannt wer: 
den. Einige Aktien, beſonders Oberſchleſiſche welche zur Deckung gebraucht 
wurden, mußten beſſer bezahlt werden. Am Schluſſe ging Alles etwas matter. 
In Kreditpapieren und Fonds fand keine weſentliche Aenderung jtatt. 


aber Wechſel. 


bfabrikate oder inländische, dem Verderben] Eliſabett 


— 2 
Dar. ane 8.3, Cr u. Gld,, Luxemburger — —, Deſſauer — —, Geraer 

— —, Leipziger — —, Meininger — Zr edit⸗Mobilier 90% bez. und Br., 

Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Com: 

mandit⸗Antheile 94% Gld., Poſener — —, Jaſſyer — —, Genfer — —, 

Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, . h ſchleſiſcher Bankverein 69% Br., 

Betr a rn —, Berliner Bankverein — —, Kärnthner — —, 
abetbahn — —, —— 

88 Breslau, 15. Dezbr. (Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.) 
abt en billiger erlaſſen; Kündigungsſcheine und loco Waare 32½ Thlr. ber 
ſahlt, pr. Dezbr. und Dezbr.⸗Januar 32 ¼ Thlr. bezahlt, Jann Jer 32.4 

hie. bezahlt und Br., Februar⸗März — —, März⸗April — —, April⸗Mai 
36 Thlr. Br., 35 ½—35 % Thlr. Gld. u. Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli —. 

Rüb öl geſchäftslos; loco Waare 127 Thlr. Br., pr. Dezbr. 12% Thlr. 
Br., Dezbr.⸗Januar 12%; Thlr. Br., Jannar⸗Februar 12% Thlr. Br., Februar⸗ 
März — —, März⸗April — —, April⸗Mai 12% Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus geſchäftslos; pr. Dezbr. 6% Thlr. bezahlt, Dezbr.: 
Januar 6% Thlr. Br., Januar⸗Februar 7 Thlr. nominell, Februar⸗März 7%, 
Thlr. desgl., März⸗April 744 Thlr. Gld., April⸗Mai 8 Thlr. Br., Mai⸗Juni 
8 ½% Thlr. Br., Juni⸗Juli — — 

Breslau, 15. Dezbr. [Produktenmarkt.] Der heutigen Markt 
war nur ſehr mäßig befahren, die Auswahl in guten Qualitäten, beſonders von 
Weizen, ſehr beſchränkt, und wurden dieſe bei gutem Begehr wiederum etwas 
beſſer bezahlt; auch die guten Sorten aller anderen Getreidearten fanden zur 
Notiz Nehmer; für mittle und geringe Gattungen war nur träger Abzug. 

Weißer Weizen 64—68—70—73 Sgr. 
Gelber Weizen 60—63—65—67 


1 


Brenner⸗Weizen 50—53—55—58 
Roggen e 38—40—142—44 „ nach Qualität 
Gere salat 35—37—39—41 „ und 
aer De ee 28—29—30—32 * Gewicht 
Koch⸗Erbſen 60—64—68—70 „ ewicht. 
Futter⸗Erbſen 50—52—54—56 „ 


tien . ee 44—45—46—48 „ 

Delfaaten durch geringes Angebot und beſſere Frage in feſter Haltung, 
und die Preiſe wie nolirt waren willig zu erreichen. — Winterraps 96—98 
bis 100—102 Sgr., Winterrübſen 90—94—96—98 Sgr., Sommerrübſen 
80—84—86—88 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl ftill; loco 12% Thlr. Br. Dezbr. 12% Thlr. Br., Januar⸗Februar 
und Februar⸗März 12% Thir. Br., April⸗Mai 12% Thlr. Br. 

Spiritus matt, loco 7 Thlr. en détail bezahlt. 

Kleeſaaten waren nur ſehr mäßig offerirt, aber auch die Kaufluſt ſehr 
gering, und in beiden Farben wurden nur kleine Poſten zu unveränderten 
Preiſen * 378 41418 Al 

othe Saat 13½—14—14½% r. ; 
Weiße Saat 1415178 Tülr, nach Qualität. 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen in flauer Haltung und 

ſehr geringfügig, die Preiſe niedriger; in Spiritus wurde bei ziemlich unver⸗ 


Heu orgen 5 Uhr entſchlief nach vier⸗ 
3 Ru enleiden unſer innig geliee⸗ 
ter hochverehrter Gatte und Onkel, der Parti 
kulier Friedrich Geisler, im 73. Leben“ 
jahre. Wer den Verewigten kannte, deſſen 
Sawa, den . Pgeubgt 1857 

S itz, den 15. 57. 
8 Die tiefbetrübte Wittwe 
Caroline Geisler. 


[4769] 


[5091] W. Kirſtein und Frau. . — de 
Den heute Früß erfolgten Tod unſeres innig zus Mit Musikbegleitung. > 
geliebten Sohnes, Gatten, Vaters und Bruders, Jedes Gemälde ist 130 OFuss gross, 


des Konditor Louis Friedrich, zeigen wir 
entfernten Freunden und Bekannten mit der 
Bitte um ftille Theilnahme ergebenſt an. 
Breslau, den 15. Dezember 1857. 
[4821]: Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung erfolgt den 18. d. M., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, auf dem großen Kirchhofe. 
em Herrn über Leben und Tod hat es ge⸗ 
falten, . — Abend um halb 10 Uhr nach 
achttägigem Leiden an Lungenlähmung, in 
einem Alter von 56 Jahren und 4 Monaten, 
nach beinahe 29 jährigem treuen Wirken an 
Kirche und Schule, von dieſer Erde abzurufen]? 


eine kurze 


Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 20. 


Kirche Herrn Carl Ernſt Friedrich 
Riedel, welches betrübende Ereigniß mit 
ſchmerzlichem Bedauern hierdurch anzeigt: 
Das evangeliſche Kirchen: Kollegium. 
Friedland, den 14. Dezbr. 1857. 4799] 


Statt beſonderer Meldung. 

Den heut Mittag 12 Uhr auf einer Beſuchs⸗ 
reiſe in Laband am Nervenfieber erfolgten 
ſanſten Tod unſers geliebten theuren Gatten, 
Vaters, Schwiegervaters und Großvaters, des 
Nittergutsbeſitzers Joſeph von Madeyski, 
Ritter des St. Wladimir Otdens, in ſeinem 
60. Lebensjahre, zeigen wir tiefbetrübt, um ſtille 
Theilnahme bittend, Verwandten und Freunden 
ergebenſt an 

Laband, den 13. Dezember 1857, 

[4788] Die Hinterbliebenen. 


Am Morgen des 15. d. Mts. entichltef nach 
ſchweren Leiden meine gute brave Frau Ida 
Tandler, geb. Etzler, welches ich hiermit, 
ſtatt beſonderer Meldung, allen lieben Ver⸗ 
wandten und Bekannten, um ſtille Theilnahme 
bittend, ganz ergebenſt anzeige. 

Moritz Tandler. 

Die Beerdigung findet Freitag auf dem re⸗ 

formirten Kirchhofe ſtatt. [5090] 


Theater⸗ Repertoire. 

Mittwoch, den 16. Dezember. 30. Vorſtellung 
des Abonnements von 35 Vorſtellungen. 
Erſtes Gaſtſpiel des Fräul. Geiſthardt, 7 B 
vom königl. Hoftheater zu Hannover: „Der 
Poſtillon von Lonjumeau.“ Komiſche 
Oper in drei Akten. Muſik von Adam. 
(Madelaine, Fräul. Geiſthardt.) 


F. V. 8 Uhr Abends. L291 


Dankſagnug. 7 
Allen denen, die bei der — meiner 
Tochter und während ihrer Krankheit jo innige 
Theilnahme bewieſen haben, ſage ich hiermit | fl 


und daſelbſt neun Poſtſtücke 
100 Thlr. entwendet hat; in 


worden ſein muß. 
[5073] 


Das in meinem Garten 


verkauft werden, wozu ich 


[4806] Beſitzer des 


4. von der beliebten 


aus Wien, welche in 


guten Rufes erfreut. 
162 


peiſen und Getränke ſind 


2 
3 
ER 


meinen herzlichſten Dank. 2 mit Am Von Ring, Naſchmarkt⸗Seite Nr 
Breslau, den 14. Dezember 1857. * * — — — 
[5069] N. verw. Baum, i el schluss- ir H err e n 5 
15050 Berichtigung. | resp. Enga ements-Bücher Fü 0 1 + 
In der geſtrigen Fasan Ja es in der Lind wieder auf Lager. Eravatten, Schlipſe, wollene un ſeidene 

Todes⸗Anzeige des königl. Rittmeiſters dc. Die Contobücher- Fabrik Chemiſetten, Halskragen, 

Simba heißen: im 78. ſtatt 48. Lebensjahre. Auswahl, empfiehlt: ; Bertha 


Die in Nr. 585 der Breslauer Zeitung ent 
haltene Verlobungsanzeige des Eman, A. 
Deutſch iſt unwahr. Derſelbe iſt nicht in 
meinem Geſchäſt; deshalb warne ich hiermit, 
auf meinen Namen und für meine Rechnung 
demſelben zu borgen, da ich für nichts auf⸗ 
komme. F. Cohn, 

[5074] in Waldenburg. 
„Bir. J. Lipſchitz (572 
wohnt jegt: Albrechtsſtr. Za, 2 Tr. 

räumen unveränderk. 5 


geſtellten Rente von 600 Thlr. 


bleibt noch ein reiner Gewinn 
Frankirte Adreſſen unter Z. 
Expedition dieſer Zeitung. 


Die Parforce⸗ und He agen erllürt 
der Thierſchutz⸗Verein fu K 3 Thierantälerei, 
[5079] Mirubile, A. 


n RR 


Im Sanle zum blauen Ziirmeh. 


Weihnachtsausstellung. 
Berühmte Transparent- 


Oel- Gemälde 


der königlichen Academie zu Berlin. 
Hauptmomente des alten und neuen 
Testaments darstellend. 


Kassenöffnung 6½, Anfang7, Ende nach 8 Uhr. 
Näheres Tageszettel und Programme. 


Zwei neue Figuren, 


eine weibliche, lebensgroß, anatomiſch dargeſtellt, 
wie die nach Dänemark geſandte, und eine 24° 
hohe männliche mit Muskeln und Arterien, ſind 
b eit ausgeſtellt in der Kunſt⸗ und 
wiſſenſchaftlichen Sammlung des G. Zeiller, 


5 Täglich geöffnet von 9 bis 3 Uhr. 


In der Breslauer Zeitung Nr. 582 vom 
12. Dezember wurde leider die Bemerkung ge⸗ 
macht, daß muthmaßlich in Wolfskretſcham, ein 
Dieb ſich beim Umſpannen der Pferde aufs 
Verdeck des Poſtwagens geſchlichen haben ſoll 


fühle ich mich genöthigt zu behaupten, wie es 
unmöglich iſt, daß der Fall bei mir vorkom⸗ 
men kann, da N. B. in der Zeit vier Poſtillione, 
außerdem zwei Kondukteure und ein Haushälter 
nebſt drei brennenden Laternen bei den Poſt⸗ 
wagen immer beſchäftigt ſind, daher dieſer Dieb⸗ 
ſtahl unbedingt in einem andern Orte verübt 


Wolff, Gaſtwirth. 


CTempelgarten. 


maſſive Gartenhaus ſoll auf den Abbruch ge⸗ 
gen ſofortige baare Zahlung aus freier Hand 
ich einen Termin auf 
Montag, den 21. d. Mts., Vormittags 
1 Uhr in meinem Hauſe angeſetzt habe, und 
lade Käufer hiermit ganz ergebenſt ein. 


J Pariſer Reſtauratious⸗, Weinz, 
ier- u. Konzerthalle Ning 19. 
Heut Konzert mit Geſaug 

amilie Meyer 


J tüchtigen Leiſtungen ſich bereits hier eines 
N 5 Uhr. 


E 


Börsen-Bücher 


Julius Hoferdiu. Comp. 
500 Taler 


werden gegen Verkauf einer pupillariſch ſicher 


Jahre geſucht. Das Kapital verzinſet ſich zu 
6 pCt. und amortiſirt ſich zugleich. Außerdem 


——— — ee —́Wſ— — 

Eine große Auswahl von fertigem Kinder⸗ 
Möbel iſt preismäßig zu verkaufen in der 
Bude bei Friedrichs Statue bei 


änderten Preiſen unbedeutend gemacht. — Roggen pr. Dezbr. 32% Thlr. Br. 
Dezbr. Januar 329 Thlr. Br., Januar⸗ ar 32% Thlr. Br., Arril⸗Mal 
35% Thlr. bezahlt. — Spiritus loco Thlr. Gld., pr. Dezbr. 6% Thlr. 
Gld., 6% Thlr. Br., Dezbr.⸗Januar 6% Thlr. Br., Januar⸗Februar 7 Thlr. 
Br., Februar-März 7% Thlr. Gld., Plarz⸗April 7% Thlr. Gld., April⸗Mai 
7% lr. Gld., Mai⸗Juni 8 Thlr. Gld. 5 E 


IR 
L. Breslau, 15. Degbr. Zint loco 62 Thlr. 


Waſſerſt an d. 
Breslau, 15; Dezbr. Oberpegel: 13 F. 8 Z. Unterpegel: 1 F. 8 3. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Baiern. Im Eiſenbahnbau wird in Baiern eine große Regſamkeit ent: 
wickelt. Im Baue find begriffen von Seiten des Staates die Linien: Roſen⸗ 
beim⸗Kufſtein, Roſenheim⸗Salzburg und Lichtenfels⸗Koburg. Von Seiten der 
Oſtbahn⸗Geſellſchaft baut man an den Linien: München⸗Landshut⸗R burg, 
Nea ene e sburg und Regensburg⸗Paſſau; dann iſt au {jufübren 
der Bau der Linie Ansbach⸗Gunzenhauſen. Ferner ift die Linie Füſſen⸗Kempten⸗ 
Ulm, ſowie die Bodenſee⸗Gürtelbahn in der Profektirung begriffen. 


N 


Kiel, 11. Dezbr. Das hieſige „Korreſpondenzblatt“ ſchreibt aus Kopen⸗ 
hagen vom 8. Dezbr.: Se. Majejtät der König hat die Urkunde, betreffend die 
Konzeſſionirung einer direkten Bahn von Hamburg nach Lübeck, G. * 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 

In der Woche vom 6. bis 12. Dezember 1857 wurden befördert 1138 5 0% 
nen und eingenommen 1848 Thlr. In der nämlihen Woche v. J. 1816 Thlr., 
mithin d. J. mehr 32 Thlr. - 


r Eingeſandt! 2 
Das neue Viktoriaſpiel (Verlag der Plahnſchen Buchhandl. Preis 10 Sgr.) 
mit dem wohlgetroffenen Bildniß der Prinzeß Nopal verdient jedenfalls dieſelbe 
Aufmerkſamkeit als das vorjährige Nun gute Nacht Grammatik! Spielend 
bei Aepfeln und Nüſſen wird hier engliſch gelernt und ohne Grammatik. Wir 
wünſchen dem Verfaſſer für das Geſchid, mit welchem er das Nützliche mit dem 
Angenehmen zu vereinigen gewußt von Herzen Glück und erſuchen ihn, in ſei⸗ 
ner Weiſe fortzufahren. Vorräthig fanden wir daſſelbe bei Trewendt und 
Granier, a 10 Sgr. [4804] P. N. B. R. 


Als ich zum erſten Mal a ſah, wie anders war fo 
ritz der damals kaum gelallt, Er muß jetzt in die Schule 
eht heut ſchon auf's Gymnaſium! 
ern, in Breslau.) [4471] 


(Eingeſandt. 
Vieles da! Der 
bald. Und Moritz, den Ihr ſchaltet dumm, 
Puck 1857. (Vorräthig bei Joh. Urbau 


Die Einlöſung der am 1, 


und Feiertage, in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden 
bei unſerer Haupt⸗Kaſſe in Natibor, 
bei der Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin, 
bei dem ſchleſiſchen Bank⸗Verein in Bresla 
an den beiden letzteren Orten jedoch nur bis zum 15. 
Die fälligen Coupons ſind dabei mit einem von dem 


der Nummerfolge geordnet aufgeführt ſein müſſen, einzureichen. 


Ratibor, den 11. 2 1857. 
Kön 


Bekanntmachung. 


den zu einer auf den 4. Januar 1858 Vormittags 10 Uhr im 

daltenden General⸗Verſammlung eingeladen und dabei 
er ige wonach jeder Aktionär durch Vorlegung der Alt 
ewieſen. 


Entree ö 
[5062] 2) Anlage einer zweiten Zollſtätte. 


Gnadenfrey, den 13. Dezember 1857. 


Chauſſee⸗Aktien⸗Vereins. 


Ke eee ee eee 

im Werth von x S j Neuer Verla 

Sau wn es der Stiller'ſchen Hoſpuchhandlun 
in 


Schwerin. 
So eben erſchien und iſt vorräthig bei Carl Dülfer 
Kliefoth, Dr, Th., Oberkirchenrath, Predigten, 


er 
727 


2 


28 


Vierter Sammlung dritte Abtheil. 38% Bogen gr 8. Geh. 1 Thlr. 20 Sgr. 
75 Samml. 1 V, Thl. 1 (1854), 1 Thlr. 16 Sgr.; Samml. IV, Thl. 2 (1855), 1 Thlr. 15 Sgr. 
# Seidel, Heinr. Alex., Kreuz und Haefe. Geiſtliche Lieder. Neue Samm— 
215 20 S. gr. 12. Velinpapier. Geh. 15 Sgr. 


1 Räthſeln, Spie 5 
ich, befindliche 30300 l. 15 Sauber cartonnirt 221% 
Kirchliche Zeitſchrift. Herausgegeb 

O. Meier. 4. Jahrgang. 12 Hefte. 
Brömel, A., 


Sgr. 
en von Dr. Th 


KN KE 


der Erniedrigung. Ein Sendſchreiben, gr. 8. geh. 10 


En 
, 


Franz Groſe wc ? 
Tempelgartens. 2 ee he Kirch 7 
En Ole Schloptirche zu Schwerin und ihre Einweihung. 11 Bogen Tert 
und 12 Tafeln in Folio. Velinpapier. Prachtdruck, cartonn. Ausgabe 2 Thlr. 
25 Sgr. Elegant gebundene Cremplare mit Deckel⸗Vignette und Golddruck 4% Thlr. 


Die St. Georgenkirche in 
19. April 1857 gehaltenen Reden 


x 
27 


8 


Folge ihrer AN 


45 . 
Hoff 


„ Off. 
vorzüglich. Die eleganteſten Hüte von den ſchwerſten Sammt⸗ 


Bertha 


Wilhelms: Bahn. 
der Januar 1858 fällig werdenden Zins⸗Coupons der Wilhelms⸗ und durch alle ſoliden Buchhandlungen zu be⸗ 
Bahn⸗Prioritäts⸗Obligationen findet vom gedachten Tage ab, täglich, mit Ausſchluß der Sonn⸗ 


aunuar k. J. ſtatt. 2 
\ räſentanten derſelben unterſchriebe⸗ 
nen Verzeichniſſe, in welchem die Coupons nach den Emiſſionen, den Fälligkeits⸗Terminen und 

Schriftwechſel, mithin auch Geldſendungen per Poſt, finden nicht ſtatt. 


gliche Direktion der Wilhelms: Bahn. 


Die Herren Aktionäre des Reichenbach⸗Gnadenfrey⸗Nimptſch'ſcher Chauſſee⸗Aktien⸗Vereins wer: 


Die zum Vortrage und Berathung kommenden Gegenſtände werden fein: 
1) Rechnungslegung und Ertheilung der Decharge für das 


Das Direktorium des Reichenbach⸗Gnadenfrey⸗Nimptſch'ſcher 


5 (Didier Otto) 


lung. N 
In Apen geb. mit Deckel⸗Vignette und Goldſchnitt 25 Sgr. 
Sammlung J, 2, eleg. geb. in Goldſchnitt (ein Band) 1 Thlr. 20 Sgr. . 
Kinderbuch. Eine Sammlung von Liedern, Fabeln, Balladen, alten Scherz reimen, 
len und Sprüchwörtern für Haus und Schule, von Dr, Timm. 


4 Thlr. 20 S 
Was lehrt Herr Profeſſor Dr. Thomaſtus in Erlangen 
im 2ten Theile feiner Dogmatik von der Perſon des Herrn Jeſu Chriſti im Stande 


Beleucht der jüngſten kirchlichen Bewegung in der proteſtanti⸗ 
u) k es: Eine Dentihrite 80 den betreffenden Beilagen. 


Waren und die bei der Einweihung derſelben am P 
IE: (en Kliefoth u. Schmid, ar. e Cor. 3 
CC!!!b!T!!(ͤͤ IT ARTE RSS RSRRISR ER 


Weihnachts⸗Geſchenke für Damen. 


chen, Aufſätze, Haargarnirungen und Blumen, Pelz: und Schwan⸗Cravatten, Man: 
ſchetten; feine Stickereien zu billigſt herabgeſetzten Preifen, empfiehlt: 


Hürbe, 


Handſchuhe ıc., in ſchönſter und größter 


Ring, Naſchmarkt⸗Seite Nr. 56, par terre. 


Im Verlage der Stahelſchen Buch- und 
Kunſthandlung in Würzburg iſt erſchienen 


iehen, in Breslau durch die Sortiments⸗ 
Buchhandlung von Graß, Barth & Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: a 


Chir. Taschen- Hncy- 


etopädie von Dr. M. Frank. 
2. Aufl. 1853. Eleg. geb. 2 Thlr. 12 Sgr. 


u, 


Friedreich, mas” ae 


4792 gerichtlichen Anatomie, Phisiologie und 
Pathologie. 1857. Taschenformat (wie 
Frank's Eneyelopädie). 35 Bogen. Preis 
[4735] 1 Thlr. 6 Sgr. * 
Beiträ 
Gafthauje zu Gnadenfrey abu Meburtskunde. ee, 


auf die Beſtimmung des § 36 


ien ſich zu legitimiren hat, hin- kunde und Gynäkologie. Herausgegeben 


von Hofr, Dr, V. Sennzentk, 8. 
I. Band 2 Thir. II. Band 1 Thir. 100 — 
III. Band (1858) ist im Erscheinen be- 


Jahr 1856. grilfen. 
5 2 Krank« 
Greisenalter- Kran 
Handbuch der Krankheiten des höheren 


Alters von Durand- Fardel. Aus 
dem Französischen von Dr. ULLMANN. 
ER Lex. -S. 1857—1858. 64 Bogen. Preis 
8 4 Thlr. 


e d eg 51e K Fal 


* 


Herz- Krankheiten. 


KA Krankheiten des Herzens und der Aorta 
von Stokes. Aus dem Englischen von 
Dr, LINDWURM. 1855. 35 Bog. Lex.-8. 
3 Thlr. 6 Sgr. 


Kinderkrankheiten 


nebst einer Abhandlung über Diätetik und 
phys. Erziehung von E. Bouchut. 
Aus dem Französ. von Dr. BISCHOFF, 
Mit Abbildungen, 60 Bogen it Lex.-8, 
1854. 3 Thlr. 6 Sgr. 


Pflanzen Familien, 


Systematische Charakteristik der mediei- 
nisch wichtigen Pflanzenfamilien nebst An- 
gabe der Abstammung sämmtlicher Arz- 
neistoffe des Pflanzenreichs von Dr. J. 
MB: enkel. Taschen- Format (wie 
Frank's Eneyelopädie);, 1856. Elegant 
gebunden 10 — — 


fi .. — 2 “| * 
nid), e Sſtöchiometrische gas 
als Anhang zu „Fresenlus, Anleitung 

zur qualitativen chemischen N zu- 
ern von Dr, ALWENS. 1854. 


Lex.-8. 8 Sgr. 
Anleitung. zur Analyse 

Analyse. von Pflanzen und Plan- 

zentheilen von Prof. Dr, Roehleder. 

1858. Cirea 8 Bogen. Erscheint binnen 

Kurzem. 

In Brieg durch Bänder, in Oppeln: 
W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: me 
in Natibor: Fr. Thiele. [4187] 


Fur Penſionäre. 
— Line ſchöne Beſitzung bei Freiburg, mit 
2 67 Morgen Ader und Wieſen 1. Klaſſe, 
= Alles maſſiv gebaut, ſchönes, e 
= Wohnhaus, ſteht zum ſofortigen Verkauf 
zentral⸗Adreßj⸗Büreau, 

a [5058] 


(Altbüſſerſtraße Nr. 12): 
in der Domkirche gehalten. 


1 1 LER 2 28 575 
* 7 er 12 1 


Teer 
Neri 


2 


+ Kliefoth und Prof. Dr. 
Or. . 


Sgr. 


diese Ee K e 
ez NN N K 


4 


an 


on 


und Velour⸗Stoffen, Häub⸗ 


56, erſte Etage. 


Shawls und Tücher, 


Hürbe, 


S durch das 
= Ring 10. 


i 


ipilla Wollene Als von 3 Sgr. bis 2 . It, Filet⸗Hauben⸗ Kin üͤ !ũlłẽ].3ͤñö 
jährlich, auf 16 der⸗Jäckchen, Gamaſchen, Pulswärmer, Kinderfchube, . Ein 28 Jahr alter Oekonom, noch in Dienſten 


von 652 Thlr. zu den billigſten Preiſen: 


K. befördert die 


Mützchen, gefutterte ſeidne und Bukskin⸗Handſchuhe, empfiehlt N 


ungut Zeiſig, 


und mit den beſten Empfehlungen verfi der 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht Term. Oſtern 
eine anderweitige ſelbſtſtändige Stellung in der 
er Ausſicht hat, ebenfalls 1 ahre zu 


. 35. 


4780 — Ring, grüne. Röhrſeite Nr bleiben. Adreſſen werden aun A. II. S. poste 
eg BEE; m restante Oppeln erbeten. : [4823] 

3 f A. Maſſini, Schuhbrücke Nr. 36, vis-a-vis dem Polizei: Büreau, Ein Bedienter t ein anderweitiges 

5 93] ſempfiehlt fein auf dau e aſſortirte, urch viel ganz neue Stücke vermehrte Lager Unterkommen. Das 115 a i Aareße 
Hübner, von Gypsfiguren und Alabaſter⸗ [5076] (Nr. 27, beim Haushälter. 5060] 


achen einer geneigten Beachtung. 


—— — — 


2835 


—— — — 


Aus dem Weihnachts-Tager A.Gosohorsky'sBuchh.(L.F.Maske), 


der Königl. Univerſitäts-Zuchhaud lung F. Hirt in Drestan, 


Uaſchmarkt Ur. 47. 


m Verlage von Wilhelm Hertz in Berlin erſchienen die nachfolgenden Werke und 
ſind — 22 Ferdinand Hirt in Breslau, Naſchmartt Nr. 5 [4739] 


Novellen von Paul Heyſe. 
Inhalt: Die Blinden. Marion. La Rabbiaka. Am Tiberufer. 
2te Auflage. Miniatur⸗Format. Geh. Thlr., in Leinw. mit Goldſchnitt 1% Thlr. 


In einem zierlichen Abdruck erſchien einzeln: 


Ea Rabbiata. 
Novelle von Paul Heyſe. 


In illuſtrirtem Umſchlag cart. mit Goldſchn. 12 Sgr. 

aul Heyſe, Hermen. Dichtungen. Min.⸗Form. geh. 1% Thlr. geb. 2 Thlr. Inhalt: 
** 8 Margherita Spoleting. Urica. a Dilen von Sorrent. Die Furie. V rl 

der. Michel⸗Angelo Buonarotti. Perſeus. 
»Uricg. Min.⸗Form. % Thlr. > 
Die Brüder, Eine chineſiſche Geſchichte in Verſen. Lex.⸗8Z. % Thlr. 
Meleager. Eine Tragödie. Min.⸗Form. geh. 4 Thlr., geb. 28 Sgr. 
Francesca von Rimini. Tragödie in 5 Akten. . Thlr. 
zu omaniſche Inedita, auf ital. Bibliotheken geſammelt. gr. 8. 1% Thlr. 
Emanuel Geibel und Paul Heyſe, Spaniſches Liederbuch. 2. Aufl. Min.⸗Format. 
12, Thlr., geb. 1%, Thlr. 


irduſt's Heldenſagen. Zum erſtenmal metriſch aus dem Perſiſchen überſetzt von A. F. 
8 v. Sg gr. 8. 25 a Perſich 0 8 


Ä 8. 21, Thlr. es 
r Epiſche Dichtungen. Aus dem Perſiſchen von A. F. v. Schack. 2 Bde. 8. 3% Thlr. 
F. v. Schack, Stimmen vom Ganges. Eine Sammlung indiſcher Sagen. Miniatur: 


1111 
Bl! 


ormat. geb. 1% Thlr. 7 
Catull, Buch der Lieder. Text und Ueberſetzung von Theodor Heyſe. 8. 1% Thlr. 
V. A. Huber, Skizzen aus Irland. 8. 1¼ Thlr. 

— Skizzen aus der Vendee und Bretagne. 8. 144 Thlr. 
7 Thlr. 


Herman Grimm, Novellen. — 8. 2 Thlr. 

— Traum und Erwachen. Ein Gedicht. 8. 

W. v. Schadow, Der moderne Vaſari. Erinnerungen aus dem Künſtlerleben. Mit Holz⸗ 
ſchnitten nach J. Hübner. gr. 8. 2%, Thlr. geb. 3 Thlr. 5 

L. Hahn, Geſchichte des preußiſchen Vaterlands. Für die reifere Jugend beiderlei Geſchlechts 
und das gebildete Publikum. Ste Aufl. geh. 1 Thlr. 20 Sgr. geb. 2 Thlr. 

— Friedrich der Große. Für das deutſche Volk dargeſtellt. Mit 10 Portraits und 

10 S nach Originalzeichnungen von Camphauſen. geh. 3 Thlr. 10 Sgr. 


ſchön geb. 4 Thlr. 
Sie 10 Portraits apart auf farb. Carton 1 Thlr. 


Die 10 Camphauſenſchen Bilder ebenſo 1 Thlr. 
In unterzeichneter Verlagshandlung ist so eben erschienen und in allen Buchhand- 
lungen, so wie bei Ferdinand irt in Mreslau zu haben: [4740] 


Die deutsche Geschichte 


in Bildern, 
nach Originalzeichnungen deutscher Künstler, der Professoren Bendemann, 
Ehrhardt, Hübner, Peschel, L. Riehter, Schnorr v. Carols- 
feld; v. Or, Plüddemann, Schurig, Dietrich, Grosse, Pletsch, 
Sachse u. a. in Dresden, Camphausen in Düsseldorf Menzel in Ber- 
lin, v. Sehwindt in München, Steimle Frankfurt etc. etc. 
mit erklärendem Texte 
von Dr. F. Biütlau, Professor an der Universität zu Leipzig. 
Monatlich erscheinen eine, auch.zwei Lieferungen und ist der Preis der Volksausgabe 
7% Sgr., der Prachtausgabe 12 Sgr. pro Lieferung, 
Dresden, im Juni 1857, ©. C. Meinhold u. Söhne. 


Auswahl von Büchern zu Feſtgeſchenken. 


F. Winter ſchen Verlagshandlung in Leipzig und Heidelberg find er⸗ 
enen 118 gi bei Ser Hirt in Breslau, ve in ne 
Clar in Oppeln, Heyn in Görlitz, Gerſchel in Liegnitz: | 4801] 
Sophokles. Deutſch in den Versmaßen der Urſchrift von J. J. C. Donner. 

Vierte verbeſſerte Auflage, 2 Bände. 8. geh. 2 Thlr. 
Elegant gebunden in Leinwand, die zwei Theile in einen Band 2 Thlr. 


7% Sgr. j g 
Suͤmmiliche Tragödien des Sophokles ſind auch einzeln à 10 Sgr. zu haben. 
Ende vorigen Jahres erſchienen in vierter verbeſſerter Auflage: 


Sophokles, Antigone, König Oedipus und Oedipus auf Kolonos. Jedes 
zu 10 Sgr. 

Euripides. Von J. J. C. Donner. 3 Bände. gr. 8. geh. 4 Thlr. 
15 Sgr. 


Sämmtliche Tragödien des Euripides ſind auch einzeln à 10 Sgr. zu haben. 
Nudolphi, Karoline, Gemälde weiblicher Erziehung. Vie te Auflage, 
2 Bände. 8. geh. 2 Thlr. 
Elegant gebunden in Leinwand, die zwei Theile in einen Band 2 Thlr. 


2% Sgr. 8 

Schloſſer, F. Chr., Dante, Studien. 8. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. Fein 
in Cambric gebunden 1 Thlr. 18 Sgr. 

Uhland, Ludwig, dramatiſche Dichtungen. Gegant gebunden mit reicher 
Goldverzierung 1 Thlr. 28 Sgr. 

Inhalt: Herzog Ernſt von Schwaben. — Ludwig der Baier. 

Gagern, Heinrich von, das Leben des Generals Friedrich von 
Gagern. Drei Bände. gr. 8. geh. 9 Thlr. 10 Sgr. 

Schmid, Christophe, Oeuvres choisies. Nouvelle édition 
innustré, traduite d'une société de gens de lettres. Tome I- V. 8. 1847 
bis 1852. Jeder Band a 18 Sgr. 

— — Moral tales for young people. vol. 1 — 6. 1851 — 52. Jedes 


Bändchen à 72 Sgr. 
Jede in obigen Sammlungen enthaltene Erzählung kann auch einzeln bezogen werden. 


Bei Eduard Weber in Bonn iſt joeben erſchienen und vorrätbig bei Bm 


Hirt in Breslau: 5 [480 
Dramatiſche Werke 


von Giſela von Art 
Zwei Bände. Geheftet. Preis 2 Thlr. Pr 
Erſter Band; Hager von Dänemark, Drama in drei Akten der Mutter der Verfaſſerin, 
der Frau Betkina von Arnim gewidmet). — Das Herz der Lais, Drama in einem Alt, 
Zweiter Band: Troſt in Thränen (Michel Angelo), Drama in fünf Akten. 


Ein ſolider, an Thätigkeit gewohnter j. Mann, Blelstift-Spitzer, a 5 Sgr., offerirt! 
noch aktiv, im Comptoirfa ſucht ſo⸗ F. rade, Ring 21. [4805] 


tüchtig 

leich oder jpäter eine Buchhalter: oder — 

Steifetele ale viel, in welcher Branche, hier Did. e für Sgr., 
gl. l 


oder auswärts, und ſtehen demſelben beſte durch „ 8 ; 
langjährige Thätigkeit erworbene Zeugniſſe und n 
bahn Bücher ſind liniirt oder unlinirt zu 
aben, und habe alle Sorten aus gutem ſtar⸗ 


Referenzen zur Seite. Bezügliche frankirte Of⸗ 
ferten sub R. F. befördert die Expedition dieſer h 1 

5084] ken Kanzlei⸗Papier mit eleganten Umſchlä⸗ 
gen anfertigen lafien. [4822] 


Zeitung. 
— — — 
Ein junger Mann, der ſchon 0 Jahr in Die Papierhandlung von 
eſte 


einem Hauſe ſervirt, und auf das beſte Zeugniß 5 

rechnen kann, ſucht zu Nenſehe, da er mit Buch⸗ Emil Reimann, 

führung und gern — iſt, in ei⸗]Schmiedebrücke Nr. 1, erſtes Haus vom Ringe. 

em e ener, irrten bel eine 20 Tauſend bremer Eigarren 
habe abzulaſſen. [4807 


Stelle als Volontair. Offerten beliebe man 
K. Z. poste rest. lau ab 
unter K. Z. poste rest. Breslau abzugeben. Franz Groſe, Tempelgarten. 


= Ein Hätel 1. Kl. in lebhafter Kreisstadt, 
— — rentable, ſoll mit 3—4000 Thlr. 
— Anzahlung ſchleunigſt verkauft werden durch 


— das Central⸗Adreſ⸗Büreau, Ring 40. 


7 


und Manchetten, Biſchoͤfsſtraße Stadt Rom, in 
der Weißwaarenhandlung. [5066 


Ausverkauf von Filzſchuhen, Muffen] herrſchaſtliches Haus mit Garten it 


g Albrechtsstrasse Nr. 3, 
empfiehlt aus ihrem reichen Lager von „Jugendſchriften“ Anſichts⸗Sendungen 
für jedes Alter. 


Soeben A und iſt in A. Gosohorsky’s Buchhandl. (L. F. Maske) in 
n: 


Breslau, zu [4789] 
Waſſer. 


i Das 
Eine Darſtellung für gebildete Leſer und Leſerinnen 
von E. M. Roßm ßler. 


Mit 8 Lithographien in Farbendruck und vielen Holzſchnitten. gr. 8. 
In allegoriſchem Umſchlag. Preis 3 Thlr. 20 Sgr. 
Inhalt: Das Waſſer in feinen chemiſchen und phyſikaliſchen Eigenſchaften, — 
als Beſtandtheil des Luftmeeres, — als Regulator des Klimas, — als erdgeſtaltende 
Macht, — als Ernährer, — als Wohnplatz für Thiere und Pflanzen, — als Ver⸗ 
mittler des Verkehrs und als Gehilfe der Gewerbe, — als künſtleriſches und poeti⸗ 
ſches Element, — das Meer und die Gewäſſer des Feſtlandes. 
Das Werk iſt reich an Intereſſe für jeden Gebildeten; es vereint mit klarer, ſchöner Dar⸗ 
dem deff cant Gründlichkeit, und ſeine prächtige Ausſtattung macht es beſonders zu 
einem Feſtgeſchenk für Erwachſene geeignet. 
Leipzig, November 1857. Fr. Brandſtetter. 
m J. C. Hinrſchsſchen Verlage zu Leipzig erſchien ſoeben und it durch A. Goso- 
boris! Buchhaudl (L. F. Maske, 1 zu N 1 [4790] 


Erinnerungen für edle Frauen 


von Elifabeth von Stägemann. 


Eingeleitet von Dr. Guſtav Kühne. 
* 8. geh. 14 Thlr., geb. mit Goldſch. 13 Thlr. 
Ein überaus paſſendes Geſchenk für gebildete Frauen. 


Die „Allgemeine Modenzeitung“ 


beginnt in den erſten Nummern ihres 60. Jahrgangs (1858) neben ihren 58 Modenbildern 
nach eigenen pariſer Originalzeichnungen und ihren ſonſtigen Gaben, unter ihren 52, Stahl⸗ 
ſtichen zum erſtenmal in Deutſchland eine Reihe ſchöner 


Original⸗Portraits aus der deutſchen 
vornehmen Welt. 


Alle Poſtämter und Buchhandlungen, in Breslau A. Gosohorsky’s Buchhdlg. 
.. (I. F. Maske) nehmen Beſtellungen an. 
„ Peeis 4 Thaler halbjährlich, ohne die 52 Stahlſtiche 3 Thaler. 
Leipzig, im Dezember 1857. 35] Baumgärtner's Buchhandlung. 


528 Seiten. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


J. Samoſch, 


Schuhbrücke Nr. 27, empfiehlt Bücher aller 
Art, Prachtwerke, Klaſſiker, Jugend⸗ 
chriften, Gebetbücher, Bilderbücher x. 
ehr eleg. geb., zu Weihnachtsgeſchenken 
ich eignend und zu den billigſten Preiſen. 
Kaufe ſtets gute Bücher. 4813] 


Ein Handlungs⸗Commis von 
pe Schulbildung, welcher mit dem 

eiß⸗Waaren⸗, Band⸗, Poſamentirwaaren⸗ 
oder auch Tapiſſerie-Geſchäft bekannt iſt, 
und ſich durch befriedigende Zeugniſſe le⸗ 
gitimirt, findet ſogleich, oder auch zu Neu⸗ 
jahr in meinem Hauſe vortheilhafte Stel⸗ 
lung. Schweidnitz, im Dezbr. 1857. 
[4797] J. Roſenthal. 


Eine vorzügliche Eigarre, welche ohne fade 
und gehaltlos zu ſein, dennoch ſo mild iſt, daß 
das Rauchen derſelben keinerlei üble Wirkung 
auf Magen oder Unterleib ausübt, die alt und 
abgelagert iſt und ausgezeichneten Brand hat, 
empfiehlt zum Preiſe von 20 Thaler das 
Tauſend, 2 Thaler das Hundert. 

Die Handlung 


ugo Harrwitz u. Co., 


5063] rechtsſtr. 18. 


Bau de Cologne 


von 

Jean Maria Farina, 

gegenüber dem Jülichs⸗Platz in 
empfiehlt: 


Carl Reimelt, 


Oblauerſtr. 1, zur Kornecke. Ü 


Köln, 
[4606] 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen eine Aus⸗ 
wahl guter Doppelgewehre, wie auch Zünd⸗ 
nadelflinten neueſten Syſtems: 

C. Nache, Büchſenmacher, 
[5036] Oderſtraße Nr. 33. 
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Feſtgeſchenk für Weihnachten. 

Hölty's Gedichte. Erſte vollftändige Ausgabe. Neu geſammelt, 
vermehrt und herausgegeben und mit einer Biographie des Dichters und 
einer literariſchekritiſchen Einleitung verſehen von Fr. Voigts. Mit einem 
Portrait Hoͤlty's in Stahl geſtochen von Carl Mayer in Nürnberg, einer 
Anſicht des St. Nicolai⸗Kirchhofes vor Hannover, der Ruheſtätte des Dich⸗ 
ters, und einem Faeſimile. Eleg. geb. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Dieſe neue Ausgabe von Hölty's Gedichten empfiehlt ſich vorzugsweiſe dadurch, daß 
fie ganz neu redigirt iſt und viele noch unbekannte Gedichte Hölty's aufgenommen wur⸗ 
den, und überhaupt dieſelbe durch die eifrigſten Nachforſchungen und Vergleiche des Her⸗ 
ausgebers zu einer Vollſtändigkeit gediehen iſt, wie ſie keine der bisherigen Ausgaben bie⸗ 
tet, und ſie ſomit als die erſte allein vollſtändige angeſehen werden darf. Das heigege⸗ 
bene ſchön ausgeführte Portrait des Dichters iſt das ähnlichſte, welches exiſtirt, und die 
niedliche Anſicht des Begräbnißortes deſſelben, des St. Nicolai⸗Kirchhofes vor Hannover, 
ſo wie das genaue Facſimile werden eine willkommene Beigabe ſein. Hiernach hofft die 
Verlagshandlung, daß Hölty's Gedichte, die gewiß eine Zierde vaterländiſcher deutſcher 
Dichtkunſt genannt werden dürfen, wieder einen Ehrenplatz unter der Maſſe oft unbedeu⸗ 
tender poetiſcher Produkte der Neuzeit einnehmen werden. ; [4803] 
Vorräthig bei Trewendt & Granier in Breslau. 


| @eräge, | 


Befäße, % 
von welchen ſich die Preife ſeht Billig aze 
ftellen, empfing neue Deſſins [4607 und 
die Poſamentirwgaren⸗Handlung T 4 


Carl 
Ohlauerſtr. 


Haus ⸗Verkauf. 


Ein in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt belegenes 


Reimelt, 


1, zur Kornecke. 


1 in größter Auswahl und in allen 

arben: 4 [5068] 
L. Schleſinger, 

Ohlauerſtr. Nr. 36. 37, Ecke der Taſchenſtraße. 


iort zu Handkoffer⸗Damentaſchen 
26 bei] empfiehlt in größter Auswahl: [5065] 
owis Pracht, Ohlauerſtr. Nr. 76, 


verkaufen. Näheres Breiteſtraße Nr. 
J. Böttger. 


Mit 100 Holzſchnitten nach Originalzeichnungen 


der 


wird die in ſo 
ugendſchriften, 


n das Glück des 


kein Zweifel bleibt, 


verdrängen helfen. 


Vorräthig in A. Gosohorsky’s Buchhandlung (L. F. Maske) 


y hem Grade geeignet, 
iehender und oft tiefergreifender Weiſe 
er J 


von A. Ehrhardt. 
Schön gebunden 20 Sgr. 
Dieſes Buch hat ſeit ſeinem Erſcheinen vor elwa 80 


in Breslau, Albrechtsſtr. 3, und Frank in Rawicz. gon 


e eee eee ENT 
Zu Weihnachtsgeſehenken 
für Raucher, 


empfehle ich mein ſehr reichhaltiges 
und beftfortirtes 


Cigarren Lager 


einer geneigten Beachtung. 


[4809] Julius Stern, 


Ring Nr. 60, Ecke Oderſtraße. 


Kinder von 1— 7 Jahren, 
aus anſtändigen Familien, beaufſichtigt 
und bereitet für den Schulunterricht vor: 

Die verw. Frau Hauptmann Berndt, 
Schweidnitzerſtadtgraben Nr. 20, 
Nähere Auskunft iſt auch Herr Senior 
Penzig an St. Eliſabet bereit zu er⸗ 
theilen. [5094] 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager von 
fertigen Pelzen ſo wie Pe 1 . — jeder 

chetten ꝛc. in 


[5071] Ein Gott. Flügel 

in gutem 41 * iſt billig zu verkaufen 

Matthiasſtraße Nr. 80, im Seitenhauſe 2 St. 
Auf dem Dominium Wieg⸗ 

ſchütz bei Coſel ſtehen drei 

junge ſchöne Stiere, echt 

holländ. Race, zum Verkauf. 


— ³˙wümü]wAA Te 
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Literarische Weihnachtsgaben. 


FFF menen nnn 


5 Im Verlage von Eduard Trewendt & 


iR in Breslau ift erſchienen und in allen RR 
x Buchhandlungen zu haben: 75 
RB Menefte 45 
2 Feſtgedichte für Kinder 5 
3 in deutſcher, franzöfifcher, engliſcher, SR 
# italieniſcher und ſpaniſcher Sprache # 
von H. v. Petit. 3 

Zweite verbeſſerte und um Vieles 2 
vermehrte Auflage. 27 


* 


Nebſt einem Anhange: 


Polterabendgedichte 


> 


ER 


& für Erwachſene. 45 
Min. ⸗Format. Eleg. broſch. J 
Fe Preis 12 Sgr. + 
N Der Verfaſſer dieſer Sammlung hat 15 
2 die ſchwierige Aufgabe, in Gelegenheits⸗ J 
255 Gedichte, die gewöhnlich nur gereimte 5 
5 Gemeinplätze enthalten, Poeſie und Ori⸗ 1 
55 ginalität zu verweben, mit ſo viel Glück . 
2 gelöſt, daß nicht lange nach dem Er⸗ J 


8 


J ſcheinen der erſten Auflage eine zweite 
I nöthig wurde, die denn — um 62 Ge⸗ 
25 dichte vermehrt — hiermit dem Publikum 

dargeboten wird. — Namentlich dürfte 
15 das Büchlein Lehrern und Erzieherinnen 
25 auf dem Lande recht willkommen ſein, J 
da ihnen vor Allen der Mangel an guten 512 
SE Gelegenheits⸗Gedichten in deutſcher und RB 
iR noch mehr in fremden Sprachen ſich 28 
55 häufig fühlbar macht. 3 


ieee [4824] be 
Wohlfeile 
Jugendſchriften 
mit ſaubern Stahlſtichen. 8. Steif broſch. 


Preis jedes Bändchens 7% Sgr. 
Die bis jetzt erſchienenen 27 Bändchen enthalten: 


K 


f 


2 
Nr 
2 


Franz Hoffmann, Der Henkeldukaten, Fri⸗ 
ſches Wagen, Der Schiffbruch. — Der blinde 


Knabe, Der kleine Robinſon. — Die Tulpen⸗ 
zwiebel, Liebe deinen Nächſten, Die Stief⸗ 
mutter. — Der treue Wächter, Der Wider⸗ 
ſpenſtige. — Du ſollſt nicht ſtehlen, Mohr 
und Weißer. 

Julius Hoffmann, Ich ſehe dich ſchon. — 
Haß und Liebe. — Der zerbrochene Becher. — 
Die Geſchwiſter. — Kapitän Tisdale. — 
Großvaters Liebling, Marie, das Blumen⸗ 
mädchen. — Rufe mich an in, der Noth, jo 
will ich dich erretten! — Die letzte Wacht. — 
Ehrlich währt am längſten, Die Eisfahrt.— 
Der ſchwarze Sam, oder Menſchenraub in 
Amerika. 5 * 

Richard Baron, Julius und Maria, oder 
der kindlichen Liebe Macht und Herrlichkeit. — 
Der deutſche Knabe in Amerika, Hold⸗Elſe's 
Wunderaugen. — Geſchichte eines jungen 
Malers. — Fiorita, das Räubermädchen. — 
König und Kronprinz. — Das Chriſtfeſt in 
der Familie Frommhold. — Freundſchaft und 
Rache. — Das Teſtament. — Zwei feind⸗ 
liche Brüder. — Der Veteran. — Die Ueber: 
ſchwemmung. 5 

Guſtav Riedel, Rudolph, oder der treue 

und [4825] 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


„Feſtgeſchenk 
für Weihnachten. 


Hölty's Gedichte. Erſte voll⸗ 
ſtändige Ausgabe. Neu geſam⸗ 
melt, vermehrt und herausgegeben 
und mit einer Biographie des Dich⸗ 
ters und einer literariſch-kritiſchen 
Einleitung verſehen v. Fr. Voigts. 
Mit einem Porträt Hölty's in 
Stahl geſtochen von Carl Meyer 
in Nürnberg, einer Anſicht des 
St. Nikolai⸗Kirchhofs vor Hanno⸗ 
ver, der Ruheſtätte des Dichters, 
und einem Facſimile. 

1 Thlr. 10 Sgr. 

„Dieſe neue Ausgabe von Höltys Ge⸗ 

dichten empfiehlt ſich vorzugsweiſe da⸗ 

durch, daß ſie ganz neu redigirt iſt und! 
viele noch unbekannte Gedichte Hoͤlty's 
aufgenommen wurden, und überhaupt; 
dieſelbe durch die eifrigſten Nachforſchun⸗ 
gen und Vergleiche des Herausgebers zu 
einer Vollſtändigkeit gediehen iſt, wie ſie 
feine der bisherigen Ausgaben bietet, und 
ſie ſomit als die erſte allein vollſtändige 
angeſehen werden darf. Das beigegebene, 
ſchon ausgeführte Porträt des Dichters 
iſt das ähnlichſte, welches exiſtirt, und die 
niedliche Anſicht des Begräbnißortes deſ⸗ 
ſelben, des St. Nikolai⸗Kirchhofes vor 

Hannover, ſowie das genaue Facſimile 

werden eine willkommne Beigabe ſein. 

Hiernach hofft die Verlagshandlung, daß 

Hölty's Gedichte, die gewiß eine Zierde 

vaterländiſcher deutſcher Dichtkunſt ge⸗ 

nannt werden dürfen, wieder einen Ehren⸗ 
platz unter der Maſſe oft unbedeutender 
poetiſcher Produkte der Neuzeit einneh⸗ 

men werden. [4826] 

Verlag von C. Meyer in Hannover. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen, in 

Breslau in der Sortim. Buchhandlung f 

Graß, Barth & Co. (J. F. Ziegler), € 

Herrenitraße Nr. 20, in Brieg bei! 

t. Bänder, in 3 — bei WW. 

Clar, in Polnu.⸗Wartenberg bei 

s ei e, in Ratibor bei Friedrich 
iele. 


——————— ů ᷑ ff ⁵˙ ͤͤ—:ꝗꝛ 7 7˙²r³ . ̃¶ Ü:. 7˖7—³ —— ————— 


ern Weihnachts⸗Geſchenk 


2 N 2 ür junge Damen. 
2 WILHELM HERMES 8 1 Deen au belommen, 
= Berliner systematische A 8 in ber Sort-Yuch. 
15% von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Zieg⸗ 
— E 2 Si Homeriſch 3 f 31) 
a 2 Die Homeriſchen Jungfraue 
5 ZEICHENSCHUL : grauen. 
. n a Eine Gabe für Deutſchlands S 
8 200 Hefte à 6 Sgr. für Lehrer und zum Selbstunterricht. Cplt. 40 Thlr. = von Ve Seen 
2 I. Anfänge des Zeichnens. 5 Hefte. V. Verschiedene Gegenstände nach der Natur. 8 Hefte. — Eleg. Min.⸗Ausgabe. 20 r. 
1 Landschaften, 66 Hefte. VI. Thierzeichnen, 22 Hefte, 3 „(Verlag von E. Günther in Liſſa). 
8 III. Blumen- und Fruchtzeichnen. 20 Hefte. VII. Figurenzeichnen, 47 Hefte, & Der Verfaſſer bietet in dieſem hübſchen Büch⸗ 
x IV. Arabesken, 26 Hefte. VIII, Geometrisches Zeichnen, 6 Hefte. 2 lein Spiegelbilder dar, entnommen aus der Ver⸗ 
3 I r A — ener Bübung f. ee «ei a allen nach Me 
4 ung ſtreben ungfrauen ganz bes 
8 Berliner Zeichen - Lehrer, 5 | enden zu enter. er 
1 59 Hefte a 10 Sar. Eine Sammlung von Vorlagen für geübtere Zeichner, Cpit. 19 Thlr. 20 Sgr. 7% 3 1 in Oppeln: 
[0 I. Landschaften. 24 Hefte, II. Blumen. W III. Köpfe. 12 Hefte. IV. Arabesken, 7 Hefte. 5 in Natibor: Friedr. Thiele. Heinze, 
8 ’. Pferde, 4 Hefte, 5 
2 Die Hermes'schen Zeichen-Vorlagen sind auch in diesem Jahre durch eine grosse Anzahl schöner Hefte vermehrt 8 Durch alle Buchhandlungen kann zu dem 
und empfehlen sieh besonders zu hübschen Festgeschenken, die Hefte werden auch einzeln verkauft und sind vorräthig enorm billigen Preiſe von 13 Sgr. bezogen 
EX in allen Kunst-, Buch- und Zeichenmaterialien- Handlungen des In- und Auslandes, in Breslau bei Grass, Barth 2 werden: 8 1 3821 
u. Comp. Sort. - Buchhdl, (J. F. Ziegler), Herrenstr. 20, Aderholz, Hainauer, Hirt, Kern, Korn, Leuckart, Max u. Komp., 2 Langbein, A. F. E., Gedichte. 
8 Trewendt u. Granier und in der Gosohorskyschen Buchhandlung. [4827] 4 2 Theile in einem Bande geh. 
Wannen 108 04010104510 40400403010 403040801010304040$0$040$095040; Dykſche Buchhandlung in Leipzig. 


Jugendſchriften⸗Verlag 


Winckelmann und Söhne in Berlin. 
Neuigkeiten pro 1857, 


zu haben in allen guten Buchhandlungen, 

in Breslau, bei Aderholz, Dülfer's Buchhandl., Goſohorsky's Buchhandl., in der 
Sortim.⸗Buchhandl, von Graß, Barth u. Co. N F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20, bei 
Hainauer, F. Hirt, Kern, Korn, Leuckart, Max u. Komp., Schletter'ſche Buchhandl., 
Trewendt und Granier, — in Liegnitz bei L. Gerſchel, Kaulfuß, Kuhlmey'ſche Buch 
handl., Reisnerſche Buchhandl., — in Leobſchütz in der Weilshäuſer' chen Buchhandlung, 
— in Neiſſe bei de Graveur, Th. Hennings, — in Schweidnitz bei L. Heege, G. Ko⸗ 
warzik, C. T Weigmann, — in Brieg bei Bänder, — in Oppeln bei W. Clar, — in 
Ratibor bei Fr. Thiele: 

Thierſibel I., mit 24 Bildern, vierfüßige Tbiere. 6 Sgr. 

Tbierfibel II., mit 24 Bildern, Vögel. 6 Sgr. 

Stein, A. Bilderſprache, Erzählungen für Kinder von 8 — 12 Jahren, 

mit 6 ill. Bildern. 15 Sgr. . 
Die Kinderſchriften von A. Stein, hauptſächlich für kleinere Kinder beſtimmt, gewinnen 
immer mehr die Anerkennung der Eltern und die Freundſchaft der Kinderwelt. Es ſind dies 
folgende, ſämmtlich mit 8 oder 9 colorirten Bildern: F 
Blüthen, 15 Ser. Perlen, 15 Sgr. 12 kleine Mädchen, 15 Sgr. Die Heine 
Anna, 15 Sgr. Die kleine Monica, 15 Sgr. Feren, 172 Sgr. Bilder 
aus dem Kinderleben, 224 Sgr. 52 Sonntage, 273 Sgr. Tagebuch dreier 
Kinder, 274 Sgr. Mariens Tagebuch, 25 Sgr. Lebensbuch, 273 Sgr. 
Daſſelbe 2r Theil, 1 Thlr. 

Schönke, K. A., Die Kinderſtube, mit 8 ill. Bildern. 223 Sgr. 

Dieſes Buch bietet eine ſehr reichhaltige Sammlung kleinerer Erzählungen. 

Nofalie Koch, Saat und Ernte, mit 7 ill. Bildern. 1 Thlr. 
Olga Eſchenbach, Aus dem Leben, mit 8 ill. Bildern. 1, Thlr. 

Beide Bücher enthalten Novellen für die reifere weibliche Jugend, wodurch dieſelbe in der 
anziehendſten Weiſe mit den ernſteren Verhältniſſen des Lebens bekannt gemacht wird. An 
wirklich guten Schriften in dieſem Genre iſt noch immer kein Ueberfluß, und können vorſte⸗ 
hende Novellen mit Ueberzeugung empfohlen werden. Früher erſchienen: 

von Roſ. Koch: Aſträa, Friedliche Bilder, Gedenke mein. i 
von Olga Eſchenbach: Gertrud's Erzählungen, der Seele Schönheit, 
Erholungsſtunden. 
von Julie Hirſchmann: Blüthenjahre. 
Jedes dieſer Bücher mit 8 illustr. Bildern koſtet 1 —1 f Thlr. 
Die Sonntagsfeier von Th. M., zur Veredlung der Kinderherzen, mit 
6 f. Bildern in Tondruck. 1 Thlr. 
Lüttringshaus, Bilder aus der vaterländiſchen Geſchichte, mit 
8 ill. Bildern. 14 Thlr. 
Dielitz, Th., Jen ſe ige des Oceans, mit 8 ill. Bildern. 13 Thlr. 

Ein neuer Band der ſo beliebten Land⸗ und Seebilder deſſelben Verfaſſers. Unter den 
durchgebildeten Pädagogen, welche ſich der ſo vernachläſſigten Jugendliteratur angenommen 
und einer beſſern Richtung Bahn gebrochen haben, nimmt der Direktor Dielitz in Berlin eine 
der erſten Stellen ein. Seine Jugendſchriften gehören theils dem Gebiete der Länder⸗ und 


Völkerkunde, theils dem der Geſchichte an und ſind, was freilich jede Jugendſchrift ſein ſollte, [8 


wahre Volksbücher, weil der Erwachſene ſie mit demſelben Vergnügen und demſelben Nutzen 
leſen wird, wie die Jugend, für welche ſie zunächſt beſtimmt ſind. 
dium der neueren Sprachen und Literaturen). 
Von demſelben Verfaſſer erſchienen früher: 
a. Land⸗ und Seebilder: 
4) Voͤlkergemälde, 5) Kosmoramen, 6) Panoramen, 7) Land: und Seebilder, 
8) Lebensbilder, 9) Oft und Weſt, 10) Wanderungen, 11) Streif⸗ und Jagd: 
züge, 12) Amerikaniſche Reiſebilder. 
b. Schriften geſchichtlichen Inhalts: 
Neuzeit, 3) Hellas und Rom, 
D) Die neue Welt, 
ſämmtlich mit 8 ill. Bildern und zum Preiſe von 14 bis 14 Thlr. 


Für Freunde und Freundinnen des Gesanges.“ 
Orpheon. ALBUM für Gesang mit Pfte. 


8 Bände, Geh. 10 Thlr., in Stahlst.-Umschl, geb. 12 Thlr. 
Jeder Band einzeln, geh, 2 Thlr. 7½ Sgr., geb. 2 Tulr. 20 Sgr. 
Doppelbände in Prachtband, in rothem Cambrie 6 Thlr., in rotheni Saffıan 7 Thlr. 10 Sgr. 
Ausgabe mit Begleitung der Guitarre. 2 Bde. Gleiche Ausgaben u. Preise. 
Stuttgart, Verlag von Karl Göpel. 
Durch alle Buch- und Musikhandtungen, gebundene Exemplare auf feste Bestellung, 
ausserdem zur Ansicht zu erhalten. 
In Breslau vorräthig in der Sort.-Buchhandlung von Grass, Barth & Co. 
(J. F. Ziegler), Herrenstrasse 20. 
In Brieg bei A. Bänder, Oppeln: 6. Clar, PF.- Wartenberg: 
Meinze, Katibor: Fr. Thiele. [4829] 


Elegantes Weihnachts⸗Geſchenk. 


von Rüd. Weigel in Leipzig erſchien, in Breslau vorräthig in der 
Graß, Barth und Comp., (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Der neue Rath 
des Herrn Emil von Pardubie (Flaſchka), 


eine Thierfabel aus dem 14. Jahrhundert, 
nebſt deſſen übrigen Dichtungen und einer Auswahl aus ſeiner 


Sprüchwörter⸗Sammlung. 
Nach dem böhmiſchen Original⸗Texte zum erſtenmal deukſch bearbeitet 


i von Joſeph Wenzig. 

6 Bogen. 12. Velinpapier. Elegant 15 Leinwand anden mit Goldſchnitt. 20 Sgr. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze, 
N in Ratibor: Friedr. Thiele. 0% 


1) Das Mittelalter, 2) Die Helden der 
4) Germania, 5) Teutonia, 6) Britania, 


[4828] 


Im Verlage 
Sort.⸗Buchh. von 


(S. Archiv für das Stu: |i 


1) Naturbilder, 2) Reiſebilder, 3) das Skizzenbuch,]? 


HKELEELLEELELELLEELEEEELELLELELELLLLELEEH 


2 zn Verlage von Meinhold u. Söhne in Dresden erſchien und ift in allen 
2 Buchhandlungen zu haben, in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchhandl. Graß, 
ie Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: e 


Der Goldbronnen. 


— 

= Bilder von Guſtav Süs in Düſſeldorf, 

2 Erzählungen von Fr. Wiedemann. 

= Preis 1 Thlr. 

: COLLECTION D’ANIMAUX 

2 Gustave Sus ei Tuisca Hartung. 

= Mit 16 ſchönen Bildern. Preis 1 Thlr. 
Großvaters Plauderſtunden. 
Ein Strauß von Mährchen, Erzählungen, Charaden ꝛc. 


Eine Weihnachtsgabe für die frühere Jugend 
von H. L. Stiehler. 
Mit 4 feinen Bildern nach Sachße. Preis 18 Sgr. 


Das Kind und ſeine liebſten Thiere. 


Bilder und Verſe 
f von Guſtav Süs in Düſſeldorf. 
Zweite Auflage. Mit 16 fein kolor. Kart. Preis 1 Thlr. 


Thier⸗Büchlein für Kinder. 
Bilder und Reime 


von Guſtav Süs in Düſſeldorf. 
Mit 16 ſchönen Bildern und erklärendem Tert von Fr. Wiedemann, 
Verfaſſer der Samenkörner für Kinderherzen. Karton. Fein kolorirt. 
Preis 1 Thlr. b 


Robinſon 5 Thierbude. 


Ein Bilderbuch für große und kleinere Kinder 
von Julius Zähler und Fedor Flinzer. 
Kartonn. Kolorirt 14 Thlr., ſchwarz 1 Thlr. 6 Sgr. 


Die Kinderſtube. 


Ein Geburtstags- und Chriſtgeſchenk für Kinder von 
4-10 Jahren, 
von Ottilie Dellier. 
Mit 8 fein kolor. Bildern. Preis 24 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: 
n 8 25 Kalibor: Fr. Thiele. 3 + 


5 
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Bei Veit und Comp. in Berlin iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sort.⸗ 
Buchh. von wech Barth und Comp. (J. F. u, Herren aße dir. 20: 

Droyſen, J. G., Geſchichte der preußiſchen Politik. 1. Theil 
und 2. Theils 1. Abtheilung. Preis 6 Thlr. 5 Sgr. 

Droyſen, J. G., Das Leben des Feldmarſchalls Vork von 
Wartenburg. Neue wohlfeile Ausgabe. 2 Bände. Preis 2 Thlr. In 
elegantem Kattunband Preis 23 Thlr. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Sein e, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 1831] 

In der Oſianderſchen Buchhandlung in Tübingen iſt erſchienen, in Breslau vor⸗ 
räthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), 
Herrenſtraße Nr. 20: 4835 

Neues Fabelbuch für die Jugend und das Volk, bearb. von W. F. Wüſt 
(Hauptlehrer an der Knabenſchule in Tübingen) Mit 36 Kupfern. In farbi- 
gem Umſchlage gebunden. Mit kolorirten Kupfern à 1 Thlr. 4 Sgr. Mit 
ſchwarzen Kupfern à 24 Sgr. 

Vorſtehendes iſt eine neu bearbeitete Ausgabe des vor mehreren Jahren von J. E. Gailer 
(Verfaſſer des bekannten Orbis pietus) herausgegebenen Fabelbuches. Der neue Bearbeiter, 
Herr Lehrer Wüſt, hat ſich beſonders angelegen ſein Lafjen, recht klar und volksthümlich zu 
ſchreiben, und eine Darſtellungsweiſe gewählt, durch welche es ſowohl dem Volke überhaupt, 
als auch insbeſondere den Schulen zugänglicher wird. — Inhalt und Nutzanwendung jeder 
Fabel ſind am Schluſſe derſelben in einem kurzen Verſe gegeben, um ſie dem Gedächtniß be⸗ 
haltbarer und dem Herzen der Jugend nützlicher zu machen. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Fr. Thiele: 

Verlag von Hermann Coſtenoble in Leipzig, zu haben in allen Buchhandlungen 
Schleſiens: } R „[4836 
e Der kleine Brachvogel, A. E., Nareiß. Ein 

Trauerſpiel. broſch. 24 Sgr. Pracht⸗ 

voll gebunden mit Goldſchnitt. 1 

Thlr. 2 Sgr. 3 

Böttger, Adolf, Habana. Lyriih: 
epiſche Dichtung. Miniatur⸗Ausgabe. 
broſch. 13 Thlr. Prachtvoll gebun⸗ 
den mit Goldſchnitt. 1 Thlr. 16 Sgr. 


* 
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ELELEEELELLLELLELHLLELELETCHELHELIELLELEE 


Goldgräber in Californien. 
Erzählung für die Jugend. Mit 6 kolo⸗ 
rirten Bildern. In Buntdruck⸗Umſchlag 
gebunden. 13 Thlr. 2 

Gerſtäcker, Friedrich. Der kleine 
Wallſiſchfänger. Erzählung für 
die Jugend. Mit ! Titelbilde. In Bunt⸗ 
druck⸗Umſchlag gebunden. 13 Thlr. 
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Zweite Beilage zu Nr. 587 d 


Mittwoch den 16. Dezember 1857. 


er Breslauer Zeitung. 


Die Buch- und Papierhandlung Joh. Urban Kern in Breslau 


erlaubt ſich bei Auswahl von Feſtgeſchenken ihr reichhaltiges Lager zu empfehlen, und zwar: 


1. Aus der Buchhandlung: „ 


Bilderbücher mit und ohne Text, ABC: und Leſebücher, von 
1% Sgr. an bis 5 Thlr.; 
Märchen: und Struwelpeterbücher, Fabeln, Gedichte, 


Erzählungen, Kinder⸗Theater und Spiele, von 6 Sgr. an; 

Naturgeſchichte, Schulbücher, Belehrendes und Un⸗ 
terhaltendes für die Jugend, in deutſcher, franzöſi⸗ 
ſcher und engl. Sprache; 

Vorlegeblätter zum Zeichnen und Schreiben, Atlanten, 
Globen, Landkarten; Eiſenbahn⸗Reiſekarten. 

Werke für die jüngere und reifere weibliche Jugend. 

Miniaturausgaben der neueren Dichter, die Klaſſiker in 
eleganten Einbänden zu billigſten Preiſen. 

Gebet⸗ und Erbauungsbücher, einfach und in Sammt 
gebunden; Geſangbücher; Bibeln. 

Naturwiſſenſchaftliche und hiſtoriſche Werke. 

Couverſations⸗Lexica und Wörterbücher; 

Deutſche, franzöſ. und engliſche illuſtrirte Pracht⸗ und Stahl: 
ſtichwerke; L. Richter's Holzſchnittwerke. 

Damen⸗Kalender, fo wie ſämmtliche Volks⸗Kalender und 
Agendas für 1857. — Kladderadatſch⸗Kalender. 


Photographien nach Bildern von Raphael ꝛc. für Albums. 
Kataloge gratis. 


Aus dem Verlage von Otto Janke in Berlin liefen bei uns an Weihnachts⸗ . 
büchern ein: 
Puck. Ernſt, Scherz und ſinnige Spiele der Jugend, von Rudolf Löwen: 
ſtein und Hübner⸗Trams. Mit mehreren Spielbeilagen. Drei Jahr⸗ 
gänge a 1 Thlr. 225 Sgr. ö 
as Buch des deutſchen Knaben. Von Robert Springer. 
Elegant gebunden. Preis 1 Thlr. 224 Sgr. 
: Der auſtraliſche Robinſon. Eleg. gebd. Preis 221 Sgr. 
J Hübner⸗Trams, Reiſe um die Welt. Eleg. gebd. Preis 1 Thlr. 
J Nordſee und Ocean. Seegeſchichten für die Jugend. Von Heinrich 
Smidt. Mit 8 bunten Bildern. Eleg. gebd. Preis 13. Thlr. 
Seeſchlachten und Abenteuer berühmter Seehelden. Von 
Heinrich Smidt. Mit s bunten Bildern. Eleg. gebd. Preis 1, Thlr. 
Bilder aus dem Natur: und Völkerleben aller Welttheile. 
Von Robert Springer. 


Mit 12 Bildern. Preis 13 Thlr. 
Blumen und Perlen. Ein Schmuck für junge Mädchen im Alter von 
10 bis 15 Jahren. Von Roſalie Koch. Mit 10 Bildern und vielen 
Illuſtrationen. 


Eleg. gebd. Preis 14 Thlr. : 


f Buchhandlung Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. f 
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(In Sauer bei Hierſemenzel, in Ohlau bei Bial.) [4524] 
SE a a a a u) a a a Da 0 — an a a a — a * 
Bei Ad. Bänder in —— iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
in Breslau vorräthig in der Sortim.⸗ Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. 
(J. F. Biegler), Herrenſtraße 20: = [1820] 
Echönwälder, Prof., K. F., die Piaſten zum Briege, oder Geſchichte 
der Stadt und des Fürſtenthums Brieg. 8. Geh. 3 Bde. Preis 3 Thlr. 

4 Sgr. Einzeln Ir und 2r Bd. & 1 Thlr., Zr Bd. 1 Thlr. 4 Sgr. 


Fur den Weihnachtstiſch 


muſilliebender Damen und Herren empfehle zu 18 Beachtung das 


Schleſiſche Lieder- Album für 1858, 


enthaltend 6 von den Herren Preisrichtern A. Heſſe, E. Nichter, C. Schnabel 
und Täglichsbeck preisgekrönte . mu Berne des Pian 
Preis mit Photographie 1 Thlr., ohne dieſelbe 25 Sgr. 
In beiden Ausgaben daſelbſt vorräthig bei Herrn C. F. Hientzſch, Muſtkalien⸗ 
Handlung, ſo wie durch alle anderen Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlungen zu beziehen, 
in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20. \ [4716] 
Appun's Buchhandlung in Bunzlau. 


Vorräthig in der Sort.» Buchhandlung von Graß, Barth u. Co. (J. F. 948977 
Herrenſtraße 20: [4337] 


Fräulein Lenormand, 


die berühmteſte Kartenſchlägerin, 
welche Napoleon's Glanz und Sturz, die Juli-Revolution, 
den Sturz Ludwig Philipps und die großen Ereigniſſe 
unſerer Zeit deutlich vorherſah, 


Blicke in die Zukunft, 


oder die Kunſt, aus den Karten künftige Ereigniſſe 


vorherzuſagen. 
Elegant broſchirt nur 5 Sgr. 
Verlag von Haspel in Schwäb. Hall. 
er Ense Er angenehme Unterhaltung für Damen zur Verkürzung der langen 
nterabende. 
d A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗W' 
* u in Matibor: Friedr. Thiele. wender f 


Vorräthig in Breslau in der Sort.⸗Buchhandlung von Graf, Barth u. \ 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: A Ten 
von der Verfaſſerin des „Lampenputzer“. 


Mabel Vau han, Eleg. geh. in ſechs Lieferungen a 5 Sgr. 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
148381 


in Natibor: Fr. Thiele. 


3371] 


friſche Blut und Leber ⸗Wurſt 


nach Berliner Art empfiehlt: C. F. Dietrich, Schmievebrüde 2. 


1 fetten Bullen, Alle Arten Herrenpelze wie auch 2955 

1 fette Kuh b und Kragen ſind ſehr billig zu haben Ni⸗ 

120 Maſtſchafe verkauſt das Dom.] kolaiſtraße 45 zwei Stiegen, neben der neuen 
Groß⸗Schottgau bei Schmolz. [5095] Apotheke. [5070] 


arm Dinge Pr. 2. 8 
Zuſendungen zur Anſicht und Auswahl ſtehen für hier und auswärts zu Dienſten. 


Konkurs⸗Eröffnung. [1212] 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung 1. 

Den 14. Dezember 1857, Vorm. 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Handſchuhmachers 
und Handelsmannes Rudolph Geſecus, 
Ring 46 hier, iſt der kaufmänniſche Konkurs 
im abgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinitellung 

auf den 2. Dezbr. 1857 

feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
der Kaufmann Ernſt Le inß, Karlsplatz Nr. 1 
hier, beſtellt. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, in dem 
auf den 31. Dez. 1857 VM. 9 Uhr 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Schmidt im Berathungszimmer im 1. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur 
Beſtellung des definitiven Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen, 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nie⸗ 
mandem davon etwas zu verabfolgen oder zu 
geben, vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 34. Dez. 1857 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte zur Konkursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Konkurs⸗Eröffnung. 1214 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
Abtheilung 1. 


Den 15. Dezbr. 1857, Nachmittags 1. Uhr. 

Ueber das Vermögen des Zuckerfabrikanten 
Albert Werkmeiſter zu Lilienthal bei Bres⸗ 
lau, wohnhaft zu Breslau, iſt der kaufmänni⸗ 
ſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 

auf den 14. Dezbr. 1832 

feſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Reinhold Sturm, Graupen⸗ 
ſtraße Nr. 10 hier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 22. Dez. 1857, BM. 11 uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Fürſt im Berathungs⸗Zimmer im J. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu West der oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 15. Jan. 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 


Der Gutsbeſizer Künzel aus Ober⸗Mittel⸗ 
Peilau, iſt am 7. Dezember d. J. aus der hie: 
ſigen Schuldhaſt entſprungen! Sämmitliche 
Polizei⸗Behörden werden ergebenſt erſucht, auf 
den Künzel vigiliren und ihn im Betretungs⸗ 
Falle zur Fortſetzung der Schuldhaft an das 
nächſte Gericht abliefern, uns aber ſchleunigſt 
Anzeige machen zu laſſen. 

An Alimenten⸗Vorſchuß ſind 24 Thl. 15 Sgr. 
bei uns eingezahlt. 

Breslau, den 12. Dezbr. 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht, 
Crekutions⸗Kommiſſion Abtheilung II. 

Signalement. Name, Künzel; Charak⸗ 
ter, Ritterguts⸗Beſitzer; a Ober⸗Mittel⸗ 

eilau, Kreis Reichenbach: Alter, ca. 42 Jahr; 

röße, 5 Zoll 6 Strich; Statur, ſtark; Geſicht, 


und Alles mit Vorbehalt] E 


II. Aus der Papier: und Schreib⸗ 
Materialien⸗Handlung. 


Bilderbogen, ſchwarze, colorirte und Münchener; 

Tuſchkaſten, ordin. und feinſte, Pinſel, Bleiſtifte und in 
Etuis; Tuſchen, Paſtellfarben. 

Reiſizeuge; Schreibzenge; Bleiſtiftſpitzer. 

Schreibebücher in allen Sorten; Schulmappen, Feder⸗ 


käſtchen, bunte Dinten; Patent⸗Dintenfäſſer, Stahlfe⸗ 
dern, Federhalter, Briefbeſchwerer, Stammbücher. 
Damen⸗Billetpapiere, Couverts, leurs animces, Damen⸗ 
Siegellacks, (auch in Käſtchen); Petſchafte. 
Papeterien in größter Auswahl von 3 Sgr. an bis 5% Thlr., 
in neueſter brillanter Façgon; 


Schreibmappen, einfache und mit Einrichtung, in Leder und 
in Sammt, in Leinwand ꝛc. von 15 Sgr. an. 


Poeſiebücher in Leder und Sammt, die neueſten Albums 
in denſelben Ausſtattungen. 

Ferner: Notizbücher, Brieftaſchen, Portemonnaies, 
Geld⸗ und Eigarren⸗Taſchen ꝛc., —, fämmtlich in 
beſter Auswahl und zu billigen Preiſen. 


Preis⸗Courant gratis. 


1812 


oval; Naſe, ſpitz a Zähne, vollſtändig; 
Haare, blond; Bart, roth blond: Sprache, 
deutſch. — Belleidel war derſelbe mit einem 
ſchwarzen Tuchrock, einem paar ſchwarztuchenen 
Hoſen, einer ſchwarzen Tuch⸗Weſte, einem Paar 
Stiefeln, einem Maſchinen⸗Klapp⸗Hut. — Be⸗ 
ſondere Kennzeichen: Die Schnurrbarthaare 
waren an den Spitzen von der Tabaksbeize 
ſtark gebräunt. 1211 


Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren 
über den Nachlaß des Ober⸗Bergamts⸗Dieners 
Carl Pfender iſt beendet. 11213] 

Breslau, den 11. Dezbr. 1857. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung !. 


olz⸗Verkaufs⸗ Anzeige. [1197] 
Im hieſigen großen Stadtforſt, ohnweit der 
ſtädtiſchen Ziegelei, jollen am 22. Dezem⸗ 
ber d. J. von Vormittags 9 Uhr ab: 
6 Kiefern⸗Bauſtämme und 
124 Kiefern⸗Klötzer, f 
letztere theilweis in einer Stärle von 24 Zoll 
mittlerem Durchmeſſer, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden, im Einzelnen, unter der Bedingung ver⸗ 
kauft werden, daß der Meiſtbietende ſofort nach 
dem Zuſchlage die Hülfte des Kaufgeldes, als 
Angeld erlegt. Die ſofortige Zahlung des gan⸗ 
en Kaufgelderbetrages wird geſtattet. Die Kauf⸗ 
Fahnen wollen ſich bei der Ziegelei einfinden. 
Luͤben, den 10. Dezember 1857. 
Der Magiſtrat. 


11187 Bekanntmachung. i 

Höherer Beſtimmung zufolge ſoll die zwiſchen 
Frankenſtein und Glaz gelegene Chauſſeegeld⸗ 
Hebeſtelle zu Friedrichswartha vom 1. Februar 
1858 ab an den Beſtbietenden verpachtet wer⸗ 
den und iſt ein Termin hierzu auf den 

14. Januar 1858 von Vorm. 9 

bis Mittag 12 Uhr 

in dem Geſchäftslokale des königlichen Unter: 
Steueramts Glaz anberaumt, woſelbſt, ſo wie 
auch bei dem unterzeichneten Haupt⸗Zollamt die 
Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗Bedingungen und 
die Einnahmeverhältniſſe der genannten Hebe⸗ 
ſtelle täglich während der gewöhnlichen Geſchäfts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden können. 

Mittelwalde, den 5. Dez. 1857. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


D Bekanntmachung. 
ie Zahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen für 
Weihnachten d. J., ſowie der an dieſem Ter⸗ 
mine fälligen Kapital⸗Einlöſungs⸗Valuten er⸗ 
jelgt und zwar erſterer gegen Einlieferung der 
etreffenden Zinscoupons, letzterer gegen Zurück⸗ 
90 der Einziehungs⸗Rekognitionen an hieſiger 
Ka je , N 
am 28., 29., 30. und 31. Dezember d. J. 
jedesmal ununterbrochen von Vormittag 
9 Uhr bis Nachmittag 1 Uhr. 
Wer mehr als 5 Coupons produzirt, muß 
ſolche in ein Verzeichniß bringen, wozu Formu⸗ 
lare unentgeltlich hier zu haben find. 0 
Die 4⸗procentigen altlandſchaftlichen Zins: 
Coupons find von den 3 procentigen der⸗ 
gleichen zu unterſcheiden und beſonders zu ver⸗ 
zeichnen. Dies iſt auch der Fall bei den 3% 
reſp. 4⸗procentigen Dahrlehns⸗Pfandbriefs⸗Zins⸗ 


ns. 
Seife den 29. November 1857, 
BU te en 
andſchafts⸗ n a 
F. Graf v. Sierſtorpff. 


Holz⸗Licitation, 
für das königl. Forſtrevier Kuhbrück, Montag 
den 21. Dezbr. d. J. Vorm. 9 Uhr, im Feige⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Maßliſchhammer. 
Es kommen zum Verkauf: 
A. Bau- und Nutzholz: ca. 110 Stück 
Kiefern von verſchiedener 9 6 Rothbuchen, 


7, des Schutzbezirks Burdey. 
uhbrüd, den 10. Dezbr. 1857. [1210] 
Der Oberförſter Praſſe. 


leiſch zum Räuchern (5059 
wird Mühen Nr. 87 rind na 
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A Befauntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
haft find zur Eröffnung der Verhandlungen 
des Weihnachts⸗Fürſtenthumstages der 16. De⸗ 
zember d. J., zur Vollziehung der Depoſital⸗ 
Geſchäfte der 17. Dezember d. J., zur Einzah⸗ 
lung der Pfandbriefsintereſſen und Ablöſungs⸗ 
Valuten die Tage vom 21. Dezember bis inkl. 
24. Dezember d. J. und zur Einlöſung der 
Einziehungsrekognitionen und Zinscoupons der 
28. Dezember d. J. beſtimmt worden. 

Oels, den 5. November 1857. [1144] 
Oels⸗Militſcher Fürſtenthums⸗ 

Landſchaft. 


Nutzholz⸗Auktion. 


Donnerſtag den 17. Dezember d. J. und 
folgende Tage von Vormittag 9 bis 12 und 
Nachmittag 1% bis 4 Uhr ſoll Paradies⸗ 
gaſſe 4 wegen Verlegung des Holzgeſchäfts 
nach der Stadt, der bedeutende Vorr von 
1,1%, 1%, 2 und 3,ligen Fichten⸗, Kiefern-, 
Eichen⸗, Ahorn⸗, Kirſchholz, Birken und Nutz⸗ 
holz und dergleichen Brettern, Bohlen, Kreuz⸗ 
hölzern, Doppellatten u. ſ. w., wie auch eine 
Partie guter Fourniere gegen Baarzahlung 
verſteigert werden. 4694] 

Die Verwaltung des Holzgeſchaftes. 


Auktion. Montag, den 28. Dezb. werden 
in dem . des Herrn Epperlein zu 
Nikolai eine Partie Eiſenbahn⸗, Hand: und 
Kippkarren, Pferdegeſchirre, diverſes Riemen⸗ 
zeug, ſowie Pferde⸗Kippkarren gegen Baarzah⸗ 
lung verſteigert. [4787 
Manche u. Wachsmann. 


r. 


ein billiges, nützliches Weihnachtsgeſchenk: 


Haushaltungs-Buch, 


gedruckt und liniirt, , 
zum Einſchreiben für alle Tage, bei 
Julius Hoferdt und Comp., 


Ring Nr. 43. [4795] 
N 


Schmweipnikerft 


w Vehrling- = 
Ein Knabe von rechtlicher, anſtändiger 


Familie von auswärts, der die mittleren 
Gymnaſial ⸗Klaſſen mit Erfolg beſuchte, 
und eine kleine Penſion zahlen könnte, 
wünſcht in einer hieſigen Handlung bald 
8 vom Neujahr ab eine Lehrlings⸗ 
Stelle. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
frag Schmiedebrücke 50, 481 


* 


Schlittengelaͤute, 


als: einzelne Glocken, Schellen, Kugelgeläute 


und Dreiglockenſpiele zu 4, 5, 6 bis 9 Thlr 
das Paar, empfiehlt in großer Auswahl 


die Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung 


Albert Hilzhofer, 
5083] Albrechtsſtraße 42, 
im 2ten Viertel links vom Ringe ab. 


Ein Mann, der die Eſſig⸗Fabrikation gründ⸗ 
lich verſteht, wird geſucht: Goldne Radegaſſe 
Nr. 2, zwei Treppen. [5088] 


Gas⸗Aether, 


hellbrennend, offeriren billigſt 


RM Nitſchke u. Co., 


bbrüdte 5. 


141 Lehrling. 

Ein fein gebildeter junger Mann aus 

Poſen, welcher die Secunda der dortigen 

Realſchule beſuchte, wünſcht gegen Ent⸗ 

richtung einer Penſion eine Eleven⸗Stelle 

vom Neujahr ab auf einem hieſigen 

Comptoir oder in einer Engros⸗Handlung, 

derſelbe ſchreibt eine ausgeſchriebene hüb⸗ 

ſche Hand. 

Auftrag u. Nachw. 175 N. Feldmann, 
Schmiedebrücke 50. 4818 


Waldwoll⸗Matratzen, 
Waldwoll⸗Sohlen, 


à Paar 5 Sgr. empfiehlt: k rg 
ouis Berner, Ring Nr. 8. 

Schafverkauf des Dominii 
Rathen bei Neurode. 

70 hochfeine, zur Zucht ganz taugliche 

Mutterſchafe, 

80 kräftige, zu Wollträgern ſich eignende 
Schöpfe. 

Der Geſundheitszuſtand der Heerde iſt 

ein ausgezeichneter, und namentlich iſt die⸗ 

ſelbe von jeder erblichen Krankheit frei. 

Auch find eine Partie Sprungböde zum 

Verkauf geſtellt. [4798] 


Bock⸗Verkauf. 


In der Stammheerde des Dominit Mond: 
ſchütz bei Wohlau ſind noch einige Sprung⸗ 
böde — rein Würchenblatter⸗Abſtammung — 
zu verkaufen. - [4784] 

Die Heerde iſt frei von erblichen Krankheiten. 


Ring 35, iſt die 3. Etage, 
aus 2 Vorder⸗ und 1 großen Hinterzimmer, 
2 Küchen, 1 Bodenkammer und 1 be⸗ 
ſtehend, zu vermiethen und zum 2. i 5 
zu beziehen. Näheres im 1. Stock vorn heraus. 


Zu vermiethen 
und ſofort oder Oſtern k. J. zu beziehen iſt 


Tauenzienſtraße Nr. 60e ein herrſchaftliches 
uartier. [5081] 


im 


VBemerkenswerthe ergebenſte Anzeige. 
2 Die jetzige für die verehrten Käufer ſo vortheilhafte geſchäftsſtille Petz 


welche unwillkürlich zu äußerſt billigen Verkäufen nöthigt und die ſo bald 
Z ;hnicht wiederkehren möchte, hat = lunſer Lager jo angehäuft, daß wir 
Gelegenheit nehmen, um zu räumen, ſämmtliche Artikel zu eminent niedri⸗ 
A gen Preiſen loszuſchlagen; wir. offeriren namentlich als paſſende 

0 


Weihnachts ⸗Geſchenke 


Opermgläser in Auswahl von Hunderten mit den allerbeſten 

ad —achromatiſchen Gläſern in Elfenbein⸗Einfaſſung, welche früher 22 Thlr. 
koſteten, jetzt auf 14 Thlr. ermäßigt. Dergleichen große in andern Einfaſſungen, ebenſo elegant 
als geſchmackvoll, von 16 Thlr. auf 8 Thlr. herabgeſetzt. Jummelles Duenesses in 
zierlichſter Form, ſowohl im Theater als in die weiteſte Ferne anwendbar, welche früher mit 
14 Thlr. bezahlt wurden, jetzt mit 8 Thlr. verkauft werden. Ferner eine andere Sorte ſehr 
ſchöner Operngläſer laſſen wir jetzt mit 2 Thlr. Salomnermometer in eleganteſter 
Fagon, ſtellbar auf Nipptiſche ꝛc., welche früher 3 Thlr koſteten, jetzt mtt 1½ Thlr. Desgl. 
äußerit ‚geihmadvelle Thermometer zum Anſchrauben außerhalb der Fenſter, früher 
3 Thlr., jetzt 114 Thlr. Barometer in den zierlichſten Formen, welche die Witterung 
ganz genau anzeigen, früher 5 Thlr., jetzt 3 Thlr. Taſchen⸗Mlkroskope von bedeuten⸗ 
der Vergrößerung, zur Unterſuchung der kleinſten Inſekten und Gegenſtände, von 2 Thlr. auf 
1 Thlr. ermäßigt. Rerloque-Compasse von ſchönſter Vergoldung, an der Uhrkette 
zu tragen, von 1 Thlr. auf 15 Sgr. herabgeſetzt. Die feinſten Reißzeuge à 1 Thlr. 10 Sgr. 
pr. Stück, ſo wie noch viele andere Gegenſtände bei bedeutend herabgeſetztem Preiſe, ſo daß 
wir mit Recht alle Liebhaber und Alle, welche dergleichen Inſtrumente bedürfen, auf dieſe nur 
kurze billige Einkaufszeit ergebenſt aufmerkſam machen dürfen. 


Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker in Breslau, 


Schweidnitzer-Straße Nr. 46. [4539] 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


der Papier⸗, Schreib⸗ u. Zeichnenmaterialien⸗Handlung 
von Dobers u. Schultze, 


Albrechtsſtraße Nr. 6, Ecke der Schuhbrücke im Palmbaum. 


Angeregt durch den zahlreichen Beſuch, mit dem unſere vorjährige Ausſtellung beehrt 
wurde, haben wir die diesjährige mit allen neuen Erſcheinungen in unſerer Branche, ſo 
wie durch eine Menge der netteſten Gegenſtände des Gebrauchs, der Belehrung, 
der Unterhaltung und des Luxus bedeutend vergrößert, und ſind ſomit im Stande in 


Geſchenken für Kinder und Erwachſene 


eine ſo reiche Auswahl zu bieten, wie lein anderes dem ähnliches Geſchäft. Die Preiſe 
haben wir durchweg aufs billigſte geſtellt und können wir demnach unſer Lager zu den 
vortheilhafteſten Einkäufen mit Ueberzeugung empfehlen. [4386] 


Zu Weihnachts Geſchenken 


offerirt ihr reichhaltiges Lager in⸗ und ausländiſcher Fabrikate von weiß und 
dekorirtem Porzellan, ord. und fein geſchliffenen, kryſtall. und 
bunten Glaswaaren, ſowie jede Art Nippſachen zu den möͤglichſt billigen 
Preifen: Die Glas-, Porzellan und Steingut⸗Handlung 


1 
Hertel u. Waärmbrunn Nachfolger, 
634] Ring Nr. 40, grüne Röhrſeite. 


Neuſcheſtr. 9. D. Wartenberger's Keuſcheſtr. . 


Weihnachts⸗Preis⸗Courant. 


90 breite franzöſiſche Thybets, reine Wolle die Elle um Sgr. 
/ 2 = 
/4 


ſchwarze und couleurte Twills : 6 ½% 
% ſchwarze glatte und gemuſterte Orlins - 4½ 
„ = faconnirte Mohaire ; 4%, 
Ya glatte Mired Lüſtres 5 45 
„  fagonnirte , i 6 
Karrirte Napolitains und Lamas N 3Y, 
94 breite waſchechte bunte Neſſelkattune 1 2% 


la franzöſiſche Kattune, Prima⸗Qualität = 3½ 
bunte ſeidene Moirée-Weſten, das Stück 20 
1 buntes Genillen⸗Shawlchen, das Stück 1 Thaler. 
Ganze wollene Kravattentücher 16 
Abgepaßte Kattunſchürzen : 4 = 
Ebenſo offerire ich zu ſehr billigen Preiſen Züchen-⸗ und Inlett⸗Leinwand, 
bunte und glatte Parchente, Herren⸗Kravatten, Schlipſe, Damen⸗ 
Cachenez, Pelz⸗Manchetten (eigener Fabrikation), leinene Batiſt⸗Ta⸗ 
ſchentücher (in prachtvollen Kartons), Kattuntücher und diverſe andere Artikel. 


D. Wartenberger, Reuſcheſtraße 9. 


4808 


Außer unſerm wohlaſſortirten Lager friſcher neuer Südfrüchte und di⸗ 
verſen Delikateſſen empfehlen wir dem geehrten Publikum zu dem bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachtsfeſte unſere ſeit Jahren mit dem größten Beifall 
aufgenommenen 


italieniſchen Fruchtkörbchen 


in allen möglichen Formen und Größen (pon 20 Sgr. bis 5—6 Thlr. pr. Korb), 
die mit 16 verſchiedenen Sorten der beſten Südfrüchte gefüllt, mit friſchen 
ſüßen ſpaniſchen Weintrauben ausgelegt und auf das Geſchmackvollſte 
mit feinen aa . — — — : 
Unſere Ausſtellung bietet davon die reichſte Auswahl ſehr geeigneter Weih⸗ 
nachtsgeſchenke namentlich für das ſchöne RE Weng W b 
Aufträge nach auswärts werden prompt und beſtens ausgeführt. 


J. B. Tſchopp u. Comp., 


Albrechtsſtraße Nr. 58, nahe am Ringe. [4693] 


—— —.́'—'——ẽ—— —— ͤÜ—ͤ— — 
PPV 
v 7 77 
Zu Weihnachts⸗Einkäufen 
empfehle ich mein Lager von 
Handgeſpinuſt⸗Leinen, a Schock! Thlr. 8 Thlr. bis 30 Thlr., 
Bielefelder Leinen, a Stück 20 bis 80 Thlr., 
Tiſchzeug und Handtücher in Schachwitz und Damast, 
Kaffee⸗Servietten, à Stück 20 Sgr., 25 Sgr., 1 Thlr. und hoher. 
. à Dutzend 14 Thlr., 2 Thlr. bis 5 Thlr., 
Tischdecken in Baumwolle, Halbwolle, Wolle und Seide 
/ zu den billigſten Preiſen. 


4481 Eduard Kionka Ring Nr. 42, 
Hotel C Angleterre in Berlin, 
Platz an der Bauſchule Nr. 2. [4026] 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich einem hohen Adel und geehrten reiſenden Publi⸗ 
kum fein ganz neu erbautes, mit dem größten Comfort ausgeſtattetes Hötel beſtens 
zu empfehlen. Nud. Siebeliſt. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


2838 


Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich 2 8 
di bene Anzeige „daß i i 
e See OLOBE Weihnachtsausſtellung 


und empfehle mich bei vorkommenden Neu⸗ echt engliſ FRRRERET TE SUR zulzud RR Ar: ; BR 
„Arbei . s gliſcher, franzöſiſcher und inländiſcher Parfümerien, Seifen und Toiletten⸗Artikel. — 
und Reparatur⸗Arbeiten geneigter Berüdjich- Wachswaaren. Commiſſions⸗Lager von Wit. und Offenbacher Lederwaaren, Cartonna⸗ 


ech zeitig erlaube ich mir die Mittheilung, gen, Papeterien u. ſ. w., franz. Eiſengußwaaren, und Bijouterien, bei 
daß ich den hierſelbſt gelegenen Mühlberg mit Priee . Comp., 
den dazu gehörigen Granitſteinbrüchen von [4143] Schweidnitzerſtraße Nr. 51, zu Stadt Berlin, 


meiner Mutter, der verw. Frau Lederfabrikant 
Joh. Bartſch, käuflich übernommen habe, und 
den Betrieb der Letzteren vom 1. Januar 
k. J. ab führe. 

Ich knüpfe hieran die Bitte, mich mit Auf⸗ 
trägen geneigteſt beehren zu wollen, deren ſorg⸗ 
fältigſte Ausführung ich im Voraus verſichere. 

Striegau, den 10. Dezember 1857. [4785 

Paul Bartſch, 
Maurermeiſter und Steinbruchbeſitzer, 
Schweidnigerſtraße im Poſthauſe. 

Eine geprüfte Lehrerin, evangelſſcher Kon⸗ 
feffion, die der franzöſiſchen Sprache mächtig 
iſt, auch Unterricht in der engliſchen Sprache 
und Muſik ertheilen kann, ſucht wo möglich 
zum 1. Januar 1858 ein Engagement. Nähere 
Auskunft ertheilt der Herr Superintendent Zum geneigten Beſuch ihrer 

> 7 * 


Nedlich in Ratibor. 4759 77 

Ein 34jähriger unverheiratheter 1 Weihnachts a u sſtellung, 
welcher das anſehnliche Gut ſeines verſtorbenen in welcher alle in ihr Fach einſchlagenden und beſonders zu Feſtgeſchenken für 
i ee Adele Ates eue Damen, Herren und Kinder 

i Inf inzutreten. . 
Serie it nit unbe, Eine üer e geeigneten Artikel auf's Umfangreichite vertreten ſind, ladet ergebenſt ein 
Behandlung wird vorzugsweiſe im Auge gehal⸗ Br 
je Der en Wienern Beer. d se Papier * und Kunſthandlung 
mann zu Tal a. d. O. vermag nähere 
Auskunft über ihn zu geben. fra) F * Mar sch, 
Piper Belcnomſe Derwaſer, ein Wirthſchafts⸗ [5077] Schuhbrüce Nr. 7, im blauen Hirſch. 
ag a Sie n ein n a) REEL ZEIT EIEDTEN RENTHERET REF TE RE EEE. 
placirt werden. Auftrag: Kommiſſionär DE TEE EEE EEE TE TE EEE «⏑§«Üðͤ ! TE 
4551. &: Meyer in Hider. Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
Ein Töpfer eiſt er erlaube ich mir mein vollſtändig aſſortirtes Lager echter 1 

mit guten Atteften wird für eine große Ziegelei Havanna⸗, Hamb. U. Bremer⸗Cigarren 


in eine im nächſten Frühjahre zu errichtende beſtens zu empfehlen. — Bejonvers als paſſendes Feſtgeſchenk: La Bayadera, in 


Echte 
Patent⸗Oel-Sparlampen, 


welche alle anderen Arten Lampen übertreffen, ſind 

in Hänge⸗, Wand⸗, Tiſch⸗ und Moderateur⸗Lampen 

vorräthig; dieſelben verbreiten das hellſte Licht, dampfen 

bei 3 Zoll langer Flamme nicht und koſten ſehr wenig 

Oel. Desgleichen empfehle ich andere Metallwaaren, 

und werden auch brauchbare Schiebelampen in obige 
4 


umgearbeitet. 814] 


5 
J. Krawezynski, 


Metallwaaren⸗Fabrilant, Oblauer- Straße Nr. 


Fopferei 5 were 7 a geſucht. 1 8 Packeten zu 50 Stück, pr. Bad 1 Thlr. 7 Sor. 6 Pf. [5087] 
tion Heer Zeitung. 2 arl Friedländer, Ning Nr. 58. 
Es empfiehlt ſich das [2369] 4 
Kommiſſions⸗, Speditions. Aus Paris 
und Incaſſo⸗Geſchäft find uns Damenmäntel, Burnuſſe, Jacken und Mantillen in allen 
von Carl Meyer in Cüſtrin Gattungen zum billigſten pi überfandt. 2 [4793] 
anziehen Permanente Induſtrie⸗Ausſtellung, 


Schubbrüde Nr. 35. 
Unſere hierorts Ring Nr. 16 neu errichtete Weinhandlung en gros 


Weihnachts-Geschenken. 


Die neuesten eleganten Billetpapiere. 


Billetpapiere mit Namen. in Verbindung mit einem Commiſſions⸗, Speditions- und Incaſſo⸗ 

Couverts, gummirt und gestempelt. Geſchäft, empfehlen wir hierdurch beſtens, und verſichern bei einem wohlaſſortir⸗ 

Papeterien à 2, 5, 74, 10, 15, 20, 25 Sgr. ten Lager billigſte Preiſe und reelſte Bedienung. [5061] 
u. s. w Caro & Hentſchel. 


Feine Siegellackkästohen. 


W und chinesische Tuschen. 7 1 
"arbenkasten in grösster Auswahl. Pi fort F brik Jul 
Zeichnun — en. Ano @= a ius Ager 


Bleistitte von Faber in Kästchen in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-A-vis der Flauptwache, 
Bilderbücher und Bilderbogen empfiehlt englische und deutsche Flügel-Instrumente, so wie 
gen. 


Schreib-Mappen mit und ohne Schloss nebst Pianinos (Pianos droits) nach neuester pariser Construction, 
a 0. 


allen guten Schreib- und Zeichnen-Materia- 7 > 7 8 
lien offerirt zu zeitgemässen billigen Preisen unter dreijähriger Garantie. [5085] 
F. L. Brade, 
am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer 
[4661] Keller gegenüber. 


Coiffüren und Manfchetten 


nach den neueſten, geſchmackvollſten Modells; ſeidene Fanchons, Haar: 


PPP 
ſchleifen, Armbänder u. ſ. w., zu äußerſt billigen Preiſen, empfiehlt: 
Oberhemde „Hugufe Jeifg, 
in 


ſowie Nachthemden für Damen u. Herren 4815 “ur „grüne Röhrſeite Nr. 35. 
in Shirting und Leinen verkauft ſehr - 
billig die Leinwand: und Schnittwaaren⸗ 


Meßzeuberg u. Jared, Wilhelm Bauer jun. 


Kupferſchmiedeſtr. 41, zur St. Warſchau. 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte eine große Auswahl 


Perſiſches Räucherwaſfer Kron und Wandleuchter. 


wird jetzt in bekannter Güte, ſtarkem anhalten⸗ „ S Nr. 10. 42 
den Wohlperud, das Glas 57 1 Altbüſſer Se fte der Bü Fr = 
weiſung für 5 Cor. verkauft bei, DU eife der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Theobor eiebich, Breſteteaße Mi. 0] Der Bockverkauf DES 
Julius Mündner, Nilolaiſtr. Nr. 16, aus meiner gefunden, Stamm: Schäferei zu feine, mittle, orb, Ware 
und in der Glas⸗, Vorzellan- u. Steinguthand⸗Rzuchow wird in der üblichen Zeit eröffnet, Wei b el 
lung, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 43 bei und ſind auch gute zuchtfähige Mutterſchafe zen, weißer 65— 70 62 53—58 Sor. 
b Jof. Kienaft. abzulaſſen. [3361] |, dito gelber 62— 66 59 52-56 „ 
r Ä ——— Mzchow bei Ratibor. Roggen . 42— 43 41 39-0 ” 
Eine große Auswohl der ſchönſten und fein⸗ W. Mendelsſohn. Gerste. 41— 42 4% rar "a 
ſten Zuekerwaaren, . eee ale u Br — a — 2 
Deſſerts, jo auch niedliche Makaronenhäuſer, * rden 62 5 50—56 
als dens Oefcent für dender ich gut eignend, | Mehrere Glasſchränke nee See 6%_GR. 
empfiehlt die Konditorei küche er. aus einer Pustwaarenhandlung find Ning 35 14. u. 15, Desbr. Abs. 1OD. Mg.6.U. 5.5. l 
a e ieee Bilig zu Vetaufen. | gufenudbeiooa711763 27711708 25e Torh, 


ur Na ri t. * Lu * 
Es 8 ſo viele dacht En Orte, n Be F 33 Thaupunkt 02, 
wo echt Baierſch⸗Bier und Grogg 181 33 Licht neben der Tal. Regierung, 
achte Bard Fee Be often: empfiehlt ſich ganz ergebenſt. Wetter trübe heiter heiter 
ſtra 625 11, herausgefunden. 


eee ET eee eee eee 
1 Einer für Diele Breslauer Börse vom 15. Dezember 1857. Amtliche Notirungen- 


Lee eee u ang 
Schmetterlings⸗Sammlungen Gold und ausländisches Schl. Pfäb.Lt.B.4 | 95G, |budw.-Bexbach.4 |146% 6. 
verſchiedener Größe, ſich zu Weihnachtsgeſchen⸗ Papiergeld. | dito dito 3 — ‚Mecklenburger 4 42. 
len eignend, ſtehen in der permanenten | Dukaten ...... 94% B. Schl. Rentenbr. 4 | 88% B. Neisse-Brleger- 1 63% B. 
Induſtrie⸗Haudlung, Schuhbrücke 35, Friedrichsd or — Posener dio 4 86% B. Nadrschl.-Mürk. 4 = 
dum Verlauf. [4642] TLonuisd or 110% B. Schl. Pr.-Obl. 4% — | dito Prior. ...|4 Br 
Poln. Bank-Bill. 85% B. Ausländische Fonds, dito Ber. IV. 5 es 
E uppen, Oesterr. Bankn. 93% B. Pola. Pfandbr. 4 | 82% B. Oberschl. Lt. A. 85 137%; C. 
A Preussisohe Fonds. dito neue Em. 4 | 82%B. | dito LI. B. 357 128 6. 


76% 6. dito Pr.-Obl. 4 83 % b. 
dito dito 3, 725 6. 

— Aheinische 4 — 
4 42 B. 


ſowie die feinſten und neueſten Spiel 468, Freiw. St. Anl 1 98%, B. | Pin. Schats-Obl i4 
— Kosel-Oderberg 


in reichſter oe: . 4653] | Pr.-Anleihe 185014 dito Anl, 1838 
* ’ * 
Junkernſtraße, gegenüber dem Hotel zur goldnen dito 1854 4% 98%, B. |dito à 200 Fl. 


Gans, und Ohlauerſtraße Nr. 40. dito 1850442! 93% B, | Kurh.Präm.-Sch. | dito Prior.-Obl.\4 | 75%. B. 
Gut regulirte Uhren aller Art, empfiehl Sr er 2 N 1 4 2 Are . 8 1% 2 
unter Garantie guter Werke möglichſt billig : | I" a-Bch. 26. 0 Nat.- 5 | 7 E Zr 
die Uhrenhandlung N. König, Bresl. 8t.-Obl. .|4 3? ester. Nat.-Anl. 7 % B. Schles. Bank 708. 
\ [4784] Bl ran N 5 dito dito 14% ey Vollgezebite Eisenbahn-Aotion i ee Eis 
ücerplab Nr. 5. Posener Fine % Al. Berlin-Hamburg,(4 e t dune 
7 SR} dito dito [3% | 81% 6. Freiburger . . 4 |111%B, und aulttungebogen. 
Arbeitsunfähi e Pferde, e Piandhr. Hi dito Prior.-Obl.\4 83 B. Freib. III. Em.4 | 98% B. 
jo wie thieriſche Abfälle aller Art, werden] à 1000 Rthir. , 82% B, | Köln-Mindener 3 — ö Oberschl. III. Em. 4 127 7 B. 
angekauft von der 3974] [ Schl. Pfdb. Lt. A. 4 94% 6. ö Er.-WIh.-Nordb. 4 42 B. Rhein-Nahebahn ! — 
Chemiſchen Dünger⸗Fabrik. Schl. Nust.-Pfdb. a 94% B. | Glogau-Saganer|4 — [Ooppeln-Tarnow. 4 60 1 B. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— —— — 


